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IX.
Jena und Auerſtedt, 14. Oktober 1806.

Ein jedes Land hat ſeine Unglückstage; auch in der
oreußiſchen Geſchichte kennt man ſolche. Dahin rechnet man
den 14. Oktober. Am 14. Oktober 1758 erlag Friedrich der
Große bei Hochkirch den von Daun und Laudon geführten
Oeſterreichern, und am 14. Oktober 1806 brach das
fridericianiſche Preußen, deſſen glänzenden Bau ſchwache
Nachfolger hatten in Verfall geraten laſſen, in den beiden
Schlachten von Jena und Auerſtedt endgiltig zuſammen:
ein Neubau mußte beginnen. Das iſt der Segen dieſer Un
glückszeit, daß ſie endlich unter dem Gelichter aufräumte,
das die einflußreichſten Stellen inne hatte und ein Vorwärts
hinderte: nun kam die Zeit der tüchtigen Männer, die in
altpreußiſcher Pflichttreue an Preußens große Zeit an-
knüpften und den Staat nicht nach dem Schema Friedrich
Wilhelms I. und des großen Fritz ausbauten, ſondern jener
Männer Werk nun wirklich der neuen Zeit gemäß weiter-
führten. Und ſo enthält Bismarcks Wort die Wahrheit, das
da lautet: „Ohne Jena kein Sedan.“

Der Tag von Saalfeld zeitigte traurige Folgen. Der
Mut ſank überall, um ſo mehr als bei dem alten Ver-
pflegungsſyſtem die Truppen mitten in dem reichen Lande
beim Verſagen der Transporte Mangel zu leiden begannen.
Jm herzoglichen Hauptquartier begann die Ratloſigkeit und
das Durcheinanderreden und raten ſowie das Kritiſieren
unſagbare Formen anzunehmen, die man gelegentlich kaum
noch anders als Verweigern der Disziplin nennen kann.
Noch ſchlimmer war es zunächſt in der Hohenloheſchen
Armee. Hier hatten die Truppenteile zeitweiſe die Fühlung
mit einander verloren. Am 11. brach in Jena eine Panik
aus bei der falſchen Nachricht, der Feind ſei vor der Stadt.
Nur einige Regimenter machten ſich kampffertig; die
Kavallerie ritt davon, Jnfanterie flüchtete, Geſchütze und
Wagen ſchlugen um, und um ſich zu retten, ſchnitten die
Knechte die Beſpannung ab, auf der ſie davonjagten. Schließ-
lich plünderten die hungernden Soldaten ſogar die Bagage.
General von Lettow-Vorbeck dürfte ſo unrecht nicht haben,
wenn er in ſeinem großen Werk dieſen Vorgang für bei-
ſpiellos in der Kriegsgeſchichte erklärt. Endlich kam man
doch zu einem Entſchluß, der vielleicht noch nicht einmal zu
tadeln iſt; leider ward er wieder zu langſam und in Hohen-
lohes Armee militäriſch unverantwortlich ausgeführt. Man
beſchloß, die Schlacht zu vermeiden und nun doch nach links
abzumarſchieren, um hinter der Unſtrut eine neue Stellung
zu nehmen und näher der Elbe zu ſchlagen. Hohenlohe er-
hielt die Aufgabe, der abrückenden Hauptarmee die Flanke
zu decken und ſich dann, wenn die Aufgabe gelöſt ſei, ohne
ſich in eine Schlacht einzulaſſen, auf die Hauptarmee zurück
zuziehen. Jedenfalls hatte der Beſchluß das Gute, daß die
Truppen ſich wieder ſammelten. Daß Napoleon dieſe Un-
ordnung nicht ausnutzte, läßt ſich nur damit erklären, daß er
ebenfalls bei dem ewigen Schwanken der preußiſchen Be
wegungen nicht zur Klarheit kam und zunächſt in der ge-
wählten Richtung weiter marſchierte. Schon am 12. hatte
er dem Feinde den Weg verlegt. Der 13. brachte die Ent
ſcheidung.

Wir wenden uns nun dem Hohenloheſchen Heere und
den Vorgängen vor Jena zu. Wollte Hohenlohe ſeine Auf-
gabe löſen, ſo mußte er, wie befohlen war, die Saaleüber-
gänge bei Jena, Dornburg und Camburg (v. S. n. N. ge
rechnet) beſetzen. Um Jena zu beherrſchen, mußte man die
Höhen im Norden der Stadt, den Landgrafenberg, halten,
denn von hier aus überſah man das Saaletal und den An-
marſch des Feindes und konnte ihn hindern, ſich durch die
Täler weſtlich und öſtlich zu entwickeln. Der Fürſt hatte
ſein Hauptquartier etwa eine Meile nordweſtlich von dieſen
Höhen bei Capellendorf. Aber, da er Aufklärungen unter-
laſſen hatte, erwartete er den Feind nicht von Oſten, ſondern
immer noch aus Süden oder Südoſten. Am 13. erkannte
Napoleon die Lage und dirigierte nun ſeine Truppen auf
Jena zu; er ſelbſt ging eben dahin.
Jrnzwiſchen hatte Lannes' Korps den Landgrafenberg,
den Hohenlohe in unglaublichem militäriſchen Leichtſinn
kaum beſetzt hatte, erſtiegen. Ueberraſcht ſah man von da
aus, daß eine ſtarke Armee im Tal ſtand. Sofort eilte der
Kaiſer herbei, überſah, daß ein Hauptſchlag getan werden
könne, und traf danach ſeine Maßnahmen. Lannes mußte
den Landgrafenberg beſetzen und ſollte ihn um jeden Preis
halten. Setzten die Preußen zu einem Sturm an, ſo war
im Anfang die Lage für Lannes verzweifelt. Jm preußiſchen
Lager hatten inzwiſchen die Sachſen abrücken wollen und
waren nur mühſam gehalten: das war eine Revolte. Dann
hatte Hohenlohe zum Sturm auf Lannes' Stellung an
geſetzt, und begeiſtert gingen die Truppen vor, aber wieder
brach man ab. Man rückte in die Quartiere und änderte
noch nicht einmal die Stellung. Noch am 14. früh ſtand di
preußiſche Armee nach Süden gerichtet, während der Feind
von Oſten kam. Den Reſt des Tages ſah man dem Feinde
zu, ſpottete auch wohl, daß er Kanonen auf den Berg brachte,
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da die morgen unfehlbar in preußiſche Hand fallen mißten.
Fürſt Hohenlohe aber ritt nach Capellendorf und ſchlief
dort den Schlaf des Gerechten. So verſagte der preußiſche
Feldherr ganz als Feldherr.

Jnzwiſchen war Napoleon tätig: nach allen Seiten
flogen ſeine Boten, und was er anordnete, geſchah prompt,
denn er war überall ſelbſt tätig. Während ſein Gegner
ſchlief, leitete er die Arbeiten; ja er griff ſelbſt mit eine
Fackel, um ſeinen Truppen zu leuchten. Der Berg ward mit
beſſeren Zugängen verſehen, um Artillerie hinaufzuſchaffen.
Allmählich kamen die Truppen an: Angereau traf in Jena
ein und ſchloß ſich nach links hin an Lannes an, die Garden
kamen in der Nacht und rückten hinter Lannes' Korps in
Stellung. Rechts endlich erſchien die Spitze des Soultſchen
Korps. Der Reſt und Neys Korps mußten im Laufe des 14.

eintreffen; ſie ſollten dann rechts einrücken. Es ſtanden
alſo von links nach rechts Angereau am Mühltal, dann auf
dem Landgrafenberge Lannes mit ſtarker Artillerie, da-
hinter die Garden und ſchwere Kavallerie, dann dem Rauh
tal zu Ney und Soult, dieſe beiden allerdings noch nicht bei
Beginn der Schlacht; da war erſt die eine Diviſion
St. Hilaire da.

Der Hauptfehler, den Hohenlohe gemacht hatte, war,
daß er den feindlichen Anmarſch nicht durch entſchloſſene
Verteidigung des Landgrafenberges ſo lange als möglich
geſtört und ſich dadurch Klarheit über des Feindes Stärke
und Abſicht geſchafft hatte. Jn Unklarheit verharrte er bis
zum 14. früh und behielt deshalb ſeine ganz verkehrte
Stellung. Napoleon hätte ſchwere Blutopfer bringen
müſſen, und das Lannesſche Korps hätte vernichtet werden
können. Das war nicht geſchehen: ungeſtört hatte Napoleon
ſeine Truppen ſammeln und in eine Stellung bringen
können, die ihm einmal ſicheren Halt und dann Bewegungs-
freiheit bot. Er konnte ſich auf die einzelnen Abteilungen
des Feindes nach ſeinem Wunſch werfen. Und das iſt der
zweite entſcheidende Fehler. Noch immer glaubte Hohen-
lohe nicht an eine große Schlacht. So hatte er ſeine
Truppen 1. nicht zuſammengezogen und 2. waren die ein-
zelnen Heeresteile zerſplitterk, ſo daß Truppen verſchie-
dener Teile zuſammenlagen. Das gibt immer Unſicherheit.

Napoleon eröffnete die Schlacht, indem er um 6 Uhr
Lannes gegen Tauentzien vorgehen ließ. Der lagerte etwa
2 Kilometer nördlich von Lannes. Von ihm getrennt
mehrere Kilometer weiter nach Nordoſten ſtand General
Holtzendorff mit ſeiner Abteilung, der Dornburg und Cam-
burg beſetzen ſollte. Endlich die Hauptmacht unter dem
Fürſten lag etwa eben ſo weit nach Weſten von Tauentzien,
weit zerſtreut. Tauentzien hielt ſich tapfer und eines
Preußen wert gegen die Uebermacht. Zunächſt lag ſtarker
Nebel über dem Kampfplatz, ungünſtig für die Preußen,
denn ſie beſchoſſen eigne Truppen und hielten die Franzoſen
in grauen Mänteln für verbündete Sachſen, günſtig, denn
er verbarg dem Feinde die kleine Zahl. Als die Nebel
ſanken, gingen die Feinde, Lannes und der rechte Flügel,
mit entſcheidender Energie vor. So ward Tauentzien ge-
ſchlagen, um ſo mehr als Munition zu fehlen begann. Doch
der Kern ſeiner Truppen ging unter ſeiner Führung in guter
Ordnung nach Nordweſten, auf Krippendorf und Vierzehn-
heiligen zurück, wo ihn die Hauptmacht unter dem Fürſten
aufnahm. Auch Holtzendorff war vorgegangen, aber von
den Truppen des feindlichen rechten Flügels geworfen
worden. Jn guter Ordnung ging er zurück, anſtatt dann
aber, wie er konnte, wieder auf den Kampfplatz nach Vier-
zehnheiligen, ging er ſchmachvoller Weiſe mit ſeiner noch
recht bedeutenden Macht davon.

Hohenlohe hatte erſt ſpät erkannt, daß und wo eine
Schlacht zu ſchlagen ſei. So war eine wichtige Abteilung,
Tauentzien, vernichtend geſchlagen, ehe die Hauptmacht ein
griff. Mit Bravour marſchierten Preußen und Sachſen auf,
und um Vierzehnheiligen und Jſſerſtedt (ſüdweſtlich von
Vierzehnheiligen) begann der Hauptkampf. Von allen
Seiten kamen jetzt die Franzoſen, Angereau, Lannes, Ney,
deſſen Avantgarde Vierzehnheiligen nahm und hielt, und
Soult wirkten zuſammen. Jede Stunde brachte neue Truppen
von Ney und Soult, während Hohenlohe höchſtens von
Rüchel, der von Weimar kommen ſollte, Hilfe erwarten
konnte. Die Preußen fochten glänzend, der Feind ward in
Defenſive gedrängt; ſchon hoffte Hohenlohe, der mit Helden
mut den Kampf im dichteſten Feuer leitete, bei Vierzehn-
heiligen durchzubrechen, wenn nur erſt Rüchel käme. Aber
inzwiſchen ward durch Holtzendorffs Abzug Soult ſrei, in
zwiſchen kamen die Garden, immer neue Truppen von Ney,
und ſchließlich erſchien auch noch Murat. Da erlag die
preußiſche Tapferkeit langſam: ein mörderiſches Feuer
lichtete die Reihen, fortwährende Reiterangriffe brachten die
gelichteten ins Wanken, dabei begann die Munition zu
fehlen. Da, gegen 2 Uhr, kam Rüchel. Mit ſeiner kleinen
Schar konnte er nichts mehr ändern, aber er ſah den Fürſten
noch im Kampffeld ſtehen, und mit glänzender Bravour ließ
er ſeine Truppen in der Taktik des alten Fritz vorgehen.
Es war ein gut preußiſcher Angriff: er erlag an der Ueber-
macht und dem furchtbaren Feuer des Feindes. Jhrer
Offiziere größtenteils beraubt, mußten die Regimenter ſtark

gelichtet zurück. Da traf Rüchel ein Kartätſchenſchuß in die
Bruſt: todwund brach er zuſammen, ſeiner Stimme beraubt.
Flüſternd raunte er den Adjutanten Befehle zum geordneten
Rückzug zu. Nun fehlte der eine feurige Führer mit ſeiner
Löwenſtimme wie durch ein Wunder ward er gerettet,
und Hohenlohe brach nun geradezu ſchmachvoll zuſammen.
Stumpfſinnig ritt er davon; ſeine Adjutanten mußten ihn
aus dem Getümmel ziehen, er wäre ſonſt aus dem Sattel
geworfen und im Gedränge zertreten. Faſt wäre er in die
Hände betrunkener Chaſſeurs gefallen (Oncken). Aus dem
Rückzug ward allmählich wilde Flucht.

Bei Jena war die preußiſche Bravour, zumeiſt durch die
Fehler eines unglücklichen Feldherrn, einem genialen
Strategen erlegen. Aber was Hohenlohe widerfuhr, hätten
Napoleon gegenüber auch wohl Beſſere erlitten. Jedenfalls
haben Führer und Soldaten des preußiſchen Namens
würdig gefochten, und wäre Rüchel, wie er konnte, recht-
zeitig gekommen, ſo wäre ein ehrenvoller Rückzug erfochten,
das ſcheint bei der Tapferkeit der Führer wie der Soldaten
ſicher. Warum Rüchel nicht früher kam, weiß niemand,
Feigheit war es bei ihm ſicher nicht.

Jnzwiſchen war bei Auerſtedt die Hauptarmee in wirk
lich ſchmachvoller Weiſe geſchlagen, obwohl hier Männer wie
Scharnhorſt und Blücher fochten, obwohl man die Ueber-
macht hatte. Aber Scharnhorſt hatte nicht das Ober-
kommando, und Blücher war erſt vor kurzem von Rüchels
Abteilung geholt und hatte noch nicht die rechten Beziehungen
zu den neuen Truppen, der Avantgarde, ja er konnte nicht
einmal alle Truppen erhalten. Am 13. abends war man
in Auerſtedt, Blücher kam ſogar erſt um 2 Uhr nachts und
konnte nicht einmal ganz zur Spitze vor. Gegen Morgen
rückte Davouſt nach Napoleons Befehl an, beſetzte das Dorf
Haſſenhauſen, das im Wege der preußiſchen Armee lag, aber
auch er hatte zunächſt nur etwa 2 von ſeinen 3 Diviſionen,
und Bernadotte, der ihm helfen ſollte, kam erſt gegen Abend,

obwohl er rechtzeitig da ſein konnte; er wollte nicht. Jm
ſchweren Nebel rückten am Morgen Blücher und zugleich
Schmettau mit ſeiner Diviſion vor: vor Haſſenhauſen ſtieß
man plötzlich auf größere Feindesmaſſen und erkannte, daß
eine feindliche Armee im Wege ſtand. Der Nebel hinderte
jeden Ausblick. Bis auf 50 Schritt geriet Blücher an
feindliche Jnfanterie, ohne zu erkennen, was er vor ſich
habe. Schmettau verſuchte das Dorf zu nehmen, Blücher
bot alles auf, um die Kavallerie, die er hätte haben ſollen,
wirklich zu erhalten. Endlich riß ihm die Geduld: mit 10
Schwadronen, die er wirklich hatte, brach er los, um den
Feind in der Flanke zu faſſen. Aber am Jnfanteriefeuer
ſcheiterte er zweimal. Sein Pferd ward ihm erſchoſſen, er
packte eine Standarte und warf ſich vergebens damit ſeinen
flüchtenden Truppen in den Weg. Auf eines Trompeters
Pferd rettete er ſich ſchließlich. Jnzwiſchen hatte aber
der Herzog von Braunſchweig ſeine Energie wiedergefunden.
Um die ſchwer leidende Diviſion Schmettau zu ſtützen, zog
er Jnfanterie heran, und wirklich kam man jetzt gegen
Haſſenhauſen vorwärts. Da erhielt der Herzog einen
Schuß durch den Kopf, der ihm die Augen raubte, gleich
darauf fiel Schmettau. Scharnhorſt, der hätte eintreten
müſſen, war anderswo tätig und erfuhr nichts von dem
Sturz des Herzogs. Der König aber ernannke keinen
neuen Kommandeur: ſo geſchah das Unglaubliche, daß die
Schlacht nun ohne Führung weiter ging. Mancher Unter
führer ſetzte noch tapfer ein, aber wo man vorging, blieb
man in der Minderzahl, da kein Zuſammenwirken war.
Auf dem Schlachtfelde ſuchten Regimenter nach Führern,
Führer nach ihren Truppen. 18000 Mann, darunter
Earden die tapfere, preußiſche Garde kamen gar nicht
ins Gefecht. Es hat keinen Zweck, dieſen unüberfſichtlichen
Wirrwarr zu ſchildern. Während Scharnhorſt, verwundet,
auf dem linken Flügel den Kampf hielt, erlag der rechte.
Der König ordnete den Rückzug an: auch einen Reiter-
angriff, den Blücher machen wollte, um die lange Linie
des Feindes noch im letzten Nugenblick zu durchbrechen,
und der unermüdliche alte Haudegen hatte nun wirklich
einen Teil der ihm zugewieſenen Kavallerie zuſammen
gebracht, mußte er auf königlichen Befehl unterlaſſen. So
begann der Rückzug zunächſt in leidlicher Ordnung: ſo
ziemlich zuletzt verließ Scharnhorſt das Schlachtfeld, da er
die Schlacht nicht für verloren halten konnte; infolge ſeiner
Wunde war er einer Ohnmacht nahe.

Noch hätte man die Armee in Formation halten und
auf naheliegendem Umwege über Buttſtedt-Artern nach
der Elbe auf Magdeburg zu führen können. Dann
hätte die flüchtende Armee Hohenlohes ſich in den nächſten
Tagen anſchließen können. Auch die Reſervearmee von
Halle her hätte den Weg dahin offen gehabt. Der Köntg
wollte ſich aber mit Rüchel und Hohenlohe vereinen, von
deren Geſchick er noch nichts wußte. So geriet ſchon in
dieſer Nacht der Strom der von Jena Flüchtenden in die
loſen Verbände der rückwärts flutenden Hauptarmee, und
nun löſte ſich auch hier die Ordnung: aus dem Rückzuge
ward Flucht. Ganze Truppenteile löſten ſich auf, auch
höhere Offiziere vergaßen ihre Pflicht; das zeigen die Be
richte der Offiziere an das Kiegsgericht [vgl. 1806, „Das
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preußiſche Offizierkorps und die Unterſuchungen der Kriegs
ereigniſſe“. Herausgegeben vom Großen Generalſtabe]“).
So fand der todwunde Rüchel das erſte Zeichen der Auf-
löſung ſeines Korps, einen unverwundeten General ohne
Truppen, im Harz, wohin man den Schwerverwundeten
langſam auf Wagen gerettet hatte, und ſetzte dem Manne
den Kopf zurecht.

Am 16. übertrug der Konig den Oberbefehl über alle
Truppen an Hohenlohe. Der gebrochene Mann hing aber
jetzt mehr als je von ſeinem Generalſtabschef, dem un-
ſeligen Maſſenbach, ab, und ſo beſiegelte dieſe Tat des
Königs das Verhängnis.

Das iſt der Verlauf der unſeligen Schlacht von Jena
und Auerſtedt. Heute können wir mit Ruhe über die Er
eigniſſe ſprechen, da die Sünden gut gemacht ſind. Lehr-
reich ſind die Vorgänge, denn ſie mahnen uns daran, alle
zeit auf die Armee zu achten, die Hauptſtütze des Staates.
Sie mahnen uns, ſtets im Heerweſen zu beachten, daß
Raſten Roſten iſt, daß das Heer unbedingt mit der Zeit
fortſchreiten muß, wenn der Staat nicht ſchweren Scha

leiden ſoll. -dl-Die wicht:gen neueſten Werke von LettowVorbeck, Goltz
und vom Großen Generalſtabe ſind bei Mittler u. Sohn in Berlin
erſchienen.

Die Aunfzeichnungen Hohenlohes.
Die „Denkwürdigkeiten“ des Fürſten Chlodwig Hohen

lohe charakteriſieren ſich, wenn man das Kind beim rechten
Namen nennen will, als ganz abſcheuliche Jndiskretionen,
die niemanden ärger kompromittieren als den Aufzeichner.
Jn der Tat, welch ein kleinlicher Charakter muß der alke
Chlodwig geweſen ſein, daß es ihm Spaß machen konnte,
nach Kammerdienermanier alles, was er an Gelegenheits-
bemerkungen, die gar nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt
waren, an zwangloſen Erzählungen und harmlos in
kleinſtem Kreiſe hingeworfenen Worten gehört hat, fein
ſäuberlich niederzuſchreiben! Einen gröblicheren Vertrauens
bruch gegenüber allen denjenigen, mit denen er in perſön
lichem Verkehr geſtanden hat, kann man ſich kaum denken
als die Niederſchrift dieſer trübſeligen Tagebücher! Und
dieſer Mann iſt Jahre lang Reichskanzler geweſen! Es iſt
in der Tat beſchämend.

Was die Herausgabe der Tagebücher in Buchform be
krifft, ſo bedauern wir, daß der Stuttgarter Verlag nicht
noch in letzter Stunde verhindert hat, daß das Werk in die
Oeffentlichkeit ging. Auch hat dem Herausgeber offenbar
das Urteil über das, was man veröffentlichen könne, was
man unterdrücken müſſe, abſolut gefehlt. Mit dem größten
Unbehagen ſehen auch wir uns genötigt, die auf-
fälligſten Stellen aus dem Buche wiederzugeben; da aber
die Preſſe der ganzen Welt zweifellos in dieſen unerquick-
lichen Dingen wühlen wird, ſo kommt leider auch die
nationale Preſſe nicht darum herum, ſie abzudrucken. Ganz
recht hat aber die „Konſervative Korreſpondenz“, wenn ſie
zu den beiden Hohenloheſchen Bänden ſchreibt: Wieviel
Kleinliches, der perſönlichen Eitelkeit und dem Gefallen an
8. V. Klatſchgeſchichten Dienendes iſt in dem Memoirenwerk
enthalten! Wenn die Herausgeber gemeint haben, dem
dritten Reichskanzler durch dieſe Veröffentlichung ein Denk
mal geſetzt zu haben, ſo haben ſie ſich bitter getäuſcht. Auf
fallend kurz iſt der letzte wichtige Lebensabſchnitt des Fürſten
behandelt. Dem Achten Buch: „Die Reichskanzlerſchaft und
das Lebensende“ (1894 bis 1901) ſind von den tauſend
Seiten nur deren 28 eingeräumt; um ſo geſchwätziger iſt das
Sechſte Buch: „Botſchafter in Paris“ (1874 bis 1885) be-
handelt, es umfaßt 247 Seiten. Ueberraſchungen namentlich
für die Konſervativen bieten die Denkwürdigkeiten nicht.

Der Herausgeber der Hohenlohe-Denk-
würdigkeiten, Präſident des Oberkonſiſtoriums
Profeſſor Dr. Curtius in Straßburg, ein Sohn
des bekannten Hiſtorikers, hat den Erinnerungen ein Vor
wort beigegeben, dem wir folgendes entnehmen:

Am 31. März 1901 feierte Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe
Schillingsfürſt, der im Herbſt vorher das Amt des Reichskanzlers
niedergelegt hatte, zu Kolmar im Hauſe ſeines Sohnes ſeinen Ge
burtstag. Nach dem feſtlichen Mahle nahm er den Unterzeichneten
beiſeite und überraſchte ihn durch die Frage: „Wollen Sie mir
helfen, meine Memoiren zu ſchreiben?“ An dieſe Frage
knüpfte ſich eine Unterredung, in welcher der Fürſt mir ausſprach,
daß es ſein Wunſch ſei, den Reſt ſeines Lebens dafür zu ver
wenden, ſeine ſchriftlichen Aufzeichnungen zu ordnen und deren
Veröffentlichung vorzubereiten. Er wollte alle ſeine Papiere und
Akten nach Schillingsfürſt ſchaffen und lud mich ein, ihn im Laufe
des Sommers auf einige Wochen dort zu beſuchen. Da ſollte das
Material der Arbeit geſichtet und deren Plan feſtgeſtellt werden.
Für den Fall ſeines Todes, ſagte mir der Fürſt, werde ſein
Sohn, Prinz Alerander, die Verfügung überſeinen ſchriftlichen Nachlaß haben und in die Be
ziehungen zu mir, mit denen er einverſtanden ſei, eintreten.

Die Entſcheidung über Einzelheiten wurde auf weitere Be
ſprechungen verſchoben, die im Laufe des Sommers ſtattfinden
ſollten und die nicht mehr ſtattgefunden haben. Anfang Juli 1901
berührte der Fürſt Kolmar noch einmal, als ein Sterbender. Wenige
Tage darauf endete ſein Leben in Ragaz. So war es ihm nicht
vergönnt, die letzte Arbeit, mit der er ſein langes, arbeitsreiches
Leben abſchließen wollte, ſelbſt anzugreifen. Für den Prinzen
Alexander und für den Unterzeichneten ergab ſich hieraus die
Verpflichtung, den letzten Willen des Fürſten,
ſoweit möglich, aus zu führen. Freilich konnte nach dem
Scheiden des Fürſten ſeine Abſicht nur in unvollkommener Weiſe
erfüllt werden. Er hatte gehofft, bei Durchſicht ſeiner Aufzgeich
nungen und Akten ſeine Erinnerungen zu beleben und ſo ſein
eigener Biograph zu werden. Nach ſeinem Scheiden kann es ſich
nur darum handeln, die hinterlaſſenen Aufzeich-
nungen ſoweit ſie zur Veröffentlichung geeignet
ſänd (1l), gemäß dem Willen des Entſchlafenen weiteren Kreiſen
bekannt zu machen.

zelch eine ſeltſame Anſicht hat Herr Curtius über das,
„was ſich zur Veröffentlichung eignet!“
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Jnm folgenden teilen wir noch einige derjenigen Tage-
buchblätter, von dknen vorausſichtlich noch öfters die Rede
ſein wird, mit.

Boetticher, bei dem r ler tet ſich dieBoetticher, bei ich war, be iKaiſerin in die miſche. Siehätte den Kaiſer beſtimmt, ſich gegen die Unterzeichnung des So
zialiſtengeſetzes zu erklären, und nur, Bismarck der
Kaiſerin die Sache dargelegt hatte, gab der Kaiſer nach. Er habe

ig Widerſtandskraft den fluß der Kaiſerin, und dieſehe wieder unter c Einfluß eini richte Frauen
Kréc Schrader, Frau Helmholtz und von Stockmar. Wenn

die Krankheit des Kaiſers ſich noch lange hinauszieht, können wir
noch allerlei erleben. Wäre der Kaiſer geſund, oder würde er es,
ſo würde der Einfluß der Kaiſerin in den Hintergrund treten.

24. März 1888.
te nachmittag fuhr ich vor der Cour zu Bismarck. S

fand ihn wohl ausſehend und geſprächig, wenn er auch klagt, da
ſeine Kraft zu Ende ſei. Er könne aber nicht fort, da ſonſt
allerlei Tollheiten begangen werden würden. Wir
ſprachen von der Vereidigung der Beamten und des Landesaus
ſchuſſes. Er meinte, man ſollte das alles laſſen, es daure doch nicht
lange mehr. Von einer Hoffnung ſei nicht die Rede. Er bewundert
auch den Kaiſer, beklagt ihn umſomehr, als man ihm erzählt hat,
er werde von den engliſchen Aerzten roh und rück-
ſichts los behandelt. Sie nähmen ihm die Kanüle heraus,
um ſie zu putzen, ohne ihm eine andere einzuſetzen! Sie vernach-
läſſigten ſeine Bequemlichkeit uſw. Auch die Kaiſerin ſei hart und
rückſichtslos. Wenn alles wahr und nicht übertrieben ſei, was man
erzähle, müſſe man einen Stagatsanwalt ſchicken, um den Kaiſer zu
beſchützen.

24. März 1888.
Jch fand den Kaiſer nicht beſonders krank ausſehend, nur

mager und etwas gelb, und die Augen etwas vorſtehend. Wenn
man aber näher zuſieht, bemerkt man den leidenden Ausdruck in
den Augen. Die Kaiſerin entſchuldigte ihre Anweſenheit durch die
Notwendigkeit, den Kaiſer in der Konverſation zu unterſtützen. Es
kam zuerſt die Rede auf den Tod des Kaiſers Wilhelm I. und die
allgemeine Trauer und Teilnahme in allen Ländern. Jch erwähnte
dann die zahlreichen Mittel, die man ihm empfohlen habe, und die
Kaiſerin ſagte, ſie hätten unzählige Zuſchriften erhalten, namentlich
Maſſen von Eau de Lourdes, „daß wir uns darin baden könnten“.
Sie hätte alles den Klöſtern geſchenkt. Als die Kaiſerin bemerkte,
ich ſähe wohl aus, erwiderte ich, daß ich das der Arbeit verdanke,
die für die Geſundheit heilſam ſei; auch glaubte ich, daß die viele
Arbeit dem Kaiſer wohl tue, wozu er beifällig nickte. Nur klagte
die Kaiſerin, der Kaiſer könne nicht an die Luft, worauf ich be
merkte, daß ja die Zimmer ſehr hoch und freundlich ſeien. Auch
werde ja das Wetter bald mild werden. Als der Kaiſer auf
geſtanden war, um am Kamin zu huſten, fragte mich die Kaiſerin:
„Nicht wahr, Sie finden ihn nicht ſchlecht ausſehend?“ Jch konnte
das bejahen. Dann wurden Beſuche gemeldet, und als ich mich
empfahl und meine innigſten Wünſche ausſprach, legte mir der
Kaiſer die Hand auf die Schulter und lächelte wehmütig,
ſo daß ich mich kaum der Tränen erwehren konnte. Er machte mir
den Eindruck eines Märtyrers. Und in der Tat iſt kein Marty
rium der Welt mit dieſem langſamen Sterben zu vergleichen.
Jedermann, der in ſeine Nähe kommt, iſt voll Bewunderung über
dieſe mutvolle und ſtille Ergebung in das unvermeidliche und ihm
vollkommen klare Geſchick. Jch habe ihn wohl geſtern zum
letzten Male geſehen.

t Straßburg, 17. Mai 1888.
Ueber die Battenbergſche Sache erzählt der Groß-

herzog, daß die HKriſis ziemlich ernſt war. Die Kaiſerin
hatte geſagt, es ſei am Ende kein Unglück, wenn Bismarck ab
gehe. Das hatte man ihm ſofort hinterbracht. Dann der Zeitungs-
krieg. Mallet hat an die Königin Viktoria nach Florenz berichtet,
es ſei für die engliſchen Jntereſſen ſehr nachteilig, wenn die
Königin den Anſchein gebe, als intereſſiere ſie ſich für die Batten
bergſche Heirat. Dem ſchloß ſich auch das engliſche Miniſterium
an. Darauf ſchrieb die Königin Viktorigeinengroben
Brief an die Kaiſerin, ihre Tochter, und auch bei ihrer
Anweſenheit ſetzte ſie ihre Anſicht in energiſcher Weiſe auseinander,
was zu peinlichen Tränenſzenen geführt hat. Es
ſcheint, daß der Großherzog ſehr gut vermittelt hat. Die Be
ziehungen zwiſchen der Königin Viktoria und dem Reichskanzler
haben ſich ſehr gut geſtaltet. Sie waren beide von einander
enchantiert.

Berlin, 30. Mai 1888.
Den Kaiſer hat der Reichskanzler ziemlich wohl gefunden. Er

ſagt, Bergmann habe vorausgeſagt, dieſe Beſſerung werde im
Mai eintreten und längſtens bis Auguſt dauern. Schweninger, der
mit uns aß, meinte, das Ende werde dann um ſo ſchmerzvoller
ſein. Denn es ſei zu befürchten, daß dann die Speiſeröhre an
gegriffen werde.

Schillingsfürſt, 27. Juni 1888.
Den Tag füllten verſchiedene Beſuche aus. Friedberg fand

ich etwas gedrückt. Er iſt nicht mehr der große Mann, der er
zur Zeit Kaiſer Friedrichs war, wo alles ihm die Cour machte. Er
weiß, daß der Kaiſer die Semiten nicht protegiert. Dann beſuchte
ich den neuen Kabinettsrat Lucanus, einen höflichen, glatten, ver
bindlichen Mann, der eher wie ein eleganter öſterreichiſcher Hofrat
ausſieht. Wilmowski flößte mir mehr Vertrauen ein. Um 5 Uhr
zu Bleichröder. Wir ſprachen oder vielmehr er ſprach zuerſt über
die politiſche Lage. Er iſt zufrieden und ſagte, der Reichskanzler
ſei es auch, nur müſſe der Kaiſer ſich hüten, nicht in die Hände der
Orthodoxen zu geraten. Das vertrage man im Lande nicht.
(Darin hat er recht.) Eine andere Gefahr ſei Walderſee und
deſſen Anhang. Walderſee ſei der Gegner Bis-
marcks und halte ſich zu allem befähigt und
berufen. Wer ſtehe dafür, daß dieſe Herren nicht wieder das
alte Spiel anfingen, und dem Kaiſer ſagten: Eigentlich biſt Du
doch nur eine Puppe, Bismarck regiert. Bei dem alten Herrn
habe dies keinen tiefen Eindruck gemacht, der junge werde empfind
licher ſein; Bismarck wünſcht daher Walderſees Entfernung und
wird ihn, wenn er kann, auch nach Straßburg als kommandierenden
General ſchicken. Vielleicht ergreift er alle die Maßregeln nur, um
mir die Stellung zu verleiden und um dadurch einen Gegner
unſchädlich machen zu können, wenn ich wegginge. Bleichröder
ſagt, den Paßzwang habe er nur eingeführt, um dem Kaiſer zu
zeigen, daß er auch ſcharf gegen die Franzoſen vorgehen könne
und dadurch der Militärpartei den Rang abzulaufen. Bismarck
denkt vor allem daran, ſeinen Sohn feſt in den Sattel zu ſetzen.
Das ſei ſein hauptſächliches Tun und Denken.

Berlin, 25. Januar 1889.
Der Reichskanzler erging ſich in ausführlichen Aeußerungen

über die GeffckenAffäre, meinte, daß man die Sache nicht ruhen
laſſen dürfte, und erzählte verſchiedenes, um nachzuweiſen, daß
Kaiſer Friedrich keineswegs der liberaleMann geweſen ſei, als den ihn die Fortſchrittspartei hin
ſtellen wolle. Dieſe Legende ſei für die ganze Dynaſtie
gefährlich und müſſe zerſtört werden. Er hat ſich
augenſcheinlich in die Sache verbiſſen und will ſie nicht los
laſſen. Jch wurde lebhaft an den Artikel „Le mort“ im „Figaro“
erinnert. Er machte mir den Eindruck eines geiſtig nicht
ganz geſunden Mannes. Die Erbitterung in allen
Klaſſen wächſt, und Fürſt Bismarck ſchadet ſich mehr als dem
toten Kaiſer,

Srtraßburg, 26. Oktober 1889.
Geſtern fuhr ich nach Baden, wohin ich zur Kaiſerin zum

Eſſen geladen war. Jch fand ſie wohler als ſonſt, ihre Stimme
heller und verſtändlicher. Sie ſagte mir allerlei Schmeichelhaftes
und meinte, meine Stellung im allgemeinen „wachſe“. Ueber die
Politik äußerte ſie ä wie immer ſehr vorſichtig, mißbilligt aber
doch das gar zu viele Herumreiſen des Kaiſers und hält die Reiſe
nach Athen (die, wie ich von Fürſtin Betſy hörte, den griechiſchen
Hof ruiniert) für überflüſſig. Nach der Audienz ging ich in den
Salon und traf dort Frau von Kneſebeck, die Hofdamen, einige
Gäſte und Fürſtenſtein, mit denen ich dinierte. Nach Tiſch ließ
ſich die Kaiſerin wieder in den Salon hineinfahren, ſprach noch
kurze Zeit mit mir und entließ mich dann, damit ich noch zur
rechten et zum Diner ins Schloß käme. Jch war auch ſchon um
7 Uhr oben, wo ich die ſämtlichen Herrſchaften mit Ausnahme der
Kronprinzeſſin von Schweden, fand, die unwohl war. Nach Tiſch
hatte ich ein längeres Geſpräch mit dem n der
ſich über Bismarck beklagte. Dieſer ſei gegen ihn erbittert,
weil er dem Kaiſer Gelegenheit gegeben habe, ſich über die Schiveiz
n am zu ſprechen und noch wegen anderer Dinge. Der Groß
erzog ſagte dann: „Der Kaiſer hat den Fürſten auch bis hier-
e r“ dabei zog er die Linie nicht am Hals, wie dies gewöhnlich

bei dieſer Redensart geſchieht, ſondern an den Augen. Ebenſo
ei ihm Herbert zuwider. Jch meinte: „Ja, er hat ihn ja nuch,
then mitgenommen,“ worauf der Großherzog ſagte: „Ja,

er iſt nun einmal dal!“ Der Kaiſer wolle ſich jetzt, ſolange er ihn
noch für die Bewilligung der Militärvorlage brauche, nicht mit ihm
überwerfen. Später werde er ihn nicht mehr halten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 12. Oktober.

Zur Umpenſionierung der Offiziere.
Für die penſionierten Offiziere und Mannſchaften,

welche durch die neuen Penſionsgeſetze eine Aufbeſſerung
ihrer Bezüge erfahren, wird es von Jntereſſe ſein zu er
fahren, daß in der Penſionsabteilung des Kriegsmini-
ſteriums im Laufe des Sommers etwa 8000 Offiziere und
zahlreiche Beamte umpenſioniert und daß bei einzelnen
Generalkommandos, denen die Umpenſionierung der Unter
klaſſen zufällt, bis zu 3000 und mehr Feſtſtellungen bis jetzt
erledigt worden ſind. Die Umpenſionierung kann hiernach
in der Hauptſache als beendet angeſehen werden.

Wenn noch nicht ſämtliche Penſionäre in den Bezug
ihrer neuen Gebührniſſe gelangt ſind, ſo hängt dies damit
zuſammen, daß die Benachrichtigung der Offiziere durch die
Regierungen erfolgt und dieſe Behörden in vielen Fällen
noch die Regelung des Penſionsbezuges neben einem Zivil
einkommen und einer Zivilpenſion vorzunehmen haben.
Da dieſe umfangreiche Arbeit von der vorherigen Neufeſt-
ſtellung der Penſionen abhängig iſt, ſo wird es verſtändlich,
daß noch nicht alle neuen Penſionen zur Zahlung ange-
wieſen ſind. Das gleiche trifft für die Angehörigen der
Unterklaſſen zu.

Sollte einzelnen Offizieren über ihre Umpenſionierung
noch keine Benachrichtigung zugegangen ſein, ſo haben ſie
ſich unmittelbar an die Penſionsabteilung des Kriegsmini-
ſteriums zu wenden, Angehörige der Unterklaſſen hingegen
an das Bezirkskommando.

Mit den Vorbereitungen für die nächſtjährige Einkommenſteuer
Veranlagung

wird jetzt in Preußen überall vorgegangen. Zu ihnen gehört auch
die Aufnahme der ſteuerpflichtigen Perſonen, deren Zahl bekannt
lich durch das neue Einkommenſteuergeſetz erweitert iſt. Bei dieſer
Perſonenſtandsaufnahme liegt es im Jntereſſe der Zenſiten ſelbſt,
möglichſt genaue Angaben in allen Punkten und namentlich, ſoweit
die Haushaltungsangehörigen in Betracht kommen, zu machen,
und zwar im laufenden Jahre noch mehr als früher, weil die Er
mäßigung der Steuerſätze erweitert worden iſt. Nach den neuen
Beſtimmungen wird einem Steuerpflichtigen, deſſen Einkommen
den Betrag von 3000 Mark nicht überſteigt und der Kindern oder
anderen Familienangehörigen (88 1601 und 1615 B. G.-B.)
Unterhalt gewährt, von dem ſteuerpflichtigen Einkommen für jedes
derartige Familienmitglied der Betrag von 50 Mark in Abzug ge
bracht mit der Maßgabe, daß in jedem Falle eine Ermäßigung
um eine Steuerſtufe bei dem Vorhandenſein von 3 oder 4, um
zwei Stufen bei dem Vorhandenſein von 5 oder mehr derartigen
Familiengliedern ſtattfindet, Bei Einkommen von mehr als
3000 Mark, aber nicht mehr als 6500 Mark, wird der gewöhnliche

Steuerſatz ermäßigt um eine Stufe, wenn der Steuerpflichtige
3 oder 4, um Zwei Stufen, wenn er 5 oder mehr Kindern oder
anderen Familienangehörigen auf Grund geſetzlicher Verpflichtung
Unterhalt gewährt. Bei der Feſtſtellung der für die Ermäßigung
maßgebenden Perſonenzahl werden nicht mitgerechnet die Ehefrau
und diejenigen Kinder und Angehörigen, die das 14. Lebensjahr
überſchritten haben und entweder im landwirtſchaftlichen oder ge
werblichen Betriebe des Steuerpflichtigen dauernd tätig ſind oder
ein eigenes Einkommen von mehr als der Hälfte des ortsüblichen
Tagelohnes nach ihrer Altersklaſſe und nach ihrem Geſchlecht
haben. Aus dieſen Vorſchriften erhellt ohne weiteres die Wichtig
keit der genauen Angabe der Haushaltungsangehörigen für die
Steuerpflichtigen. Namentlich wird auf eine Sonderung der An
gehörigen, je nachdem ſie das 14. Lebensjahr vollendet haben oder
nicht, Gewicht zu legen und den betreffenden Spalten bei der Aus
füllung der Formulare für die Perſonenſtandsaufnahme beſondere
Aufmerkſamkeit zu widmen ſein. Lag dies ſchon früher im
Intereſſe den Zenſiten ſelbſt, ſo iſt es bei der Erweiterung der Be
ſtimmungen über die Ermäßigung der Steuerſätze durch die Ein
kommenſteuernovelle von noch größerem Werte für ſie geworden.

Der Kaiſer, Bismarck und die „Hamb. Nachr.“ Gegen
über dem offiziöſen Dementi der von den „Hamburger Nach
richten“ gebrachten Schilderung einer Auseinanderſetzung, die
ſich zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Otto v. Bismarck in
einer Equipage abgeſpielt haben ſoll, ſchreiben jetzt die „Ham
burger Nachrichten

„Wir wiſſen nicht, wer die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ermächtigt hat, dieſe Erklärung abzugeben. Was wir dagegen um ſo
r wiſſen, iſt, daß der verewigte Fürſt Bismarck uns den pein
ichen Vorfall, den das offiziöſe Blatt in das Gebiet der Fabel ver

weiſen möchte, wiederholt genau ſo geſchildert hat, wie wir es neulich
mitgeteilt haben. Wir müſſen es der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ überlaſſen, ſich mit den Tatſachen, die wir jeden Augenblick
vor Gericht eidlich erhärten und deren Richtigkeit noch andere Zeugen
beſtätigen könnten, abzufinden, ſo gut ſie es vermag.“

Se. Maj. der Kaiſer hat ſich am heutigen Freitag vor
mittag 8/, Uhr von Berlin aus im Automobil nach Hubertus-
ſt ock begeben. Die Kaiſerin iſt mit der Bahn nach dem Neuen
Palais gefahren.

Für die Eröffnung des neuen Hamburger Zentralbahnhofes
P nunmehr der 9. Dezember in Ausſicht genommen. Man hofft, daß

der Kaiſer der Feier beiwohnen werde.

Kaiſer Wilhelm und der Sultan von Marokko. Der deutſche
Geſandte Dr. Roſen im am 6. d. M. vom Sultan zur Ueber
reichung der Geſchenke Kaiſer Wilhelms in Privataudienz em
pfangen worden. Der Empfang war ſehr herzlich und fand unter
großem Gepränge ſtatt. Auf dem Wege vom alaſte des Sultans
bis nach der Wohnung des Geſandten bildeten marokkaniſche
Truppen Spalier.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin trafen
Freitag vormittag 7* Uhr, von Halle kommend, in München
ein und ſetzten um 9 Uhr die Reiſe nach Tegernſee und
Bad Kreuth fort, wo ſie als Gäſte des Herzogs Karl Theodor
bis nächſte Woche verweilen werden.

Zur Frage einer Steuerung der hohen Fleiſchpreiſe
wird jetzt offiziös eine Mitteilung veröffentlicht, die auf
eine Reihe von Maßregeln hindeutet, mit deren eventueller
Einführung ſich die Regierung zurzeit offenbar beſchäftigt.
Es heißt in der offiziöſen Auslaſſung:



r e V S

V

3

e o 3

Der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Fraktion des Reichs
tages, den gegenwärtigen hohen Stand der Fleiſchpreiſe unmittel
bar nach dem Zuſammentreten dieſer Körperſchaft wieder zum
Gegenſtand einer dito e zu machen, läßt erkennen, daß man
in dieſen Kreiſen hofft, die Fleiſchteuerung im ſcharf oppoſitionellen
Sinne wirkſam fruktifizieren zu können. Aehnliche Schlüſſe laſſen
ich aus der Behandlung der Frage in der linksliberalen und frei-

händleriſchen Preſſe ziehen. Die Hoffnung, aus der Wirkung des
hohen Standes der Fleiſchpreiſe auf weite Kreiſe der Be
völkerung in oppoſitionellem Sinne Vorteile zu ziehen, kann auch
nicht ohne weiteres als hinfällig bezeichnet werden; denn ein Preis
ſtand, der ſich in dem Haushaltsbudget aller mit nicht eben be
ſonders hohem Einkommen ausgeſtatteten Familien ſehr empfindlich
geltend macht, iſt nur zu geeignet, Unzufriedenheit in den weiteſten
Kreiſen hervorzurufen. Es iſt daher in der Tat eine
Aufgabe der Staatsklugheit, der Steigerung
der Fleiſchpreiſe, ſoweit angängig, entgegen
zuwirken. Einer ſolchen Aktion des Stagtes iſt allerdings
eine feſte, unüberſteigbare Schranke gezogen. Sie darf unbedingt
nicht zu einer Gefährdung des Geſundheitszuſtandes des heimiſchen
Viehbeſtandes führen. Es wird aber ernſte und ſorg
ſame Erwägung verdienen, wasetwa innerhalb
dieſer Schranke zur r Fleiſchteuerung geſchehen kann. Die ſtarke ſchiedenheit der
Fleiſchpreiſe innerhalb Deutſchlands weiſt zunächſt darauf hin,
einen Ausgleich durch Herabſetzung der Eiſenbahnfracht auf friſches
Fleiſch, namentlich auch im Stückgutverkehr, herbeizuführen. Von
agrariſcher Seite werden zwar dagegen Bedenken erhoben, aber
weder der Einwand, daß dadurch die Einfuhr von Fleiſch aus dem
Auslande erleichtert werden würde, kann angeſichts des beſtehenden
Mißverhältniſſes zwiſchen Nachfrage und heimiſchem Angebot von
Fleiſch als durchſchlagend erachtet werden, noch kann die Be
fürchtung, daß eine ſolche Frachtermäßigung zu Ringbildungen
von Zwiſchenhändlern führen und ſo den Fleiſchhandel monopoli-
ſieren könnte, ausſchlaggebend ſein, da es ſich bei der angeregten
Ermäßigung der Fleiſchtarife lediglich um eine vorübergehende
Notſtandsmaßregel handelt. Was ferner die Erleichterung der
Zufuhr vom Auslande anlangt, ſo kann natürlich an eine Auf
hebung der Grenzſperre gegenüber ſolchen Ländern, aus denen
Verſeuchungsgefahr droht, nicht gedacht werden. Wohl aber wird
zu prüfen ſein, ob die veterinären Einrichtungen und die ſani
tären Verhältniſſe in dem einen oder anderen, namentlich unſerer
weſtlichen Nachbarländer, ſeit Durchführung der Grenzſperre ſich
ſo gebeſſert haben, daß ohne Gefährdung des Geſundheits
zuſtandes unſeres Viehbeſtandes die Einfuhr von Schlachtvieh etwa
unter denſelben Vorſichtsmaßregeln geſtattet werden kann, unter
denen die Einfuhr des vertragsmäßigen Schweinekontingents in
Schleſien jetzt bereits ſtattfindet. Ergibt dieſe Prüfung ein nega
tives Reſultat, ſo wird, ungeachtet der hohen inländiſchen Fleiſch
preiſe, es bei der Grenzſperre bewenden müſſen. So weit ſich aber
bei pflichtmäßiger Prüfung die Zuläſſigkeit einer Erleichterung der
Vieheinfuhr der erwähnten Art herausſtellt, wird ſie auch und zwar
mit höchſter Beſchleunigung zu gewähren ſein. De Nachweis, daß
alles getan iſt, was ohne Gefahr der Verſeuchung unſerer Vieh
beſtände zur Milderung unſerer Fleiſchpreiſe möglich iſt, wird die
Abwehr der parlamentariſchen und ſonſtigen Angriffe gegen die
Wirtſchaftspolitik im Reiche wie in Preußen weſentlich erleichtern.

Aus Baden. Ein Wechſel im Miniſterium ſteht in der aller
nächſten Zeit bevor. Finanzminiſter Becker wird vom Amte zurück
treten. Als Nachfolger kommen in Betracht Staatsrat Reinhard und
Miniſterialdirektor Tröger.

Ausſchuß für Beamtenwahlen. Eine in Berlin ab
gehaltene Verſammlung von Reichs-, Staats und

3 munalbeamten faßte einſtimmig folgende Ent-
teßung:Wie von Vertretern von weit über 1000 Reichs, Staats und

Kommunalbeamten beſuchte Verſammlung vom 9., Oktober erklärt den
Ausſchuß für Beamtenwahlen für konſtituiert und ſtellt zunächſt
folgendes Programm auf 1. Neue, den heutigen Verhältniſſen an
gepaßte Gehaltsſkalen. 2. Beſſerung der Penſions- uſw.
Verhältniſſe. 3. Eine geſunde Bodenreform.“

Als vierter Punkt wird eine „nationale Wirt-
ſchafts politik gefordert, die allen Berufsſtänden, beſonders
dem Beamtenſtande, eine auskömmliche Exiſtenz verbürgt“.

Die weſtfäliſchen Kriegervereine. Der Maſſenaustritt von
weſtfäliſchen Kriegervereinen aus dem preußiſchen Landeskrieger
verband, der aus Dortmund gemeldet wurde, iſt wie ſchon kurz
mitgeteilt, durch den Ausſchluß des Dortmunder Landwehr- Vereins
aus dem Landeskriegerverband herbeigeführt worden. Der Vor-
ſtand des letzteren hatte ſich zu dieſer Maßregel veranlaßt geſehen,
weil der Dortmunder Verein ſich den Beſchlüſſen des Kieler Ab
geordnetentages wegen Entrichtung der ſatzungsmäßigen Beiträge
nicht fügen wollte. Dieſer Beſchluß ſollte auch das Ausſcheiden
des LandwehrVereins aus dem Dortmunder Kreiskriegerverbande
nach ſich ziehen. Nunmehr haben, wie mitgeteilt, 145 andere weſt
fäliſche Kriegervereine, die mit den Kieler Beſchlüſſen ebenfalls
nicht einverſtanden ſind, ihren Austritt aus dem preußiſchen
Landeskriegerverbande erklärt.

Entziehung des Jagdſcheines. Nachdem das Oberver-
waltungsgericht bereits wiederholt entſchieden hat, daß zur Ent
ziehung eines Jagdſcheines nicht jede im S 1 des Jagdſcheingeſetzes
vom 31. Juli 1895 für die Erteilung als zuſtändig bezeichnete
Behörde, ſondern nur diejenige Jagdpolizeibehörde berechtigt iſt,
welche den zu entziehenden Jagdſchein ausgeſtellt hat, wird die Be
ſtimmung unter V Ziffer 4 der Ausführungsanweiſung zu obigem
Geſetz vom 2. Auguſt 1895 dahin abgeändert, daß zur Entziehung
eines Jagdſcheines nur diejenige Jagdpolizeibehörde berechtigt iſt,
welche den Jagdſchein erteilt hat.

Jn allen Fällen, in denen nicht die Jagdpolizeibehörde am
Wohnſitze des Jagdſcheininhabers den Jagdſchein erteilt oder ent
zogen hat, iſt die letztere ſowohl von der Erteilung als auch von der
Entziehung jedes Jahresjagdſcheines in Kenntnis zu ſetzen,

Nicht offiziös. Die in verſchiedenen Zeitungen ſtetig wieder
kehrende Bezeichnung der in Berlin erſcheinenden Neuen
Militäriſch-Politiſchen Korreſpondenz“Herausgeber v. Loßberg als „offiziös“ iſt gänzlich unrichtig.
Die militäriſchen Behörden unterhalten keinerlei Verbin-
dung mit dieſer Korreſpondenz.

Der Buchdruckertarif. Eine am Donnerstag abend in Karls
ruhe abgehaltene, von 400 Buchdruckergehilfen beſuchte Mitgliederver-
ſammlung des Bezirksvereins Karlsruhe des Verbandes deutſcher Buch
drucker erklärte nach längerer Debatte den Buchdruckertarif ein
ſtimmig für unannehmbar.

Jn den deutſchen Münzſtätten ſind während des Monats
September für 7 884 540 Mk. Doppelkronen und für 2 575 480
Mark Kronen, beide Münzſorten auf Privatrechnung, außerdem
für 944 430 Mk. Zweimarkſtücke, für 2 351 160 Mk. Einmarkſtücke,
für 1990 673 Mk. Fünfzigpfennigſtücke, für 129 429,10 Mk. Zehn
pfennigſtücke, für 80 662,25 Mk. Fünfpfennigſtücke, für 19 430,52
Mark Zweipfennigſtücke und für 52 785,77 Mk. Einpfennigſtücke
geprägt worden.

Zum polniſchen Schulkinderſtreik.
Die Agitatoren, die den Widerſtand gegen den deutſchen

Religionsunterricht in den Volksſchulen der Oſtmark unter
den polniſchen Maſſen populär gemacht und dieſe mit Er-
bitterung und Fanatismus erfüllt haben, ſuchen ſich jetzt,
nachdem die Staatsgewalt energiſch einzuſchreiten begonnen
hat, hinter der Perſon des Erzbiſchofs zu decken. Dieſer
ſcheint dem Drängen der nationalpolniſchen Hetzer nach
geben und ſeine Stellungnahme in der Schulfrage kräftiger
akzentuieren zu wollen. Jm Namen der polniſchen
Bürgerſchaft Kujawiens überreichten vorgeſtern

die Herren A. v. Poninski, Dr. v. Trezinski und T. v. Koz
lowski dem Erzbiſchof eine mit 150 Unterſchriften verſehene
Bittſchrift, in der die „traurigen Folgen des deutſchen
Religionsunterrichts“ geſchildert werden.

Als Herr v. Stablewski von der ganz ſchiefen Var-
ſtellung dieſer Herren Kenntnis genommen hatte, konnte er,
wie der „Dziennik Poznanski“ ſchreibt, zunächſt „vor lauter
Rührung gar nicht antworten“, dann drückte er der Depu
tation warm die Hand und erklärte nach der genannten
Quelle:

Wenn er eine Aenderung der Regierungsmaßznahymen mit
ſeinem Leben erkaufen könnte, würde er gern ſterben. Er laſſe der
kujawiſchen Bürgerſ haft mitteilen, daß er unverbrüchlich auf den
Grundſätzen der Kirche und des Rechtes der Eltern beharre, wonach
der Religionsunterricht nur gute rig tragen könne, wenn er
in der Mutterſprache erteilt werdel Dieſe ſeine mit den Eltern

meinſame Ueberzeugung möge die Bittſteller bei ihren Beſtreangen um Anerkennung ihrer Rechte bezüglich der religiöſen Er

ziehung ihrer Kinder ſtärken und feſtigen. Er ſelbſt werde in
ſeinen Bemühungen nicht erlahmen.

Hierauf verließen die kujatdiſchen Abgeſandten „ge-
ſtärkt und beruhigt“ den Erzbiſchof. Sie dürften daher den
Widerſtand gegen die Schulbehörde mit friſchem Mute fort
führen, denn ſie wiſſen ja nun, daß der Erzbiſchof hinter
ihnen ſteht. Herr v. Stablewski ſoll der Agitation aber
noch nach anderer Richtung von Nutzen ſein. Falls gegen
polniſche Redakteure und Verſammlungsredner wegen ihrer Schulhetze Prozeſſe eingeleitet werden
ſollten, würden die Angeklagten, wie die „Gaz. Grudz.“
glaubt, den Erzbiſchof Dr. v. Stablewski als Zeugen dafür
anrufen, daß er den deutſchen Religionsunterricht an die
Schulkinder verurteile und verbiete und daß dieſer
Religionsunterricht gegen ſeinen Willen den polniſchen
Kindern aufgedrungen werde. Eine derartige Zeugen-
ausſage des Erzbiſchofs werde, ſo wird in übergroßem
Optimismus verſichert, endlich den preußiſchen Gewalttätig
keiten in der Schule ein Ende bereiten.

Ausland.
Spanien.

Schiffsbauten.
Der Marineminiſter hat erklärt, daß der von ſeinem Departement

in Anſpruch genommene Kredit von fünf Millionen Peſetas ausſchließlich
zum Bau dreier Küſtenverteidigungsſchiffe und zum Ankauf eines Schul
ſchiffes dienen ſoll, welch letzterer in Anbetracht ſeiner Dringlichkeit im
Auslande vorgenommen werden ſoll.

Auſtralien.

Aus Melbourne.
Der Senat hat ſich gegen die vom Repräſentantenhauſe beſchloſſene

Streichung der Beſtimmung des Geſetzentwurfes ausgeſprochen, nach
welcher engliſchen Waren, die auf engliſchen Schiffen mit weißer Be
ſatzung nach Auſtralien verſchifft werden, eine Vorzugsbehandlung zu
teil werden ſoll. Der Senat verwies den Entwurf an das Repräſentanten
haus zurück. Hierauf wurde der Geſetzentwurf von beiden Häuſern in
der urſprünglichen Faſſung angenommen, jedoch mit dem Vorbehalt,
daß das Geſetz erſt im Auguſt 1907 in Kraft treten ſoll.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Unterſuchungen über Jmmermanns Romantechnik“ erhielt
Herr Wilhelm Kaiſer aus Koswig in Anhalt von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner
Jnauguraldiſſertation „Die hohe prieſterliche Theorie im Alten
Teſtament“ erhielt Herr Hermann Strunk aus Dobien (Provinz
Sachſen) von derſelben Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
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he. Hochſchulnachrichten. Unterm 3. Oktober iſt, wie wir erfahren,
der a. o. Profeſſor an der Breslauer Univerſität Dr. rer. pol.
Otto Auhagen zum etatsmäßigen Profeſſor an der landwirtſchaft
lichen Hochſchule in Berlin ernannt und ihm die Profeſſur für
Staats und Rechtswiſſenſchaft übertragen worden. Er tritt an Stelle
von Prof. Dr. Max Sering, der ſeine Tätigkeit künftig auf das ſchon
gegen zehn Jahre von ihm bekleidete Ordinariat an der Friedrich-
Wilhelms- Univerſität zu beſchränken beabſichtigt. Geboren 1869 zu
Hannover, promovierte Auhagen 1894 in Straßburg und wurde 1896
als Geſchäftsführer an die ſchleſiſche Landwirtſchaftsekammer berufen.
Jm Sommer 1897 wurde ihm unter Ernennung zum außerordentlichen
Profeſſor der Staatswiſſenſchaften ein zur beſonderen Pflege der Agrar
politik neuerrichteter Lehrſtuhl an der Univerſität Breslau übertragen.
Jm Mai 1900 wurde er von der Unterrichtsverwaltung beurlaubt,
um das Amt eines landwirtſchaftlichen Sachverſtändigen beim
deutſchen Generalkonſulat zu St. Petersburg zu übernehmen. Am
1. April 1906 verließ er dieſen Poſten, erhielt aber zunächſt in
ſeiner akademiſchen Eigenſchaft noch weiteren Urlaub, um ſich der
zuſammenfaſſenden Bearbeitung ſeiner Reiſeergebniſſe zu widmen.
Der ordentliche Profeſſor der praktiſchen Theologie an der Univerſität
Göttingen Konſiſtorialrat und Abt zu Bursfelde Dr. theol. Karl
Knoke vollendet am 15. Oktober das 65. Lebensjahr. Der aus
gezeichnete Theologe ſtammt aus Schmedenſtedt in Hannover. Anſtelle
von Prof. Dr. Philipp Kneib, der Schells Lehrſtuhl in Würzburg
übernimmt, iſt der Privatdozent an der Univerſität Münſter i. W.
Dr. theol. Jacob Margreth als Profeſſor der Moraltheologie an
das Prieſterſeminar in Mainz beruſen worden. Auf eine
25jährige Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor kann mit Beginn dieſes
Winterſemeſters Geh. Medizinalrat Dr. med. Dittmar Finkler,
Ordinarius und Direktor des hygieniſchen Jnſtituts an der Bonner
Univerſität, zurückblicken. Amtlilch werden jetzt folgende, von der
„Hall. Ztg.“ bereits mitgeteilte Ernennungen veröffentlicht Der bis-
herige Aſſiſtent bei der prakliſchen Unterrichtsanſtalt für Staats
arzneikunde an der Friedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin Dr. Arthur
Schulz iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Halle-Wittenberg, und der bis
herige außerordentliche Profeſſor an der Univerſität zu Leipzig Dr. Max
Bodenſtein zum Abteilungsvorſteher am phhyſikaliſch chemiſchen
Jnſtitut der Friedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin und zum außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät ernannt worden.

Berlin, 11. Okt. Jm Schiller-Theater O. gelangte heute zur
Erſtaufführung „Der Herrgottswarter“, ein Drama in drei Aufzügen
von Heinrich Lilienfein. Wenn auch nach den Aktſchlüſſen applaudiert
wurde, ſo iſt ein Erfolg doch nicht zu konſtatieren.

Humperdincks Oper „Die Heirat wider Willen“ wurde von
Direktor Mahler für die Wiener Hofoper erworben. Die Ouverture
iſt nachkomponiert.

W. Meiningen, 11. Oktober. Der Herzog hat dem Direktor des
Herzoglichen Hoſtheaters zu Meiningen, Hofrat Paul Richard hier,
das Prädikat „Geheimer Hofrat“ verliehen.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Dr. Jung iſt zum Landrate im Kreiſe

Braunsberg, der Regierungsaſſeſſor v. Aſchoff zum Landrate im Kreiſe
St. Wendel, der Regierungsaſſeſſor Tiemann zum Landrate im Kreiſe
Oſtrowo, der Regierungsaſſeſſor Dr. Cornelſen zum Landrate im
Kreiſe Minden und der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Elbe zum Landrate im
Kreiſe Neuwied ernannt worden. Dem Regierungsaſſeſſor v. Graeve
ni tz, bisher Hilfsarbeiter im Finanzminiſterium, iſt die kommiſſariſche
Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Weſtpriegnitz übertragen
worden. Dem Landesbaurat Emil Drew s in Stettin iſt der Charakter
als Geheimer Baurat verliehen.

Der Studiendirektor des Predigerſeminars in Preetz, Kloſter
prediger und Privatdozent an der Univerſität Kiel, Profeſſor Lie. Franz
Rendtorff, iſt zum Konſiſtorialrat und Mitgliede des Konſiſtoriums
in Kiel ernannt worden.

Verliehen wurde dem Magiſtratsboten Louis Becker zu
Halle a. S., dem Bezirksſchornſteinfegermeiſter Friedrich Schmelzer
u Barby im Kreiſe Kalbe, dem Ziegelmeiſter Wilhelm Seedorf zuBitttau im Kreiſe Stendal und dem Werkzeugſchloſſer Wilhelm Hein-

dorf zu Jlſenburg im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode das Allgemeine
Ehrenzeichen, dem früheren Pionier in dem Eiſenbahnregiment Nr. 3,
jetzigen Oberbauarbeiter Max Mehlhoſe zu Halle a. S. die Rettungs
medaille am Bande.

Jagd und Sport.
4 Cupſal (Kr. Delitzſch), 11. Okt. (Auf der geſtern ſtatt

gehabten Treibjagd) in der Gemarkung Cupſal, ca. 1500
Morgen groß Jagdpächter Herr Dr. med. Kötſchau in Schön
wölkau wurden von 22 Schützen erlegt inkluſive Nachſuche 304 Haſen,
12 Rebhühner, 3 Faſanen ein ganz vorzügliches Reſultat. Auf der
Hühnerjagd wurden erlegt auf obiger Gemarkung in der ganzen Jagd
zeit ca. 430 Rebhühner, ebenfalls ein ſehr gutes Ergebnis.

Prühlitz (Kr. Wittenberg), 11. Okt. (Bei der Neu
verpachtung unſerer Gemeindejagd) gab Herr
Fabrikbeſitzer St ürmer hier das Höchſtgebot mit 430 Mark ab.
Der bisherige Pachtpreis betrug nur 326 Mark.

x Königerode (Südharz), 11. Okt. (Jagdliches.) Herr
Graf Hohenthal auf Dölkau weilte in der vorigen Woche mit ſeiner
Gemahlin zur Jagd auf ſeinem nahegelegenen Jagdſchloß
„Schiefergraben“. Es gelang ihm auch, einige kapitale Hirſche zu
erlegen. Am S8. Oktober hielten die gewerkſchaftlichen Forſt
beamten ein Jagdtreiben im nahen „Gehrenſchwender Forſte ab
und erbeuteten 13 Haſen.

O Liebenwerda, 11. Oktober. (Bei der Lappjagd) an der
fiskaliſchen und Merzdorfer Grenze auf Hirſchfelder Revier wurden zwei
Rehböcke und 62 Haſen zur Strecke gebracht. Wilde Kaninchen werden
hier nur noch ganz vereinzelt angetroffen.

y. Hohendorf (Kr. Calbe), 11. Okt. (Jagdreſultat.) Auf
der hieſigen Jagd wurden von acht Schützen 80 Haſen, 45 Rebhühner
und zwei Füchſe erlegt.

y. Güſten (Kr. Bernburg), 11. Okt. (Jagdergebnis.) Bei
der vom Geh. Oekonomierat Kraatz veranſtalteten Jagd wurden 102
Faſanen erlegt.

Berlin, 12. Oktober. Am Sonntag, den 14. Oktober, findet
anläßlich des 25jährigen Beſtehens des Berliner Vereins für
Luftſchiffahrt und der erſten Tagung des Fedéeration aéronautique
internationalo von der Tegeler Gasanſtalt aus eine Ballonwettfahrt
ſtatt, an der 23 Ballons aus dem Jn und Auslande teilnehmen werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Oktober: Ziemlich
trübes, windiges Wetter mit Regenfällen bei milder Tempe-
ratur nachts und am Morgen namentlich erheblich wärmer
als am 12. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Oktober Wechſelnd
bewölktes, vielfach nebliges, mildes Wetter mit Regen; erſt
ſpäter teilweiſe aufheiternd und am Abend kühler.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüd weſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
13. Oktober: Mäßige weſtliche Winde, zunehmende Bewölkung, zunächſt
trocken, ſpäter Niederſchläge, nachts wärmer, tags kühler als am Vortage.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Oktober 1906.
Aufgeboten: Der Bierfahrer Wilhelm Schölzel und Minna Harke,

Bauhof 8. Der Arbeiter Karl Hillner, Feldſtr. 6 und Elſe Schaub,
Sophienſtr. 40. Der Arbeiter Friedrich Jentſch, Radewell und Anna
Thorenz, Steinweg 49. Der Kutſcher Otto Peter, Mangsfelderſtr. 54
und Klara Trothe, Trödel 3. Der Müller Paul Laube und Maria
Kurzidim, Merſeburgerſtr. 53. Der Kaufmann Georg Rein, Glauchaer-
ſtraße 78 und Eliſabeth Krumhaar, Mittelſtr. 5.

Eheſchließungen Der prakt. Arzt Dr. med. Wilhelm Badtke, Berlin
und Elſe Lingesleben, Dryanderſtr. 34. Der Paſtor Friedrich Stadt-
mann, Liebenrode und Eliſabeth Wohlrabe, Taubenſtr. 13. Der Photo-
graph Alfred Schaffer, Parkſtr. 21 und Margarethe Schuppe, Gr. Stein
ſtraße 9. Der Geſchirrführer Auguſt Jecht und Jda Bandermann,
Langeſtr. 6.

Geboren Dem Keſſelſchmied Karl Märker, Gr. Schloßgaſſe 3, T.
Frieda. Dem Lehrer Paul Schönbrodt, Marienſtr. 7, S. Gerhard.
Dem Handelsmann Friedrich Buchwald, Steinweg 31, S. Friedrich.
Dem Maurer Franz Richter S. Fritz, Klinik. Dem Lehrer Hermann
Rudolph, Forſterſtr. 40, T. Hildegard. Dem Fleiſchermeiſter Robert
Schäfer, Merſeburgerſtr. 161, T. Elſa. Dem Viehhändler Bernhard
Kühl, Landsbergerſtr. 12, S. Hans.

Geſtorben Des Schmiedemeiſters Hermann Leynau S. Otto, 9 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Fleiſchers Franz Wetzel S. trotgeboren,
Kl. Ulrichſtr. 11. Des Schloſſers Johann Wenner T. Elly, 1 Mon.,
Töpferplan 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Handarbeiter Otto Jakob, Klein
görſchen und Berta Albrecht, Caja. Der Bergmann Karl Memmleb,
Höhnſtedt und Friederike Dietrich, Rollsdorf. Der Gärtner Robert
Twarz, Halle a. S. und Anna Köbel, Halberſtadt. Der Rangierer
Friedrich Keller, Leipzig-Anger-Crottendorf und Frieda Krauſe, Halle a. S.
Der Hilfsweichenſteller Auguſt Zorn, Nietleben und Minna Schnelle,
Nienburg a. S. Der Fabrikarbeiter Otto Wendenburg, Cönnern und
Pauline Klitſch, Gerbſtedt. Der Fabrikarbeiter Alfred Flemming, Menden
und Agnes Linzmann, Halle a. S.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Oktober 1906.
Aufgeboten Der Former Paul Ziegler, Trothaerſtr. 75 und Anna

Amelang, Trothaerſtr. 75. Der Schuhmacher Otto Berger, Bernburger-
ſtraße 16 und Minna Lange, Reilſtr. 7. Der Sergeant im Füſ.-Regt. 36
Wilhelm Meyer, Deſſauerſtr. 70 und Martha Weidner, Schillerſtr. 26.

Geboren Dem Geſchirrführer Wilhelm Kreidemeier, Gr. Goſen-
ſtraße 21, S. Willi. Dem Betriebsleiter Artur Eiſenſchmidt, Dölauer-
ſtraße 21, T. Elſe. Dem Arbeiter Karl Wollmann, Reilſtraße 24,
T. Elſe. Dem Schneider Johannes Lemm, Gr. Wallſtr. 15, T. Erna.
Dem Zuſchneider Georg Harvey, Göbenſtr. 27, S. George. Dem Bahn-
arbeiter Albert Oswald, Gr. Brunnenſtr. 56, T. Gertrud. Dem Ver-
walter Heinrich Hotze, Berlinerſtr. 7, T. Anita.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Hermann Koch T. Olga, 4 J.,
Reilſtr. 43.

(Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 2. Beilage 2. Seite.)

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Reg.Rat Groos aus

Koblenz. Univerſitäts- Profeſſor Stumme aus Leipzig. Frau Profeſſor
Oehler aus Großlichterfelde. Gymnaſialdir. Prohl aus Lauenburg
(Pommern). Paſtoren Gloscofsci aus Eichſtädt, Mommert, Nürn-
berger u. Gem., beide aus Berlin. Verlagsbuchhändler Dr. Warneck,
Frau Jlgner, Frau Privatiere Jünemann, ſämtlich aus Berlin. Frau
Privatiere Kleiß aus Wien. Frau Privatiere Mehler aus Kiſſingen.
Schriftſtellerin Frl. Muche aus Merxheim. Frl. Dietrichs aus Rein
ſtedt. Frau Privatiere Dankert aus Seeſen. Präparandenlehrer Bruch
müller aus Stargard (Pommern). Buchhändler Nicolaus aus Breslau.
Cand. jur. Ehrensberger aus München. Jnſpektor Neumann aus Porſt
bei Köthen. Kaufleute Habelt aus Solingen, Ebeling, Falz, beide
aus Leipzig.

J J S S c czzp J „cVerantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Sbeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle g. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manunſtripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welhe
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß daz Porto beigefügt ſein.
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h

e

e

Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Herliner

Thalia-Enſembles“
Direktion: Hermann Schmelzer.

Einen Riesen-

Ausstattungen.

Porzollan, Kristall,
Steingut,

Haus-, Küchen- u. Luxusartikol.
W Spesiell hochmoderne T

Speiseservice, Kaffoeservice,

Weinglasgarnituren,Lacherfolg
erzielt allabendlich

„bis früh

um Fünfel“
Schwank in 3 Akten von
Kren u. Schönfeld. Muſik v.

Paul Lincke.
Als Gäſte: [3675

Maria Foreseou

Alfred Sehmavov.

Freitag, den 12. Okt.
Richtrauch- Abend.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-

des Doppelſchrauben Dampfers
2 M eteor“

Erholungsreiſen zur See
veranſtaltet, auf denen je uach
Fahrplan eine mehr oder minder

große Anzahl der in dieſer
Karte durch die Routenlinie
bezeichneten Häfen beſucht
wird.

Fahrpreiſe je nach c
Route von Mk. 300, 350, r
500 und M. 700 an

Gelegenheitsgeschenke,

In der Zeit vom 17. Oktober 1906

bis 4. Mai 1907 werden vermittelſt

Mittelmeertahrten

Uisszabon

fl. geschliffone Kristalle,

Waschgarnituren
U. Küchengarnituren

empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Bökoer,
7 Leipzigerstrasse 7.
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2 9 Kot aufwärts. 7 1ſchönerung des Haares, zur Reini Sgung des Haarbodens und Be- 7ſeitigung der Schinnen. Seit über

50 Jahren eingeführt, bewährt eund überall von der Kundſchaft ar.rühmlichſt empfohlen. Allein zu eee shaben in Flaſchen mit Siegel und Abfahrtsdaten
Firma des Verfertigers verſehen, v. eà 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [5898 Seruag gen 66n z

AlIbim Mentze, n n l TSchmeerſtraße 24. re i. gern
e Alles Nähere enthalten die Proſpekte.

Abteilungf Hamburg Amerika Linie, Z. en, Hamburg.
n Vertreter in Halle a. S.: Georg Sschultze, Bernburgerſtr. 32 I;

in Nordhauſen Arthur Heilbrun, i. Fa.: L. Heilbrun Co. in
Weißenfels: F. A. Lawe. 13691e l Kkapseln n nw rdie besten J Für Töck ſenFur Loc ter wiſſen- Js hale/Harz. ſchaftliche, häusl. u. Jj geſell. Ausbildg. Gute Pflege. Näh.Man achte auf den Namen Maggi. Proſpelt. Frau Prof. lohmann

9990000000 00000 00600
S Geſchäfts-Verlegung.S Unſer Speditions-, Möbeltransport- und Kohlen-

geſchäft befindet ſich jetzt

SMansfelderſtraße 26 8
in bedeutend vergrößerten Räumlichkeiten. Wir ſind dadurch
in der Lage, allen an uns geſtellten Anforderungen Genüge
leiſten zu können und hoffen, daß das bis jetzt in uns geſetzte

O Vertrauen uns auch fernerhin erhalten bleibt.

Hochachtungsvoll 8

S Rich. Müller Co.
696860 606006 600060 66668
Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.30,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-StädterFeuer-Societät,

Aanahmestelle von MypothekKken-Darlehns-Anträgen.
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Gasausströmung
&&Explosionen

aus geschlossen
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Thüringer Handweberverein in Gotha
vermittelt die Verſendung der von den Handwebern gewebten
Webſtoffe: Leinen, Halbleinen uſw.

Die Waren ſind ganz vorzüglich. Frau Kommerzienrat Sehlägel
in Halle a. S. ſchreibt; Jeder, der einen Wunſch über Wäſche äußert,
bemerkt dabei: aber bitte vom Weberverein denn das iſt am beſten.

Bitte verlangen Sie Muſterbüchelchen und Preis Kurant.
Beides verſenden wir gerne gratis und franko. [3403

Ktaatl. zenehm. Riemann-Seminar für Nu

Um entgegengesetzten Darstellungen entgegenzutreten, wird
zur Wabrung berechtigter Interessen erklärt, dass die bisherige
Probelehr Kraft (der Gesanglehrer R. Spörry) plötzlich ent-
lassen werden musste, weil der betr. Herr sich aus mehreren
Gründen für das Institut als ungeeignet erwies. [3681

Die Leitung des Riemann-Seminars.

Der Miſſtons- Verein
der St. Ulrichs-Gemeinde,
deſſen Einnahmen der Armen- und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie der
GuſtavAdolf Stiftung und der Heidenmiſſion beſonders in unſeren
Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen

4. BRazar
am 18. November zu eröffnen.

Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar ge
eignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den Z. November an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1906.
Der Vorstand.

Frau Rentier A. Bonſtedt. Frl. Anna Friedrich.
Frau Kaufmann A. Hofmeiſter. Frau Kaufmann A. Klopfleiſch.
Fr. Rentier H. Kurtzke. Frl. Anna Richter. Frl. Marie Sickel.
Fr. Kaufmann Cl. Schmeißer. Fr. Geh. Kommerzienrat E. Steckner.

Paſtor Richter.

ealschule mit Alumna
BlanKenburg a. Harz. Auch f. Schüler des
Erziehungsanstalt für Knaben Gymn. Berecht. 2.
gebildeter Stände in herrlicher einj.-freiw. Dienst.

3167) und gesunder Lage. Rhotert, Direktor.

e
Mallesche Kochschule. 3

Halle a. S., Poststrasse 21, I.
g Aufnahme neuer Schülerinnen und Pensionärinnen zum 3. Jan.

Der Unterricht bezweckt ausreichende Grundlage für alle Zweige
der bürgerlichen und feinen Küche durch selbständige Zuhbereitung
der Mahlzeiten, theoretische und praktische Unterweisung in Küche
und Haushalt, Einkauf, Nährwert, Beschaffenheit des Rohmaterials,
vielseitige Verwendung desselhen. Beste Empfehlungen. Prospekte
kostenfrei durch die Vorsteherinnen E. Frost u. E. Goering.
Backkursus ist besetzt. Iahrespensionärin II. Kl. ohne gegen-

seitige Vergütung sofort gesucht. [3442

Tierschutz- Verein für Halle a. S. und Vmgegend.
TierAſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. 8S, am Hauptbahnhof.

Hitte geben Sir den armen enukten Arbeit!
Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, LeyrsPliger Tiere täglich 8—-12 u.
2—-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.
Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 5 p. Tag je nach Größe.

Wolf, Reger und Schmalstich.

Karten zu 3.10, 2.10,

Kalsersäle.
Freitag, den 19. OKtober, abends 7 Vhr:

Liederabendl

Konzertsängerin aus Berlin.
Am KIavier: Clemens Schmalstich aus Berlin.
Programm: Lieder von Beethoven, Mozart, Brahms,

Bechstein Konzertflügel.

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199.

Für Stud. b. Univ. Kastellan.

remer,
[8698

1.55 und 1.05 Mark in der

sind im folgenden

Otto Wussow, gr. Steinstr. 17,
Emil Müller, gr. Steinstrasse, Ecke

Zinksgartenstr.,
Franz Pennemann, gr. Ulrichstr. 9,
M. Bär, gr. Ulrichstr. (a. d. Rabatt-

kasse),
Otto Ifland, gr. Steinstr. 9,
Steinbrecher Iasper, Markt, Ecke

Leipzigerstr.
Max Thümmel, Alagdeburgerstr., Pcke

Delitzscherstr. (Hotel Europa),
Ludolf Kummer, Landwebrstr., Beke

Lindenstr.,
Bruno Wiesner, gr. Ulrichstr. 51,
Gustav Vietzke, Geiststr. 43,
J. L. Heise, Bernburgerstr. 16,
Robert Hoffrichter, Gütchenstr.,

Peke Ludw. W ucheroerstr.,
Max Sehmidt, alter Markt 4,
S. Dessen, gr. Steinstr. 44,
Wilh. Welseh, gr. Steinstr. 48,
Heinrich Fresch, Lud. Wucherer-

strasse 54,
Oskar Schroeder, Leipzigerstr. 46,
Otto Kramer, Mittelwache 9,
Emil Bock, kl. Olrichstr. 1,

Mache ergebenst aufmerksam,

Vorverkaufs-Billetts
werden müssen.

Vorverkaufs- Billetts
Saal 50 (Etatt 65 Pf.), num. Rang 1.30 M. (statt 1.50 MI.),

Loge 1.75 M. (Etatt 2.00 A.)

1
sie

Geschàäſten zu haben:
Krüger Oherhbeck, gr. Steinstr. I. 2, Paul Drietehen, Wörmlitzerstr. 109,

Karl Weher, Triftstr. 1,
Karl Hennicke Nachf., gr. Steinstr. 85,
Richard Heinze, gr. Steinstr. 34,
Richard Heinze, gr. Steinstr. 71,
Richard Heinze, gr. Ulrichstr. 40,
Max Schulz, gr. Ulrichstr. 35,
Steinbreoher lasper, Scharren-

strasse 1,
Otto Arndt, Leipzigerstr. 33,
Hermann Baarmann, Poststr. 18,
Karl Blelchrodt, Geiststr. 19,
J. Bartholemy, Reilstr. 134,
Herm. Schmidt, Reilstr., 111,
Joh. Rothe, Ludw. Wuchererstr. 69,
R. Wollweber, Steinweg 38,
Richard Thiele, Steinweg 1,
Julius Wiedemann, Schmeerstr. 4,
Paul Grimm, Mühlweg 22,
R. Röhling, Berlinerstrasse, Ecke

Hordorferstr.
Max Rawack, gr. Steinstr. 41,
Köhler Pötzsech, Geiststr. 32,
Rich. Max Knappe, Leipzigerstr. 14,
Max Deicke, Leipzigerstr. 86,
F. H. Heinze, Merseburgerstr. 29,
F. H. Heinze, Zwingerstr, 9.
dass diese

nur an Wochentagen
gelten und an der Kasse gegen Zahlung der städt. Billettsteuer umgetauseht

[3702
Georg Süssmilch, Direktor u. Figentümer.

Literarische
im Saale der Loge zu den 3

Dr. Leo Ber

der Mitgliedskarte. Anmweldungen
an den unterzeichneten Ausschuss

Gesellschaft,
Montag, d. 15. OKtober, abends s Vhr pünktlich

Degen, Paradeplatz:
Vortragsabend. zum Gedächtnis Henrik Ibsens:

9 (Charlottenburg):
„Ibsen und die Entwickelung des modernen Dramas

Hierauf 2wangloses Beisammensein. Zutritt nur gegen Vorzeigen
neuer Mitglieder sind schriftlich

zu richten. [3679Der geschäfſtsſührende Ausschuss.

Vorzüglichste Küche.

6 gr. Restaurationssäle
Hochzeiten, Vergnügen etc. gratis zur Verfügung.

Hotel tuttgarter u. Wettiner I e
von 12--3 VhrDiner 70 P. u. 1 M.

Präcehtige Vereinslokalitäten für

Stadttheater in Halle a. S.

Sonnabend, d. 13. Okt. 1906
29. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.
Schülerkarten an der Abendkaſſe.

Zar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten. Text

und Muſik von Albert Lortzing.
Regie Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.
Perſonen:

PeterlI., Zar von Ruß
land, unter dem
Namen Peter
Mithaelow als
Zimmergeſell E. Habich.

Peter Jwanoff, ein
junger Ruſſe,
Zimmergeſell A. Landory.

van Bett, Bürgermſtr.
von Saardam A. Aumann.

Marie, ſeine Nichte L. Mothes.
Admiral Lefort, ruſſ.

Geſandter Theo Raven.
Lord Syndham, engl.

Geſandter M. Birkholz.
Marquis von

Chateauneuf, franz.
Geſandter Fr. Gruſelli.

Wwe. Brown,
Zimmermeiſterin Wenzlawski.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.
Ende nach 10 Uhr. [3673

Sonntag, den 14. Okt. 1906,
nachmittags 3 Uhr

3. VolksVorſtell. zu kleinen Preiſen
von 60, 40, 25 Pfg.

Die Nibelungem.
Abends 7 Uhr

30. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 2. Viert.

[3643

on beute
Sonnabend, den 13. Okt., Anfg. 8:

Novität: Die Sittennote.
Sonntag 2 Vorſtellungen 4 Uhr

(60, 40, 20 Pfg.): [3674

r Die Ehre.9 I IIr Die Bieler Woche
i I. T. T. aus Klimſowieſe. II. Der
kaiſerl. Yachtklub. III. Jm Kieler
Kriegshafen (Kaiſerl. Marineſchule
mit Bootshafen, Kaiſerl. Yachtklub
mit Kruppdenkmal, Seebadeanſtalt,

Kruppſches Lögierhaus).

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 13. Oktober 1906.
Leipzig (Neues Theater): Der

Bräutigam wider Willen.
Leipzig (Altes Theater) Die luſtige

Witwe.
Weimar (Hof Theater): Maria

Stuart.

Französisch
ertoilt gründlich MIle. Favarger,

Breitestrasse (6, I. ([3454

Dankbarkeft
veranlaßt mich, gern und koſtenlos
allen CUungen- u. Halsleiden-
den mitzuteilen, wie mein Sohn,
jetzt Lehrer, durch ein einfaches,
billiges und erfolgreiches Natur-
produtt von ſeinem langwierigen
Leiden befreit wurde.

Novität! Zum 1. Male Novität!
Die Schützenliesel.

K. Baumgartl, Gaſtwirt
O in Reudet bei Karlsdad.

Für die Inſergte verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 479 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

13. Oktober 1906.

Gedenktage.
13. Oktober.

1601. Tycho de Brahe, berühmter Aſtronom, geſtorben.
1781. Toleranzedikt Kaiſer Joſefs II. zu Gunſten der Proteſtanten.
1809. Mordverſuch Friedrich Staps gegen Napoleon.
1815. König Joachim von Neapel (Murat, Napoleons Schwager)

wird ſtandrechtlich erſchoſſen.
1821. Rudolf Virchow geboren.
1822. Der berühmte italieniſche Bildhauer Canova geſtorben.
1866. Auflöſung des preußiſchen Landtages.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Oktober 1906.

Die Finanzkommiſſion erledigte geſtern folgende Vorlagen in
zuſtimmendem Sinne Mittelbewilligung für Um und Neuverlegungen
von Gas und Waſſerleitungen, Zuſtimmung zu einem Vergleiche,
Finalabſchlüſſe der ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofskaſſe und Nach
bewilligungen, Mittelbewilligung für Aufſtellung neuer Laternen und
für Um und Neulegung von Gas und Waſſerleitungen, Rückzahlung
zu Unrecht erhobenen Schulgeldes. Die beiden wichtigſt en Punkte der
Tagesordnung „Mittelbewilligung zur Feier des 50jährigen Beſtehens
der ſtädtiſchen Gasanſtalt“ und „Waſſerverſorgung der Landgemeinde
Oſendorf“ mußten vertagt werden. Außer der Tagesordnung wurden
einige kleinere Baugeſchäfte im Sinne der Baukommiſſion erledigt.

Der Bretterzaun an Preßlers Berg. Die im Reſtaurant
zum Tannhäuſer“, Liebenauerſtraße, abgehaltene Verſammlung von
Anwohnern der Bernhardyſtraße und den Nebenſtraßen war ziemlich
gut beſucht. Es handelte ſich um Stellungnahme zu der immer noch
beſtehenden Abſperrung des Weges zwiſchen Liebenauerſtraße und
Bernhardyſtraße auf Beyer-Friedrichſchem Terrain. Die Verſammelten
beſchloſſen, noch einmal an die ſtädtiſchen Behörden in Form einer
Maſſenpetition heranzutreten und um Abhilfe dieſes Uebelſtandes, der
viele ſchädige, zu bitten. Hilft dies nichts, dann will man ſich
beſchwerdeführend an die königliche Regierung zu Merſeburg wenden.

Die Volksbad Kommiſſion hat über die Errichtung eines
Schwimmbades beraten und das Projekt nach allen Seiten hin er
wogen. Die Hauptfaktoren, die hierbei mitſprechen, ſind die Waſſer- und
die Platzfrage. Da unſer ſtädtiſches Leitungswaſſer zu teuer für dieſen
Zweck iſt, ſo muß darauf geachtet werden, ob das Terrain, auf dem
das Bad errichtet werden ſoll, auch genügend Grundwaſſer hat, da
dasſelbe zu Badezwecken Verwendung finden ſoll. Jſt dies bei den
angebotenen Grundſtücken feſtgeſtellt, dann läßt ſich auch leicht eine
Auswahl treffen. Beſtimmend hierfür wird aber auch die Lage des
Grundſtücks ſein.

Durchreiſe des Kronprinzenpaares. Geſtern abend 112 Uhr
traſen der Kronprinz und die Kronprinzeſſin auf hieſigem Bahnhofe ein.
Nachdem der Wagen vom Bahnſteig 3 nach Bahnſteig 2 überführt
worden war, ſetzten die hohen Herrſchaften die Reiſe nach München
um 10 Uhr 51 Min. fort.

Thüriugiſch ſächſiſcher Geſchichts- und Altertumsverein.
Die geſtrige Sitzung, die erſte im neuen Geſchäftsjahre, wurde vom

Vorſitzenden, Herrn Geheimrat Prof. Dr. Hertzberg, mit freundlichen
Begrüßungsworten an die Anweſenden eröffnet. Sodann gedachte der
Vorſitzende eines dahingeſchiedenen Mitgliedes, des Gutsbeſitzers Rein
hold Schmidt in Zörbig, dem er einen in herzlichen Worten
gehaltenen Nachruf widmete und ſeiner Bedeutung als Geſchichtsforſcher
vollſte Anerkennung zuteil werden ließ. Der Verſtorbene war weit
und breit als vorzüglichſter Kenner von Dreyhaupt bekannt er hat
auch eine Geſchichte ſeiner Adovtivheimat Zörbig herausgegeben. Die
Mitglieder des Thüringiſch-ſächſiſchen Geſchichts- und Altertumsvereins
werden des Dahingegangenen in treuer Pietät gedenken.

Das Wort nahm hierauf Herr Profeſſor C. Könnecke zu ſeinem
Vortrage „Geſchichtliches aus einer kleinen nieder-
ſäch ſiſchen Stadt“. Man ſollte nicht denken, daß es möglich
wäre, über ein kleines Landſtädtchen von einigen tauſend Einwohnern,
wie es Croppenſtedt, die Geburtsſtadt des Vortragenden, iſt,
einen ſo intereſſanten und feſſelnden Vortrag zu halten, wie es Herr
Prof. Könnecke getan. Aus ſeinen lebensvollen Ausführungen wehte
der Geiſt längſt vergangener Zeiten; er zeigte, daß nicht nur große,
mächtige Städte, ſondern auch kleine, unbedeutendere Orte ihre Geſchichte
haben und daß auch ſie von den gewaltigen Ereigniſſen, die all die
Jahrhunderte das Deutſche Reich durchfluteten, mitgeriſſen und in Mit-
leidenſchaft gezogen wurden. Der Redner vrientierte ſeine Zuhörer
vorerſt über die Lage des genannten Städtchens, das im Kreiſe Oſchers
leben, zwiſchen Gröningen und Egeln liegt und das mit ſeiner faſt durchweg
konſervativen Bevölkerung treu am Althergebrachten hängt. Weiter gab der
Vortragende wertvolle Mitteilungen über die Entſtehung des Namens,
über die Geſchichte der Stadt und beſchrieb dann die einzelnen denk-
würdigen Gebäude der Stadt, welche als Zeugen einer bewegten Ver
gangenheit in die Gegenwart ragen, fo die Martinikirche, das Rathaus,
die Kalandkirche, das Spielhaus uſw. Von jedem dieſer Gebäude gab
Redner kulturhiſtoriſche Notizen und kam ſchließlich noch auf die be-
deutenden Männer zu ſprechen, die aus der kleinen Stadt hervor-
gegangen ſind und von denen der ſpätere Judenmiſſionar Georg
Müller zweifellos die intereſſanteſte Geſtalt iſt. Der Redner erntete
mit ſeinen Ausführungen großen Beifall.

Den zweiten Vortrag des Abends hielt der Vorſitzende, Herr
Geheimrat Prof. Dr. Hertz berg über das Thema: „Die Stadt
Halle unter der Herrſchaft des Hauſes Habsburg.“
Es waren die Wirren des dreißigjährigen Krieges, die der Vortragende
vor den geiſtigen Augen ſeiner Zuhörer aufleben ließ. Dieſer Abſchnitt
aus der Halleſchen Stadtgeſchichte gehört, wie der Redner ausführte,
zu den ſeltſamſten Epiſoden des dreißigjährigen Krieges. Er
umfaßt den Zeitraum von 1625 bis zur Schlacht von
Breitenfeld, bezw. im engeren Sinne von 1629 bis 1631, durch
Ernennung eines öſterreichiſchen Erzbiſchofs als Landesherrn von

in Deputationen. Jm

Magdeburg, Halberſtadt und Halle. Es war die Zeit, als Markgraf
Chriſtian Wilhelm als Adminiſtrator von Magdeburg durch
ſeine unſichere Politik in der Wiener Hofburg immer mehr die Abſicht
feſtigte, ſich dieſe Lage zunutze zu machen. Jm Sommer 1625
ſchickte das Haus Habsburg eine eigene Armee nach Nieder
deutſchland. Graf Schlick erhielt nach Einnahme von Aſſchers
leben und Halberſtadt den Auftrag, auch die Stadt Halle, die
Reſidenz Chriſtian Wilhelms, zu erobern. Mit vier Regimentern zu
Fuß und einigen hundert Reitern ging er gegen die Stadt vor. Die
Stadt ließ ſich aber auf einen ernſtlichen Kampf nicht ein, ſondern
ſchloß mit dem Führer der Armee einen Vertrag ab, worauf ſie am
4. November ihre Tore den wilden Truppen Wallenſteins öffnete.
Redner ſchilderte ſehr anſchaulich die Leidenszeit, die nun für unſere
Stadt anbrach, die ſchweren finanziellen Nöte, in die ſie durch die
hohen Kriegskontributionen geſtürzt wurde, und den Höhepunkt derſelben,
die Huldigung für den katholiſchen GErzbiſchof Leopold Wilhelm. Erſt
mit der Schlacht von Breitenfeld ging die Leidenszeit der Stadt Halle
zu Ende der Einzug Guſtav Adolfs und die Huldigung der Stadt
ſür ihn bildete den Abſchluß des vom Vortragenden lebensvoll ge
ſchilderten bewegten Ausſchnitts aus unſerer Halleſchen Stadtgeſchichte,
der ja auch in Hertzbergs „Geſchichte der Stadt Halle“ nachzuleſen iſt.
Auch dieſer Vortrag fand den wohlverdienten Beifall der aufmerkſamen

Zuhörer. oAus der Moritzgemeinde. Das am 10. d. M. im „Paradies“
abgehaltene erſte Jahresfeſt des Jugend vereins der Moritzgemeinde
legte Zeugnis ab von dem Jntereſſe, welches dem Verein trotz ſeines
kurzen Beſtehens ſeitens der Gemeindemitglieder entgegengebracht wurde.
Der Leiter des Vereins, Herr Gemeindehelfer Hoffmann legte in ſeiner
Begrüßungsanſprache die Ziele und Zwecke des Vereins dar und berichtete
über die Entſtehung und Entwickelung desſelben. Nach der Pauſe hielt Herr
Paſtor Nietſchmann den angekündigten Vortrag über einen faſt ver
geſſenen Hallenſer Bürger, G. Fr. Hän del, der es wohl wert iſt,
in dauernder Erinnerung zu bleiben. Händel war nicht nur ein
Tonmeiſter, ſondern auch ein Mann, der durch Demut, Treue
zur evangeliſchen Kirche und feſten Bibelglauben der Nachwelt
ein Vorbild geworden iſt. Die Solis der Frau H. Böhm und
Fräulein Rein, die zur Ausſchmückung des Abends beitrugen, waren
Kompoſitionen von G. Fr. Händel. Die weiteren Darbietungen be-
ſtanden in einem Trio von Armin Stein unter Mitwirkung des letzteren,
ſowie mehreren Deklamationen. Die gemeinſamen Geſänge wurden
durch den Poſaunenchor begleitet. Die Feier endete mit einer Schluß-
anſprache des Herrn Röhrich.

Aus der Neumarktgemeinde. Der erſte Familienabend
d. J. ſoll am Sonntag, 14. Oktober, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe
ſtattfinden und dem Gedächtnis an die Zeit vor 100 Jahren gewidmet
ſein. Jſt's doch gerade der Tag, an dem vor 100 Jahren der preußiſche
Staat bei Jena in ſo erſchütternder Weiſe zuſammenbrach. So haben
wir allen Grund, durch dieſe ernſten Gedenktage die Dankbarkeit für
Gottes Führungen mit unſerm Vaterlande beleben zu laſſen. An dieſem
Familienabend wird Herr Prof. Geneſt einen Vortrag über jene
Zeit vor 100 Jahren halten, und der Männergeſangverein „Myrte“
mehrere vaterländiſche Lieder vortragen, z. B. „Stehe feſt, du
deutſcher Eichenwald,“ „Germania“, Das treue deutſche Herz“, das alt
niederländiſche Dankgebet.

Miſſionsverein der Domgemeinde. Am Montag, den 14. Okt.,
nachmittags 31 Uhr findet im Gemeindeſaale, Kl. Klausſtr. 12, eine
Verſammlung gemeinſam mit dem Jungfrauenverein ſtatt, in der
Miſſionar Müller von der Baſeler Miſſion einen Vortrag über ſeine
Arbeit in China halten wird. Die Teilnahme auch anderer Miſſions-
freunde iſt willkommen.

Stadtmiſſion. Sonntag, den 14. Oktober, Verſammlung der
beiden Miſſionsnähvereine und des Jungfrauen-Vereins Kl. Klaus-
ſtraße 12. Nachmittags 32 Uhr wird Miſſionar Müller aus Jndien
einen Vortrag halten. Freunde der Miſſion ſind willkommen.

Der vierte kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern abend
im Hotel „Stadt Berlin“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, Herr Kaufmann Döhler, zollte den Herren Regierungs-
präſident Freiherrn von der Recke und dem Erſten Bürgermeiſter
Dr. Rive volle Anerkennung für ihr Eingreifen in die Angelegenheit
Erweiterung der Stadtbahnlinie bis zum Schlachtviehhofe. Die Ver
ſammlung ſtimmte dem bei. Jn Sachen der Umwandlung des Bürger
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen wurde Näheres mitgeteilt und die im
Entwurfe vorliegenden Satzungen genehmigt. Die beſchloſſene Ueber
nahme der Straßenreinigung durch die Stadt war ſodann Gegenſtand
einer Beſprechung. Ob der Magiſtrat dem angenommenen Antrage des
Stadtv. Lüderitz bezüglich Einrichtung eines Abonnements für Reinigung
der Trottoire von Schnee und Eis beitreten werde, ſtehe noch dahin.
Der Vorſitzende machte dann Mitteilungen aus der Denkſchrift des
Erſten Bürgermeiſters betr. die Umwandlung ſtädtiſcher Kommiſſionen

allgemeinen könne man dem, was
in der Denkſchrift geſagt, nicht entgegen ſein, da die
Abfertigung der Vorlagen eine ſchnellere ſein werde.
Die Univerſität hat eine Petition an die ſtädtiſchen Behörden gerichtet,
nach welcher dieſe gebeten werden, den Park am Stadtgottesacker für die
Aerzte und Studierenden der Medizin von der der Klinik zunächſt
liegenden Seite zu öffnen. Die Verſammlung beſchloß, eine Eingabe

Petition der Univerſität abzulehnen. Angeregt wurde die Errichtung
einer Parkanlage im Oſtviertel, da eine ſolche dort ſehr am Platze
wäre. Ein geeignetes, billig zu habendes Terrain iſt vorhanden.
Ferner wurde der Verlegung der Vieh- und Krammärkte gedacht. Da
eine ſolche ſich auf dem zu dieſem Zwecke erworbenen Terrain oberhalb
der Deſſauerſtraße wegen der bekannten Vorgänge nicht ermöglichen
laſſe, ſo müſſe doch endlich an anderes geeignetes Terrain gedacht werden,
zumal der Roßplatz bei weitem nicht mehr ausreiche, all das aufzunehmen,
was ſich melde. Man möge doch dem Wunſche des dritten
kommunalen Bezirksvereins willfahren und die Märkte nach dem Süden
verlegen, woſelbſt genügend großes ſtädtiſches Terrain vorhanden ſei.

Von dem Kunſtgewerbe Vereiu erhalten, wie bereits früher
mitgeteilt, eine Anzahl junger Handwerker eine Unterſtützung zum
Beſuch der Kunſtgewerbe- Ausſtellung in Dresden. Unter
der großen Anzahl von Bewerbern wurden die nachfolgenden von dem
Vorſtande des Vereins ausgewählt 1. der Tiſchler Richard Evers,
2. der Tapezierer Paul Schone, 3. der Buchbinder P. Anger, 4. der
Dekorationsmaler Dönges, 5. der Bildhauer C. Löſer und 6. der
Schloſſer Löwe.

Der kaufmänniſche Turnverein hält morgen, Sonnabend, abend
im Vereinslokale „Paradies“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung mit
Vorſtandswahl 2c. ab und unternimmt am Sonntag ſeinen Herbſtturn-
marſch nach Wettin.

Die Mitglieder der hieſigen Maler-Jnnung begaben ſich am
Montag vormittag nach Leipzig, um das Jnnere des neuen Rathauſes
zu beſichtigen, das namentlich auf dem Gebiete der Malerei Bedeutſames
aufzuweiſen hat

Die diesjährigen Pferderennen auf den Paſſendorfer Wieſen,
welche am kommenden Sonntag nachmittag 25 Uhr und am Montag
nachmittag 2 Uhr ſtattfinden, verſprechen einen äußerſt intereſſanten
Verlauf zu nehmen, denn zu den einzelnen Rennen, welche alle mit
hohen Geldbeträgen und faſt durchweg außerdem noch mit wundervollen
Ehrenpreiſen dotiert ſind, ſind zahlreiche Nennungen eingelaufen, ſo daß
vorausſichtlich jedesmal ein ſtark beſetztes Feld laufen wird. Aber nicht
nur die Quantität, ſondern auch die Qualität der Pferde, welche am
Start erſcheinen werden, laſſen auf ſpannende Momente der Rennen
ſchließen, ſind doch Renner und Reiter unter den Meldungen, deren
Namen inſolge ihrer zahlreichen Siege in den weiteſten Sportkreiſen
beſtens bekannt ſind. Totaliſator iſt an beiden Renntagen im Betriebe.
Bezüglich der Eintrittspreiſe uſw. verweiſen wir auf den Jnſeratenteil.

Süßmilchs Walhallatheater. Die nächſten beiden Sonntags-
Vorſtellungen ſind in dem jetzigen Spielplane die vorletzten Vor
ſtellungen, während ſich am Montag abend das geſamte Programm
verabſchiedet, um dem am Dienstag beginnenden neuen Perſonale
Platz zu machen. Bei der Familien- Vorſtellung am Sonntag
nachmittag hat wiederum jeder Erwachſene das Recht, ein Kind frei
mitzubringen. Auch auf das Frühſchoppen-Freikonzert ſei hier
nochmals aufmerkſam gemacht.

Apollotheater. Wir verweiſen nochmals auf den heute,
Freitag, den 12. Oktober, ſtattfindenden Nichtrauch- Abend.

Ein Betrüger. Ein hieſiges, nicht ſehr ſittenſtrenges Mädchen
machte mit einem angeblichen Diplom Ingenieur einen Ausflug nach
Ammendorf, wo es ſich von ihrem Kavalier bereden ließ, die Zeche zu
bezahlen. Am anderen Tage war der Herr „Jngenieur“ ſpurlos ver-
ſchwunden und mit ihm die Wertſachen der vertrauensſeligen jungen
„Dame“.

Ein Scheuſal. Ein früherer Arbeiter und jetziger Jnvalide
wurde verhaftet, weil er ſich nach Ausſage ſeiner Ehefrau und ſeiner
zwölfjährigen Tochter ſeit Jahren an dieſer ſchwer vergangen haben ſoll.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern nachmittag 5 Uhr vor
dem Grundſtücke Delitzſcherſtraße Nr. 96 eine unbekannte männliche
Perſon. Der Erkrankte fiel auf den Bürgerſteig und verletzte ſich hier-
bei am Kopfe. Durch den hinzukommenden Arzt Dr. med. Zauſch
wurde er im Grundſtück Delitzſcherſtr. Nr. 11 untergebracht, wo ſie ſich
bald wieder erholte und den Weg fortſetzen konnte.

Schwerer Unfall. Heute morgen früh gegen 3 Uhr ſtürzte der
Arbeiter Friedrich Otte aus Reideburg, welcher in der Hefenfabrik von
Haring und Ehrenberg in Arbeit ſteht, infolge eines Fehltritts beim
Beſteigen einer Leiter 21 Meter zur Erde herab. Da der Verunglückte
anſcheinend innere Verletzungen davongetragen hatte, wurde er mittelſt
ſtädtiſchen Krankenwagens der Königlichen Klinik zugeführt.

Unglücksfall. Beim Transport eines 30 Zentner ſchweren
Gußſtückes aus der Wolf u. Meinelſchen Gießerei in die Putzerei glitt
dasſelbe vom Wagen und ſtürzte auf den dabei beſchäftigten Arbeiter
Franz Braun von hier. Derſelbe kam unter das ſchwere Stück zu
liegen und erlitt Verletzungen am Oberkörper. Man ſchaffte ihn mit
dem ſchnell requirierten Krankenwagen nach der Klinik.

Streife. Bei einer in der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts.
vorgenommenen Streiſe des 3. Polizei Reviers wurden vier männliche
Perſonen in einem ſüdöſtlich des Röpzigerweges belegenen Strohdiemen
nächtigend angetroffen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend geht zum letzten Male „JZar und Zimmermann“
in Szene. Zu der am Sonntag nachmittag 3 Uhr ſtattfindenden
Volksvorſtellung ſind bereits ſämtliche Vorzugsbilletts vergriffen. Die
Nachfrage war eine außerordentlich große und viele Wünſche von großen
Etabliſſements, Krankenkaſſen, Betriebskaſſen uſw. konnten nicht be
friedigt werden. Als erſte Operettennovität geht am Abend Eyslers
„Schützenlieſel“ in Szene. Eysler macht ſeit einigen Jahren
unter den jüngeren Operettenkomponiſten der Wiener Schule berechtigtes
Aufſehen. Seine Bühnenwerke haben ſich in kurzer Zeit nicht nur alle
Operettentheater erobert, ſondern werden überall, wo das heitere Genre
gepflegt wird, aufgeführt. Die Muſik zu ſeinem neueſten Libretto, das ihm
von den bekannten Wiener Autoren Leo Stein und Karl Lindau ge

i n r e l ſchrieben worden iſt, enthält eine ganze Reihe ſogenannter Schlager.an die ſtädtiſchen Behörden zu richten, in welcher gebeten wird, die Es ſei genannt das Auftrittslied der Schützenlieſel mit dem heute
ſchon populären Walzerrefrain „Ein Kuß, der nit frei is“, das Marſch-
terzett im zweiten Akt (Briefterzett), das ſentimentale Lied vom Mutterl
und im letzten Akt das „Bauernregeln-Kuplet“. Hierzu kommen neben
einer Anzahl weiterer hübſcher Muſiknummern zwei geſchickt und wirk
ſam aufgebaute Finales, die an die berühmten Vorbilder der Wiener
Operette aus der guten alten Zeit erinnern. Pikante Melodien, wirk
ſame Jnſtrumentation, zündende Grazie beleben den muſikaliſchen Teil
des Werkes ein amüſantes und luſtiges Buch verhilft zweifellos auch
hier dem „Schützenlieſel“ zum Siege.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Sonnabend bringt die erſte Wiederholung von A. Schwayers, bei
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der Première von dem zahlreichen Publikum mit großem Beifall aufgenommenen Novität „Die Sittennote“, ein Wert welches wohl
geeignet erſcheint, ein Zugſtuag zu werden und das zu beſuchen niemand

verſäumen ſollte. Am Sonntag finden wie gewöhnlich zwei Vor
ſtellungen ſtatt. Die ExtraVorſtellung nachmittags 4 Uhr zu ganz
kleinen Preiſen (60, 40 und 20 Pfg.) bringt Sudermanns Schauſpiel
„Die Ehre“; abends wird die Schwanknovität „Die Kieler
Woche“ nochmals wiederholt, wodurch die Direktion gleichzeitig vielen
diesbezüglichen Wünſchen aus Sportkreiſen, welche anläßlich der Rennen
in Halle anweſend ſind, gerecht werden wird.

Vermiſchtes
Der Erfinder des Revolvers geſtorben. Jn Lancaſter

e r iſt vor kurzem in ärmlichen Verhältniſſen völlig
vergeſſen ein Mann geſtorben, der durch eine Erfindung unſerer
Zeit die ihr eigene Waffe gegeben und der Ausrüſtung der Armeen
einen wichtigen Beſtandteil hinzugefügt hat; es iſt Joſeph Shirk,
der Erfinder des Revolvers. Joſeph Shirk war vor ungefähr fünfzig
Jahren Mechanikergehilfe, und es fielen ihm die Mängel der
einzigen bequem tragbaren Waffe jener dung der Piſtole, auf; es
war ein ebenſo teures und gebrechliches, wie für den
Träger ſelbſt gefährliches Werkzeug. Die Erkenntnis der
Nachteile der Piſtole führte ihn auf die Jdee, eine
Waffe zu ſchaffen, die handlicher, praktiſcher und wirkſamer wäre.
So entſtand der Revolver, der ſeitdem ſeinen Siegeszug durch die
Welt angetreten hat. Trotzdem hat der Erfinder keinen Vorteil
aus ſeiner Erfindung gezogen, er iſt arm geſtorben, während
ſeine Nachfolger, die ſeine Jdee weiter ausbauten, reiche Leute ge
worden ſind.

Panik in den Straßen von Madrid. Ein für die Stier-
gefechte auserſehener Kampfſtier entkam, wie ſchon kurz
gemeldet, in Madrid auf die Straße, wo er zunächſt einen
Kaminfeger tötete, der ihn aufzuhalten verſuchte. Er ergriff
dann mit den Hörnern eine Frau bei den Kleidern und trug ſie in
raſendem Laufe, gefolgt von einer Menſchenmenge, etwa 100 Meter
weit. Der Stier brach dann in den botaniſchen Garten ein, deſſen
Hüter ihn durch Laſſos einzufangen verſuchten, wobei ſie
ſelbſt jedoch von dem ſtarken Tiere mitgeriſſen und zum Teil übel
zugerichtet wurden. Als der Stier den Garten verließ, feuerten
verſchiedene Poliz iſt en ihre Revolver auf ihn ab. Die Schüſſetrafen ihn zwar, ſchienen aber keinen Eindruck auf ihn zu machen.

Das wütende Tier griff darauf ein Maultiergeſpann an, deſſen
Treiber verwundet wurde und ſich nur durch einen Sprung in
einen Wagen rettete. Auf ſeinem weiteren Laufe verwundete der
Stier noch 15 Perſonen. Zwei Gendarmen, auf die er
endlich ſtieß, ſtreckten ihn durch einige Schüſſe aus ihren Mauſer-
gewehren nieder.

Leopardenjagden in der Provinz Schleswig. Ein aus einer
Menagerie entſprungener Leopard, der kürzlich in
Pinneberg geſehen wurde, konnte bisher nicht unſchädlich gemacht
werden. Die Beſtie ſcheint vielmehr ihre Wanderung nach dem
Weſten fortzuſetzen. Während er zuerſt in der Gegend von Wedel
auftauchte, dann in der Haſeldorfer Marſch beobachtet wurde, iſt
er dieſer Tage an der Chauſſee, die von Ueterſen nach Elmshorn
führt, von Paſſanten aus nächſter Nähe geſehen worden. Am
Dienstag wurde der Leopard am Seeſtermüher Audeich bei Elms-
horn beobachtet. Er ſprang über einen breiten Graben und ſuchte
Unterkunft in einer Weidenpflanzung. Die Verfolgung durch
mehrere mit Jagdgewehren bewaffnete Einwohner, unter denen ſich
auch der Graf v. Kielmannsegg nebſt Sohn befanden, war ohne
Erfolg. Bei der Abſuchung der Weidenanpflanzung fand man
deutlich die Spuren des Raubtieres. Der Leopard iſt nach den
Angaben von Augenzeugen etwas größer als ein großer Jagdhund,
eine ſehr dunkel gefärbte Spielart und durch den langen Schwanz
jedem, auch aus der Ferne, ſofort auffällig.

Zwangszöglinge unter der Anklage des Mordes. Ein Mord
prozeß, der über die Grenzen Schleſiens Intereſſe bietet, begann
am Mittwoch vor dem Schwurgericht in Hirſchberg i. Schl. Die
„Berl. Abendpoſt“ berichtet darüber: Die Zuſtände im Mächels
dorfer Rettungshauſe und beſonders die Gefahr, die durch die ent
Iaſſenen Fürſorgezöglinge der Umgegend dieſes Ortes erwächſt,
bilden ſchon lange den Gegenſtand ernſter Beſorgnis in der Be-
völkerung. Der Anklage liegt folgender Tatbeſtand zugrunde.
Am Morgen des 11. November 1905 wurde auf der Straße zwiſchen
Oppau und Hermsdorf im Kreiſe Landeshut die Leiche eines un
bekannten jungen Manes gefunden. Da die Leiche mehrere Ver
letzungen aufwies, nahm man an, daß es ſich um ein Verbrechen
handelte. Der Ermordete war der Dienſtknecht Paul Nixdorf, der
bei einem Michelsdorfer Beſitzer in Dienſt ſtand, im Rettungs
hauſe in Michelsdorf erzogen und dann bei dem Bauerngutsbeſitzer
in Stellung gegeben wurde. Einem Berliner Kriminalkommiſſar
gelang es, ſoviel Verdachtsmomente gegen drei ehemalige Zwangs
zöglinge des Michelsdorfer Rettungshauſes zuſammenzutragen, daß
ſie in Unterſuchungshaft genommen werden konnten. Es ſind dies:
der Bäckergeſelle Guſtav Maſchinsky, der Arbeiter Felix Buchner
und der Schleifer Guſtav Schulz aus Michelsdorf, die ſich nun
wegen Mordes reſp. Beihilfe hierzu vor den Geſchworenen zu ver-
antworten haben. Die Verhandlungen werden ſehr umfangreich
ſein. Es ſind gegen 100 Zeugen und Sachverſtändige, darunter
der bekannte Gerichtschemiker Dr. Jeſerich aus Berlin, geladen.

Abgebrannt bis auf die Haut. Auf der Förſterei Haſſelbuſch
bei Branmſſtedt ſoll ſich folgendes Geſchichtchen zugetragen haben.
Es war Backtag und das Brot war ſchon aus dem Ofen hergus
geholt. Zwei des Weges ziehende Stromer gedachten die Wärme
des Ofens auszunutzen, um ihrer läſtigen Einquartierung ledig
zu werden; ſie entkleideten ſich, packten die Kleidungsſtücke zur
Durchhitzung in den Ofen und ſtreckten ſich ſelbſt ins Gras, um
inzwiſchen der Ruhe zu pflegen. Nach geraumer Zeit wollten die
„Kunden“ dann ihre Kleider wieder anziehen, doch zu ihrem Schreck
hatte der Ofen ſo gründliche Arbeit getan, daß ſie anſtatt ihrer
Kleider darin nur noch ein Häufchen Aſche fanden. Zum Ueber
fluß erſchien nun auch noch ein dienſtbarer Geiſt weiblichen Ge
ſchlechts, der vor Schreck über die beiden Adams- Geſtalten
ſchleunigſt Reißaus nahm. Die aglarmierten männlichen Be
wohner der Förſterei verſahen die „Abgebrannten“ dann erſt wieder
mit der notwendigſten Kleidung.

Der „böſe Blick“. Eine ſchwere Bluttat hat ſich am Mittwoch
vormittag auf dem Hermannsplatz in Rixdorf zuge
tragen. Dort ſtand an der Halteſtelle der Straßenbahn der
25jährige Schloſſer Kaufmann aus Nagh-Kaſoly in
Ungarn. Er wohnte ſeit einiger Zeit in Berlin. Jn dem Augen
blick, als die 61jährige Witwe Kreszentig Sackmeiſter aus der
Wißmannſtraße in Rixdorf vorüberging, ſtieß der Ungar
ſie mit einem Dolch nieder. Er traf die Witwe in die
Bruſt, in das Geſicht, in den Leib, und als die entſetzt aufſchreiende
Frau die Hände zum Schutze vorſtreckte, ſchnitt er ihr die rechte
Pulsader durch. Von allen Seiten ſtürzten ſich Leute auf den
Raſenden. Schutzleute mußten den Ungarn ſchließlich der Menge
entreißen. Die Witwe Sackmeiſter wurde in die Krankenanſtalt
befördert, wo ſie in einem hoffnungsloſen Zuſtande anlangte. Als
Motiv zu ſeiner Mordtat hat Kaufmann angegeben, daß ſein
Opfer, die Witwe Sackmeiſter, einen „böſen Blick gehabt
habe. Er ſei zu maßloſer Wut gereizt worden, als die Frau ihn
angeſehen hätte und habe ſie deshalb töten müſſen.

Vatermörder. Jn dem Dorfe Groß Rechenbach bei Wetzlar
geriet auf dem Heimwege ein Vater mit ſeinem Sohne in heftigen
Streit, ſo daß beide ſchließlich handgemein wurden und der Sohn
ſeinen Vater in einen Bach warf. Der alte Mann fand ſeinen Tod in
den Wellen. Der Sohn wurde verhaftet.

Untergang einer deutſchen Kolonie in Böhmen.
Tſchechiſche Blätter bringen die Nachricht, daß in Weska bei
Pardubitz heuer die deutſche Schule geſchloſſen wurde, und ſtellen mit
beſonderer Genugtuung feſt: „Damit iſt der letzte Reſt der deutſchen
Kolonie, die Kaiſer Franz Joſef II. in zehn Gemeinden der Pardubitzer
Gegend anlegte, erloſchen.“ Zahlreiche der von Kaiſer Franz Joſef II.
und Kaiſerin Maria Thereſia in Galizien errichteten deutſchen An
edelungen ſind bekanntlich ebenfalls im Slaventum untergegangen.

Für die Lebensrettung ſeiner eigenen Frau dekoriert wurde der
Rentier Bürgermeiſter in Hul tſchin, Kreis Ratibor. W.
rettete im Sommer d. J. ſeine bei einer Kahnpartie in die Oppa
efallene Ehefrau vom ſicheren Tode des Ertrinkens, wofür iegt der

ſer dem mutigen Stadtoberhaupte die Rettungsmedaille am Bande
verlieh. Auch die Frau des Amtsgerichtsrates Motzny wurde von ihm
vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Moderne Vendetta. Jn kurzem wird vor dem Schwurgerichte in
Ajaccio ein Prozeß ſtattfinden, wie er ſich in dieſer Art nur in Korſika
abſpielen kann. Es handelt ſich, ſo ſchreibt man der „Poſt“, um einen
Akt der Vendetta, der aber unter Begleitumſtänden erfolgte, in denen
die korſiſche Räuberromantik ſich merkwürdig moderniſiert hat. Ein
gewiſſer Paoli hatte einen andern Korſen im Streite erſchlagen und
wurde zur Deportation nach NeuCaledonien verurteilt. Dort gelang
es ihm unerklärlicherweiſe zu entkommen, ohne daß ſeine Flucht dem
Präfekten von Korſika gemeldet wurde. Paoli kehrte ruhig heim,
und der korſikaniſche Wald, der Maki, bot ihm Schutz vor
Entdeckung. Wie die meiſten ſeiner Landsleute hielt er es für
ſeine Ehrenpflicht, ſich an dem Kameraden, der ihn angezeigt hatte, zu
rächen eines Tages überraſchte er ihn auch allein auf der Landſtraße
und ſchoß ihm eine Kugel durch den Kopf. Da ein Raubmord aus
geſchloſſen ſchien, wurden die beiden Brüder Paolis der Tat verdächtig,
da ſie allein Grund zur Vendetta hatten. An Paoli ſelbſt dachte
niemand glaubte man ihn doch in Neu-Caledonien in ſicherem
Gewahrſam. Seine Brüder aber wurden eingezogen, und die Unter
ſuchung förderte merkwürdigerweiſe ein ſo belaſtendes Material
gegen ſie zutage, daß ihre Schuld erwieſen ſchien. Sie
gingen ihrer Verurteilung entgegen, als ſich ein biederer Landmann
in der Präfektur zu Ajaccio melden ließ. „Mein Herr“, redete
er den ihn empfangenden Beamten an: „Jch komme von Paoli, um
für ihn eine Zuſammenkunſt mit dem Präfekten zu erbitten.“ „Paoli
Von welchem Paoli reden Sie „Von dem Deportierten.“ „Aber
er iſt ja in Neu-Caledonien, wo ſollen wir da zuſammentreffen
„Er iſt in Korſika, und er muß mit dem Präfekten unbedingt und
bald ſprechen. Melden Sie es.“ Der Beamte forderte darauf den
Bauern auf, ſelbſt zu ſagen, was Paoli zu ſagen hätte. Dann
komplimentierte er ihn hinaus. Einige Tage ſpäter machte der Präfekt
zu Wagen eine Reviſionsreiſe. Der Präfekturrat und zwei andere
Beamte, von denen einer ein Militärarzt war, begleiteten ihn. Sie
fuhren gerade auf der Landſtraße durch den Wald, als plötzlich vier
Männer mit dem Gewehr im Anſchlage vor ihnen ſtanden und den
Rat aufforderten, abzuſteigen. Etwas beunruhigt folgte dieſer dem
Befehle und ſah vor ſich den Beſucher, den er vor einigen Tagen abge
wieſen hatte. „Nun Herr Rat, werden Sie diesmal meinem Auftrage
Gehör ſchenken Da hinter einem Felſen ſteht Paoli der Präfekt ſoll
allein kommen und mit ihm ſprechen. Sagen Sie ihm das!“
„Aber „Marſch! Jhr aller Leben hängt davon ab.“ Wohl
oder übel mußte der Präfekt ſich entſchließen, der Aufforderung,
die der Rat ihm übermittelte, nachzukommen. Bald ſtand
er Paoli gegenüber. „Herr Präfekt“, redete dieſer ihn an,
„ich mußte mit Jhnen ſprechen, um einen furchtbaren Juſtiz-
mord zu verhindern. Man wird meine Brüder verurteilen, die doch
unſchuldig ſind. Jch, Paoli, habe mich aus dem Bagno gerettet, und
ich war es, der den Verräter getötet hat, und damit Sie nicht an
meiner Jdentität zweifeln können, werden Sie mich ſofort photographieren
laſſen.“ „Aber was fällt Jhnen ein; ich bin kein Photograph.“ „Pardon,
ich habe an alles gedacht Jhr Arzt geht niemals auf Reiſen ohne
den Kodak. Holen Sie ihn her!“ as ſollte der Präfekt tun
er rief den Doktor, der als eifriger Amateur ſich ſofort aus Werk machte
und Paoli photographierte. Dann konnte der Wagen weiter fahren.
Die beiden Brüder aber wurden nach dieſem Zwiſchenfall ſofort in
Freiheit geſetzt und die Behörden ſtanden nun vor der Aufgabe, den
wahren Schuldigen zu fangen. Noch ein ganzes Jahr vermochte Paoli
ſich im Buſch zu verſtecken aber dann fiel er der „Vendetta“ einer ver
laſſenen Geliebten zum Opfer, die den Ungetreuen verriet. Zum zweiten
Male wurde Paoli überraſcht, entwaffnet und der Juſtiz überlieſert.
Jn den nächſten Tagen wird er vor den Geſchworenen erſcheinen.

Eiſenbahnunglück. Auf dem Bahnhof Reichenſachſen ſtieß eine
Lokomotive auf den Göttingen-- Frankfurter Perſonenzug. Ein Unter
offizier und acht Rekruten wurden verletzt. Nachdem ſie auf Bahnhof
Bebra verbunden worden, konnten ſie die Reiſe fortſetzen.

108 Stunden in der See. Der däniſche Dampfer „Texas“ hatte,
als er am Dienstag von New Orleans in Kopenhagen einlief, einen
jungen deutſch- amerikaniſchen Matroſen an Bord, der zu der Mannſchaft
eines amerikaniſchen Schoners gehörte, der am 9. September im
Atlantiſchen Ozean zugrunde ging. Der junge Mann, der ſich Höcke
nennt, wurde 35 Meilen von Kap Fair und 100 Meilen von Charleſton
entfernt aufgefiſcht. Als man ihn fand, war er 108 Stunden, auf
einer Planke ſitzend, im Waſſer geweſen. Als man ihn auffiſchte,
zeigte er Spuren von Leben, war aber vor Hunger und Erſchöpfung
bewußtlos und blieb in dieſem Zuſtande noch zwei Tage lang. Der
junge Mann iſt vollſtändig hergeſtellt und ſchiffte ſich nach ſeiner Ankunſt in Kopenhagen ſofort wieder nach Amerika ein.

Eine furchtbare Pulverexploſion iſt, wie ſchon kurz gemeldet, in
dem Oertchen Schwall bei Halſenbach vorgekommen. Der Schachtmeiſter
Flick in Schwall hatte, wie die „Frkf. Ztg.“ mitteilt, in dem Hauſe
eines Landwirtes auf deſſen Erlaubnis hin einen Sack Pulver, der
etwa 40 bis 50 Pfund ſchwer war, untergebracht, damit er nicht jedes
mal in das Pulvermagazin gehen müſſe. Am Mittwoch nachmittag
ſchickte er einen 16jährigen Arbeiter in das Haus des Landwirtes, um dort
das Pulver zu holen. Die Tochter des Ackerers Wilhelm Schmidt öffnete
ihm die Kellertür. Jn dem Keller angelangt, zündete der junge Mann ein
Streichholz an, um nach dem Sack zu ſuchen. Von dem Streichholz
ſprang nun ein glühendes Teilchen ab und unglücklicherweiſe gerade auf
den Sack, wodurch deſſen Jnhalt ſofort explodierte. Der junge Mann
erlitt ſchwere Verletzungen. Das Fleiſch hängt ihm vom Körper
herunter. Auch das Mädchen, welches die Tür geböffnet hatte, trug
erhebliche Verletzungen davon. Der Schachtmeiſter ſtellte ſich ſofort der
Behörde. Er hat Frau und vier Kinder und wurde deshalb wieder
auf freien Fuß geſetzt. Das Haus liegt vollſtändig in Trümmern. Da
es iſoliert ſtand, iſt ein größeres Unheil verhütet worden.

W. Ein heftiger Ausbruch des Mont Pelse hat einen
Aſchenregen über den ganzen ſüdlichen Teil der Jnſel Guadeloupe
niedergehen laſſen. Der Vulkan Soufrere iſt andauernd ruhig.

Geſtattung der Einzelkelche beim Abendmahl. Das Konſiſtorium
zu Stettin hat der Jakobi- Gemeinde in Greifswald die Einführung der
Einzelkelche bei den Abendmahlsfeiern am Totenfeſt und am Karfreitag
geſtattet. Die Einführung von „Privatkelchen“ iſt abgelehnt worden.

Launen des Wetters. Vom ſüdlichen Schwarzwald wird berichtet
Ungewöhnliche Temperaturen bringt dieſer Herbſt. Heute herrſchen in
Höhenlagen von 800 bis 900 Meter 28 Grad Celſius Sonnenwärme,
an exponierten Stellen bis 31 Grad. Nach dem letzten Gewitterregen
trifft man Frühlingsblumen auf den Wieſen, Obſtbäume ſetzen Blüten
an und Winterſchläfer des kleinen Tierreiches werden wieder lebendig.
n die ſternenklaren Nächte ſind ſommerlich warm 16 bis 18 Grad

elſius.
Frühwinter in Nordamerika. Mit überaus gewaltigen Stürmen

macht ſich jetzt in Nordamerika der Herbſt fühlbar. Es iſt gewiſſer
maßen ein Frühwinter eingetreten. Man meldet aus NewYork Jn
Buffallo, NewYork und Umgebung herrſcht einer der ſchwerſten Stürme,
deren man ſich erinnern kann, ſeit 24 Stunden fiel Schnee und Hagel,
begleitet von einem zyklonartigen Wind. Heute meldeten die Tele
rapvengeſelſchaſren, daß die Verbindungen unterbrochen ſeien. Jm

anzen Weſten raſt der ſtärkſte Oktoberſturm, begleitet von Schnee, und
lüſſe und Kanäle beginnen zu gefrieren. Jm Süden iſt Froſt ein

getreten, und man hat große Befürchtungen betreffs der Baumwolle.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 2 900 000 Stammaktien A Nr. 1
bis 1739 und 2364-—3524, 624 000 Stammaktien B Nr. 1740 bis
2363 der Rinteln-Stadthagener Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft zu Rinteln a. d. Weſer.

Eine Erhöhung der Zementpreiſe für 1907 iſt zwiſchen

vereinbart worden. Die Aufſchläge für nächſtjährige Lieferungen bewegen
ſich zwiſchen 35--75 9 für die Tonne.

Dresduer Papierfabrik, A.G., Dresden. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 5 9 feſt. Die Verwaltung er
hofft von dem laufenden Jahre ein befriedigendes Ergebnis, ſofern
nicht eine weitere erhebliche Steigerung der Rohmaterialien das Ge
ſchäft erſchweren ſollte.

y. Hannoverſche Automobil- und Motorenfabrik, Aktien
Geſellſchaft. Unter dieſer Firma wurde in Hannover eine Fabrik für
den Bau von Motorwagen und Motoren errichtet

y. Brauerei Paulshöhe vorm. A. Spitta. Der Aufſichtsrat
beſchloß dem Antrage des Vorſtandes gemäß, der auf den 15. Dezember
einzuberufenden Generalverſammlung vorzuſchlagen, 7 90 Dividende
(wie im Vorjahre) zu verteilen und 21 776 c. auf neue Rechnung
vorzutragen.

Gebr. Unger, A.-G., Chemnitz. Die Generalverſammlung
beſchloß, von der urſprünglich in Ausſicht genommenen Kapitalserhöhung
Abſtand zu nehmen.

Maſchinenfabrik Kappel in Chemnitz-Kappel. Jn der
Generalverſammlung verwahrte ſich, wie das „L. T.“ meldet, der
Vorſitzende zunächſt gegen den Vorwurf, daß die Direktion Mitteilungen
über den Geſchäftsgang unterlaſſe, um den Mitgliedern der Verwaltung
finanzielle Vorteile zu verſchaffen. Von Berliner Aktionären wurde die
Höhe der Debitoren bemängelt, ſowie der Umſtand, daß die Bewertung
der ſächſiſchen Tüllaktien in der Bilanz mit 80 9 aufgeführt ſei,
während dieſe im freien Verkehr mit 210 o gehandelt würden. Eine
ſolche latente Reſerve müſſe entſchieden mißbilligt werden. Ein Antrag,
einen Vertreter der Berliner Aktionäre in den Auſſichtsrat zu wählen,
wurde abgelehnt. Die Berliner Aktionäre haben dann die Ausſetzung
der Entlaſtungserteilung für die Bilanz durchgeſetzt es ſoll zu dieſem
Zwecke demnächſt eine neue Generalverſammlung einberufen werden.

y. Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation.
Der Rohgewinn im abgelaufenen Geſchäftsjahre beträgt 5 498 724
(4 673 341) A. Nach Abzug der Abſchreibungen im Geſamt-
betrage von 1 122 773 (1 131 787) C. verbleibt ein Reingewinn
von 4375 951 (3 541 553) Die Verwaltung wird der General-
verſammlung vorſchlagen aus dieſem Reingewinn nach Abzug der
ſtatutariſchen und kontraktlichen Tantiemen eine Dividende von 15
(12) auf das dividendenberechtige Kapital von 25 200 000 zu
zahlen, 50 000 der BeamtenPenſionskaſſe zu überweiſen und den
verbleibenden Reſt, wie in früheren Jahren, zu Gratifikationen, Unter
ſtützungen und anderen beſonderen Ausgaben nach dem Ermeſſen der
Verwaltung zu verwenden. Für das laufende Geſchäft sjahr
glaubt die Verwaltung wiederum ein befriedigendes Ergebnis
in Ausſicht ſtellen zu dürfen, wenn nicht wider Erwarten ungünſtige
Ereigniſſe eintreten ſollten, die ſich heute nicht vorausſehen laſſen. Das
Unternehmen iſt für längere Zeit gut und größtenteils auch lohnend
beſchäftigt allerdings muß berückſichtigt werden, daß die Löhne und
Rohmaterialienpreiſe fehr erheblich geſtiegen ſind.
Die in das neue Rechnungsjahr übernommenen Aufträge ſind um
ca. 20 000 Tonnen höher als am 1. Juli 1905.

y. Die Kohlenbergwerke von Whitworth ſind der „Daily Mail“
zufolge nun endgültig in den Beſitz des bekannten deutſchen
Syndikat s übergegangen. Die Aktien der urſprünglichen Geſellſchaft
wurden allmählich von einer deutſchen Kapitaliſtengruppe angekauft.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Schuhmachermeiſter Walter Wiedig in Hecklingen bei Bern-

burg. Zuckerwaren-Engrosgeſchäft Hildebrandt C Schmidt in
Leipzig. Mühlenpächter Johann Traugott Moritz Rätze in Meißen.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. Okt. Preis pro 100 Kilo 8,00 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern

Chile-Salpeter. 11. Oktober 1906.
Hamburg A. loko Hamburg 11,75 C Februar
Magdeburg M Magdeburg 11,95 ſ März 1907.

Zbrage Aa 1908: 11,30 ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 11,10 ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 12. Okt. Rohzucker. Die Stimmung an
unſerem Rohzuckermarkte war während der erſten Hälfte der verfloſſenen
Berichtswoche eine ruhige und konnten ſich Preiſe trotz des mäßigen
Angebotes nicht behaupten. Jn den letzten Tagen kam jedoch eine
etwas ſtetigere Stimmung zum Durchbruch und konnten die wenigen
angebotenen Partien zu etwas erholten Preiſen begeben werden. Bei
der abwartenden Haltung der Raffinerien fielen dem Export verſchiedene
Poſten zu. Der Preisſtand ſtellt ſich am Schluß eine Kleinigkeit gegen
die Vorwoche höher. Umſatz des hieſigen Bezirks ca. 55 000 Ztr.

e g. Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
ornzucker excl., von 889 Rend. 8,90--9,00.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,45--7,65. Tendenz: ruhig ſtetig,.
Brotraffinade J. ohne Faß 19,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack 19,50.
Gem. Raffinade mit Sack 19,25.
Gem. Melis mit Sack 18,50.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Oktober 18,856G, 19,00B. JanuarMärz 18,806G, 18,95B.
November 18,506G, 18,60B. Mai 19,106G, 19,15B.
Dezember 18,606, 18,708. Auguſt 19,85G, 19,45B.

Tendenz ruhiger. Wochenumſatz: 295 000 Ztr.
Hamburg, 12. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Oktober 18,85, März 18,95.
November 18,60. Mai 19,15.
Dezember 18,60 Auguſt 19,40.

e äProduktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 12. Oktober. Anregungen von außen fehlten. Der

Verkehr in Weizen blieb ſehr beſchränkt; doch hat ſich der Preis
ſtand behauptet, Auch Roggen wurde nur wenig umgeſetzt. Einige
Deckungskäufe genügten aber, um eine kleine Preisbeſſerung au
bewirken. Hafer verkehrte feſter. Rüböl konnte die anfängirche
kleine Beſſerung nicht behaupten.

Weizen per Okt. 178,25 AC, Dez. 178,25 Mat 182,50 A.
Roggen per Okt. 158,25 Dez. 160,00 Mai 164,00
Hafer per Okt. 157,00 Dez. 156,50 Mai 161,50 c
Mais per Okt. 127,00 Dez. 127,00 Mai 124,00
Rüböl per Okt. 65,60 Dez. 66,40 Mai 63,50

Börſe von Berlin vom 12. Okt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.
Die ſchon zu Beginn der Börſe in Erſcheinung getretene Luſt

loſigkeit wies darauf hin, daß es auch heute wieder an Aufträgen
von auswärts fehlte und daß daraufhin die Spekulation auf
keinem Marktgebiete ſich beteiligte. Der Bankenmarkt zeigre in
den erſten Kurſen Abſchwächungen bis Prozent gegen geſtern.
Der Montanaktienmarkt lag zum Teil in Hüttenwerten ſchwächer
trotz anregender Berichte vom Siegerländer Eiſenmarkte und der
Meldung des Fortbeſtehens des Siegerländer Roheiſenſhndikats.
DeutſchLuxemburger 14 Prozent niedriger, 213,25, Dortmunder

Prozent ſchwächer, Bochumer 24 Prozent niedriger. Von
Kohlenaktien Gelſenkirchen gegen geſtern unverändert, Harpener

Prozent höher. Die Haltung des geſamten Montangaktien-
marktes wird nach wie vor von der Lohnfrage-Bewegung be
herrſcht, und dadurch wird die Unternehmungsluſt lahmgelegt.
Dreiprozentige Reichsanleihe träge. Internationale Fonds ver
nachläſſigt, Japaner und Ruſſen von 1902 unverändert. Jm
Eiſenbahnaktienmarkte waren Franzoſen abgeſchwächt, ebenſo Lom-
barden; Meridional Eiſenbahn feſt auf Heimatland, Prinz Hein-
richBahn auf lokale Käufe Prozent beſſer. Von Amerikanern
Baltimore 1246. Prozent beſſer, Pennſhlvanig Prozent beſſer

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

ſämtlichen Gruppender deutſchen Zement-Jnduſtrie in Parität mit New York, Kanada a Prozent ſchwächer auf
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Realiſierungen, Schiffahrtsaktien ſchwankend. Tägliches Geld bis
4 Prozent. Jm weiteren Verlaufe und bei Uebergang in die zweite
Börſenſtunde kam das Geſchäft h ins Stocken. Lombarden
und Harpener beſſer. Allgemeine Elektrizitätsaktien 4 Prozent
höher. Bei Berichtsabgang Hütten und Bergwerksaktien auf
Käufe der Tagesſpekulation etwas anziehend. Deutſch-Luxem-
burger 154 Prozent höher, Rheinſtahl unter weiteren Reali-
ſierungen ſchwächer. Jn allen übrigen Marktgebieten Kursſtand
kaum verändert. Lombarden auf Wien beſſer. Privatdiskont
454 Prozent.

Viehmärkte.
Köln, 11. Okt. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 464 Kälber,

481 Schafe, 1743 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 98 (Doppel
lender 110 mittlere Maſt und gute Saugkälber 86—-92
o) geringe Saugkälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſer)
70-—80 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 86
p) ältere Maſthammel 80--82 e) mäßig genährte Hammel undSchafe (Merzſchafe) 70--75 Geſchäft in gelber und in Schafen

ruhig geräumt. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht
abzüglich 20- 22 Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 74 C. (vorgezeichnete teilweiſe
1 miehr), b) fleiſchige 71--73 gering entwickelte, Sauen
und Eber 67—69 Das Geſchäft auf dem Schweinemarkte war
ruhig der Markt wurde geräumt.

WochenMarktberichte.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach S Co.,
Hamburg, 11. Oktober. Das Geſchäft fängt an, ſich weſentlich leb
hafter zu geſtalten. Die Nachfrage iſt gut und die Abforderungen
gegen alte Abſchlüſſe ſind recht bedeutend. Erdnußkuchen und
Mehl. Das Angebot iſt andauernd ſehr gering, und für das Wenige,
was an den Markt kommt, werden ſehr hohe Preiſe verlangt. Trotzdem
beſteht gute Frage, namentlich für die beſſeren Sorten. Preis: 146

bis 165 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Baumwollſaatmehl. Die Berichte von Amerika
lauten nach wie vor feſt, und die Forderungen ſind außerordentlich
hoch. Es kommt wenig Ware an den Markt, während der Begehr
immer ſtärker wird. Preis: 147--165 für 1000 kg ab Ham-
burg je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Es
wird wenig angeboten, die Stimmung iſt feſt. Preis: 138 148
für 1000 kg ab Hamburg. Leinkuchen ſind ſehr knapp,
und die Preiſe behaupten ihre Höhe. Preis: 152 160 für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Auch hierfür liegt
der Markt ſehr feſt, und die Forderungen ſind anhaltend hoch. Preis:
132--136 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter-
mehl. Der allgemeinen Marktlage entſprechend werden auch hierfür
die Preiſe höher gehalten. Preis: 102-106 für 1000 kg ab
Hamburg.

Hamburg, 11. Okt. Futtermittelmarkt. (Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
e

angabe geſtattet.) Der hat ſich in letzter Berichtswoche
weiter vefeſtigt. Die Preiſe für Baumwollſaatmehl und Cocoskuchen
ſind wiederum geſtiegen. Schlempe iſt knapp und Weizenkleie ſehr
gefragt. Tendenz feſt.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,65--4,90.4 ab Hamburg,
4,85-—5,10 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,25--4,85 ab

Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50-—83,75 ab Hamburg,
eizenkleie, grobe 4,85——5,10 ab Hamburg, Roggenkleie 4,90 bis

5,30 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,40—6,75 ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,90-—3,156 C. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—54 7,10--7,50 ab Hamburg, 53 bis
68 7,60-—8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52——58 7,20 7,50 ab Hamburg, 56--62 7,50--8,10 .4
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern
6,60--7,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 6,60 6,90 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38— 44 J Fett und Protern 6,05-—6,50 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,50-8,00 ab
Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16—20 Fett und Protern 7,00 C. ab
Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28-34 Fett und Protern 7,50 C. ab
Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45 Fett und Proteln 6,20-—6,50
ab Hamburg, getrocknete Treber 24—-30 Fett und Protern 4,70 bis

ab Hamburg, Malzkeime 4,76-65,25 ab Hamburg. Alles
per g.

TagesMarktberichte,
Chicago, 11. Okt., 6 Uhr abends.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Okt.) Weizen
per Okt. 71 (71 per Dez. 737 (74 Mais perDez. 41 (428), Schmalz per Okt. 9,22 (9,25), per Jan. 8,05
8,10), Speck ſhort clear 8,62 8,75 (8,624 8,75), Pork per
an. 13,62 (13,75).

Fetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 12. Okt. Der Abg. Erzberger hat dieſer
Tage auch in einer Heilbronner Zentrums- Verſammlung
angekündigt, daß das Zentrum von der Regierung ſtrenge
Rechtfertigung wegen der heilloſen finanziellen Mißwirt
ſchaft in den Kolonien fordern werde. Er ließ dabei durch
blicken, daß man es im Zentrum für ganz undenkbar halte,
daß Herr v. Podbielski nach dem, was vorgefallen ſei, noch
weiter im Amte verbleiben könne.

Köln, 12. Okt. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin
telegraphiert: Der Kommandeur der 25. Diviſion, General-
leutnant Frhr. v. Gall, iſt zum Gouverneur der Feſtung
Köln ernannt worden. Generalmajor v. Strantz, bisher

Warenbericht.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 12. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliche Karszettel erscheintin der Früh- Ausgabe PKisenbahn-Aktlen.

Deutsche Eisenb. B.-0. 112,506
Weechsel-Kurse., e ernnt 96,75Privatdiskont 424 90. eck- Büchern ugraeur Schantungdann los 300

Amsterdam Karz Elektrische Hochbahn 128,206ßrücsel e Prosss Berliner Straßenbahn 185.60b0ltalien Franzosen ult. 146 25Kopenhagen e n en Lombarden ult. h 36,90London u Canada-Pazific abg. [181,00ew-Vork vista e e n r Gotthardbdahn eParis e ltalien,. MeridionalbahnSchwelr e e e n äo. Mitielmeerbahn e e ePetershurg Luxemb. Prinz Heinrichbahn 145,20Wien l 34. 95 Westsizilianische Eisenbahn 66,50b0Rio de Janeiro auf London 1518 Tigondann Obligationen
Geldsorten,

490 Nordhausen-Wernigerede, 99.806
e

rancs-9 e omeine Mien 41978 Eisenbahn-Prioritäten,
i O. e 2825222 5bar u TT Tir. on Gnn r. rkuglizche 2045 3 Durx-Prager efranzösische do. III 91.,20 4 9 Oesterr. Gold Pr. BI 100, 00bB

ellängischo o. 169,05 2,60 90 Südöstr. lLombarden Pr. 67,9080
ltalienische o. e deee80882980 8135 4 90 lwang. Dombrowo Pr. 82,3080
Desterreichische do. 85.10 2 9 Notkau Rjäsan Pr. 84.26
Rusrische do. 216 10 3 0 Franskaukasische 5. Pr. 62, 9000
Fchweiter do. 4 90 Wladikawkas 1897 Pr. 76 25D t h A 1 in 454 Anatolier J. 1027600eutsehe pnleihen. Pr. h2,40 90 litallenische kisend. Pr.

90 m Reich Kaleite 44 n n h Pt.... 2o. d. 2 o Port. kisenb. Obl.39 do. do. ult. h 4,02 90 Söd. ltal. kis. Obl. III 77322 90 Preußische Staats-Anleihe. 98,200 4 2 Horth. -Pat. Pr. Lien. 103 2500
5 86,20b60 4 9 S. louis u. S. Fr. Ref. 1961. 84,00

3 90 o. o. Uli.. r3 Bad. Staats-Anl. 1904 unt. 12 97,300 Schitffahrts-Aktien.
äm o n 4 97 4060 Hamb. -Amerik. Paketf, 1658. 50b8

ſener r r po 83.70 Herädeutscher Lloyd 125,70v0
o Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 103,00bB

3 do. 1896 1905 84,50 Bank-Aktien,
34 Hamdurg. tot. amort, 1882- Fr. i r203 ne n 97/02 Berſiner Hanäelsgeseilschaft 71.9089 Söächsische Staats-Rente 86, 40b6 Hypeib.- hank U. B 169 5006
35 Rheingr.8-7. 10,12-17,24-27,29 95,90 on n. Gith.- Bank 120 80b0
t 40 Molta 1808 Gamstäuter Bank Harktt. 139.80Perinen 18 Ä 97,800 jessauar iandes- Bank 113.500
4 rtnt 18 3801 beute Kam. 153 504 r e l do. Vebersee-Bank I157, 90Ba aleche 275 1 a 2 conv. 101, 60B m ronto-Kommanait- Ant. 18280
44 x do 8 1882 rn Dresdnaer Bank 222 III 1655,20t I unconv. 1910 101.806 Essener Kredit 164, 50b035 Wenein r 97,706 Gothaer Grandkredit- Bank 160,40b0
zie o en 1903 m s a peiger Kredſtanttat 174, o006

Nanmburn 1897110060 Magdeburger Bankverein 132, 90b622 Mai en do. Privatdant [127 750372 70 eimar e n n 8 2 70B4 90 Wormser Stach-Anl. 101,40B l l z.
Oesterr. Kredit Anstalt ult. IIIIIIIIIPatersburger Diskonto-Bant 16126

Pfandbriefe. u h4 0. entral-boden- re en e e e ehe s 10ba390 (o. do. 34600 Bussische Bank f. ausw. Handel 138 00
4 90 Sächsische Landsch.-Ptdbr. 103,20 Sächsische Bank e e 144, 20B
3 90 do. do. 96 40 A. Schaaffhaus. Bankverein 155.,706
3 90 do do 84 40 Schlesischer Bankverein III 169,006r Wiener Bankverein 142, 000Ausländische Staatspapiere.

„chinesen 1896 gr. Brauerei-Aktien.
2 do. 1898 III 7,001,30 üriehen con. v 41,10b6 Patrenhofer III 248.50b0

1,75 do. Monopol r 563,606 Schultheis: e 2222e2222e es e 287,75b0
1,60 do. Gold 51 30 I leipziger Brauerei Riebeck e 203,256
49 lkaliener Kente 102 75d6 Vereinsbr. Artern 105,506
70 Mexikaner gr. 101,25 jz Oesterreich, Goldremts 99,006 Indastrie-Papiere.

4 e ronenrente Trmiſeforen- fahrt 222758

e. e e n. a30 eehis 7 gemeine Elektriz.-Gesellschatt r39 Portugiesen unif. 3. 70,40b6 An Reriinertelteene 118 2010
590 Rumänen amort. le e An altische Kohblenweräe. 121,40
u do. 1890 e 93,30d6 Ackania, chem. Fabrik 163,200

do. 1898 e 91,50b660 Baer 4 Stein Met h 242,40
Rusten 1880 71.,20 Baroper Waltwerk. nz 1002 50 h 72,40B b mann Elektr h 316 006e Schweden 1886 Berſ.- Anh. Maschinenfabr. 112,756
Serben amort. St.-Anl. 80,60d0 Berliner Elektrizitsts- Werke III 194,60

I penier gr. do. Hazch. Schurit. 246.50b0Türken Adwin.-Anl. 87,30bB Bizmarckhüfte 326,100irkeniose 400 fr. IIIIIIIIIIIII 144,75 Bliesenbach 62.50
4 Ungar. Gold gr. BI 95,00bB Bochumer Gudstahl III 241.,80

e im. Hohſ. Si.-pr.ge Staatsrente 97. III 84 2650 uderus 128.,10603 Lo. kiser. Th. Anl. Buttke Co., Metall 101,50b6Buenos-Aires Chem. Fabrit Backan 21060
Concordia Berg.

Consolidation Schalke (450, 3000 Oberschl. Kokswerke [167,500
Cottbuzer Masch. I18, 00bB Orenstein à K 230,5060
Cröllwitrer Papierfabrik 244,500 Phönix n 211500Desssuer Gr. 192,750 Rhein -Nassau. 326.900Deutsch-Amer. Werkreug Khein. Stahlwerke. 198, 2516
do. Luxemb. V. A. 214. 2500 Riebect Momtanw. 210,750

Deutsthe Gacglühlfeht 260.5000 Rombacher Hütte 209. 000
do. UVeberseeische El.-Ges. 159,2566 Rositrer Braunkohlen 234 0000
do. Waffen u. Mun. (297,50b60 do. Zuckerfabrik 130.,3060Donnersmarck-Hütte konv. 267 10 Sächs. Thür. en 107.5006

ortmonder Union l. 5. 82,9960 e. go. N. Fr. 118.9000Dorfmunder Union lit. D. [103,25 Safine Saizungen 107.506
Dynamit-Trust. [173, 00 Sangerbäuser Masch. 214, 0060kilendurger Rstton 117.506 Schalker Gruben h T

Bergw. 348. 5086 Schering, Chem. Fabr. 794,000
a resden rer 79,756 Schles. Bergb. Tink. 475. 5060
ektr. Untem. Zürich. Schle. Portl. Jement. 06 2500Eschweller Bergw. 242. 900 Schuckert Elektr. 327.60

len 143, 00b6 Schulz-KnaudtFriedr. Wilhelm Pr. Akt. Siemens Glashütten 259, 0060
Kann 223,2580 Staßf. Cham. fabrik 140. 106elsenkirch. Bergw. 223. 00b C Sfeftin-Bredawer Portl. Lement 174,25b0
Georg -Marienhüfte 9589 J Fiett. man 23 60(40. Str. IIC5.756G Sjobwesser lit. B. 24 2500Gesellschatt f. elekir. Untern. 140.25 Stolberg. Dinkh. neug. 180.,90
Glauziger Zuckerfabrit 130,3060 Sudenbarger Nasch. 23 25
Greppiner Werke 1186250 inee, Elend S. 135 5060aſſase Matchinen V. 137Hannov. Bauges. St. -Pr. 107 25 J Fhüringer Salinen. oHannov. Hasch. St.-Pr. A. u. 8. 375, 0000 Fegelin 3 Uübner, Masch. 154500
Harpener Berghau i Westeregelner Alkali. 226., 50 00

2 g IIIIIIIIIIIIIIIII 0 0Harzer A. U. B. I IIIIIIIIIIIIITII 102.,00d6 e e hoer
Hatpe Eis. o. S. 213. 90 Wiitener Gusstahl 173. 00 GHemmoor Portland. 164, 5060 Vrede, Möſterei. 857560
G IIIIIIIIIIII 152 2500 Worm-Revier IIIIIIIIIIIIIII 141.0000
Rörder St.-pr. e 205. s Zeitzer Maschinenfabr. III 238,2560
Hösch, kiren U. Stahl ehe 234.75

n e tn Schluss-Karse.Kabla Porzellan 78, 00bG Tendenz: schwach.Raliwerte Aschersleben 164 400Kattewitzer Bergbau. ecaktien e 211.75Kälner Bergwer III 433.90 Berl. andelsgesellschaft. e 172,50
äönig Wiheim abe. 262.3000 Darmstädter Bank 139.60Rördisdorfer Zuckerfabrik (177. o Deutsche Bank m 239 25
Kyfthäuserhütte 240,006 Diskonto-Kommandit e 182,99
Iähmeyer à Co. 142,0006 Dresdner Bank 15710Iapp, Tiefbohr-Ges. 288,5000 Hationalbant für Deutchland 12880
Ieurahine. 249,006 Vesterr. Staatsbahn. 146,80Ieopoſäsgrube Eäderit2 118, 1006 Cesterr. Südbahn 36.,80
leopoläshalſ. 76 5006 talien. Nittelmeerbahndo. St. Pr. 118500 3 Reichsanleihe 86,25
1. löwe à Co. 2850.00 Bochumer Ousstabl. 241.,90Maschinenfabrik Botkau 141,00bu Deutsch-luxemb. V.-A. III 214.,75

Dortmunder Union-C. h 82 50Mathildenhütte IILIIIIIIII T. 7enden à Schwerte Pr.-Att. [116,2500 baurabüne 249,75
Rilowicer kisen 140,260 Konsolidation e eMülheim bergw. e 184,00bB Gelsenkirchener Bergwerk J 222,50
Neue Bod.-Akt.-Ges. III 134.6006 Harpener III 211,50
hiederl. ohleaw. 1740000 Grobe Berl. Straßenbahn 186 90NMordstern Steinkohlen rer 328.,1060 Hamburger Pokettahrt e 168 50
Oberschl. kisenb.-Bed.. 139,80 Horädeutscher Ueyo e 125,60

üo. E.-lnd.-Kare- H. 120,606 Dyaamit-Trust J 173,00

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 12, Oktober, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil G Go., Ha le a. S.
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Teadenz: beweet

Kommandeur der 2. GardeJnfanterie-Brigade, iſt mit der
Führung der 25. Diviſion beauftragt worden.

Königsberg, 12. Okt. Die Strafkammer vet-
handelte geſtern gegen 14 Angeklagte wegen Teilnahme an
Ruheſtörungen im Mai, bei denen verſucht wurde, einen
Gefangenen zu befreien und Schutzleute mit Steinen und
Flaſchen beworfen wurden. Neun Angeklagte wurden zu
3 Wochen bis 10 Monaten Gefängnis verurteilt. Fünf
wurden freigeſprochen.

Geeſtemünde, 12. Okt. Jn der vergangenen Nacht iſt
ein großer Schuppen des Handelshafens, in dem 6000
Ballen Baumwolle und eine Partie Oel lagerkten, total
niedergebrannt, Die Urſache des Brandes iſt un-
bekannt.

Friedrichshafen, 12. Okt. Graf Zeppelin erläßt
eine Dankesbezeugung, in der es heißt: „Die gütigen
Sender von Beglückwünſchungen zum Erfolge meiner
neueſten Flugverſuche bitte ich, meinen herzlichen Dank auf
dieſem Wege entgegenzunehmen. So oft ich Zeit finde,
eine Anzahl der betreffenden Einläufe zu leſen, laſſe ich
noch beſondere Dankesbezeugungen an die einzelnen
Adreſſen abgehen.“

Nürnberg, 12. Okt. Die Schwurgerichtsverhandlung
gegen die fünf Perſonen, die wegen Landfriedens-
bruchs und ſchwerer Körperverletzung anläßlich der
jüngſten Streikunruhen angeklagt waren, hat geſtern be-
gonnen. Schon am erſten Verhandlungstage wurde durch
Zeugen feſtgeſtellt, daß der Ueberffall auf die
Arbeitswilligen, die zuvor Wochen lang beläſtigt
wurden, geplant war.

Schweidnitz, 12. Okt. Das hieſige Schwurgericht ver
urteilte den Kutſcher Hentſchel aus Laaſan wegen Er-
droſſelung ſeiner Geliebten zum Tode.

Aachen, 12. Okt. Die hieſige Strafkammer verurteilte
den Lehrer Gay aus Lohn bei Jülich wegen Sittlichkeits-
verbrechen, begangen an drei ſeiner Schülerinnen in wieder-
holten Fällen, zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt. Gay hatte ſich nach Belgien geflüchtet, war
jedoch ausgeliefert worden.

Zabrze, 12. Okt. Das Schöffengericht verurteilte einen
polniſchen Arbeiter zu einem, ſeine Chefrau zu fünf
Monaten Gefängnis. Das Kind des Ehepaares hatte ſich
geweigert, dem Verbote ſeines Lehrers, im Klaſſenzimmer
Polniſch zu ſprechen, Folge zu leiſten, und war dafür ge
züchtigt worden. Die Eltern ſtürmten infolgedeſſen in das
Schulhaus, beleidigten den Lehrer und griffen den Rektor
tätlich an.

Rom, 12. Okt. Das Blatt für öffentliche Bauten teilt
mit, daß auf den japaniſchen Werften eine fieberhafte Tätig-
keit herrſcht. Man glaubt, daß Japan ſich zu einem
Angriff gegen die Holländer auf Java
vorbereite. Jm Zuſammenhang damit wird hervor-
gehoben, daß nicht ein Tag vergehe, wo ſich auf Java nicht
Zuſammenſtöße zwiſchen Holländern und Japanern er-
eigneten. Japaniſche Agenten durchziehen die holländiſchen
Kolonien und machen Propaganda für einen Anſchluß an
Japan.
Rom, 12. Okt. Bei dem jüngſten Eiſenbahn
zuſammenſtoße in der Nähe von Piacenza befand ſich
unter den Verwundeten auch ein vatikaniſcher Kurier. Bis-
her iſt es nicht gelungen, deſſen Taſche aufzufinden, in
welcher ſich angeblich die Jnſtruktionen des
Papſtes für die franzöſiſchen Biſchöfe be
funden haben.

Rom, 12. Okt. Die Witwe des verſtorbenen Miniſter
präſidenten Crispi wurde geſtern auf offener Straße
von einem jungen Manne überfallen und ihres Hand-
täſchchens beraubt, in welchem ſich verſchiedene Wertſachen
befanden.

Rom, 12. Okt. Der Abgeordnete Cirmeni erfährt auf
der Conſulta, die Romreiſe Tſchirſchkys beziehe ſich nicht
eigentlich auf die Erneuerung der Tripelallianz, denn in
einem ſolchen Falle würde Bülow ſelbſt kommen, zumal er
Tittonis Beſuch noch nicht erwidert habe. Die Romreiſe
verfolge den Zweck, zwiſchen Jtalien und Oeſter-
reich ein herzlicheres Verhältnis anzubahnen,
was ſchon ein großer Gewinn für die Erneuerung des Drei-
bundes wäre. Wie Cirmeni hinzufügt, wäre die nach
Algeciras entſtandene Verſtimmung des Kaiſers gegen
Jtalien noch immer nicht völlig behoben.

Bern, 12. Okt. Die Schweizer Emiſſionsbanken
haben den Wechſeldiskont von 416 Proz. auf 5 Proz.
erhöht.

Warſchau, 12. Okt. Ein empfindlicher Mangel an Brot
und Fleiſch iſt in Lodz eingetreten. Geſtern hat wiederum
eine Hinrichtung ſtattgefunden.

Rotterdam, 12. Okt. Während der Fahrt aus dem
Zuge geſprungen iſt geſtern bei Goes (Provinz Zeeland)
ein Berliner Studierender der Theologie. Dem jungen
Manne wurde ein Arm abgefahren, außerdem trug er
ſchreckliche Verwundungen am Kopfe davon.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

e nan TeePreisnotierungen für Kuxe vom 12. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach An Hech- Anfraga gebot irage gebotAdler Aktien volle 80 82 Heldbarg- Aktien 949 96Aäler- Aktien 50 96 809082 Heldrungen l and ll, je 3150 3200
Adolfsglück, abgest. Ant. 150 175 hermend l. 650 675Alexandershall 8000 8150 mmentede 2006 20950Beienrode 7350 7500 Jehannazhs l 5775 5850Bismaräzhall- Aktien 68 70 Krigershall volle 3290 34
arlzfond 90009100 Krügershall 75 90 8490 86Centrum pflicht. 2 1000 1040 Moltkeshall 490 450ezdemons 5850 6000 Neu-Bleicherode- Akt. 6590 11126 113

Deutsche Kali- Aktien 142 e 1449 Nordhausener Kali-Aktien,
chland 65150 65200 haine n nkinigteit 6400 6475 Norädhausener Kali-Aktien,

Emiſienball 650 675 le 1129 114Friedrichehall 14014390 Reichenhall 725 3800Glückauf-Sondersnauzen 18000 18300 Sachsen-Weimar 1275 1325
Grossherrog von Sachen 6350 64650 Salzderhelden 350 375
Günthershall 5500 5550 Kegttied 3960 3975Hannor. Kali- Aktien 8090 82 SKchieterkaute 1400 16500
Hansza-Sllberberg 3176 3250 Werterzode eHattort- Aktien 7096 64 6690

Tendenz: ruhig Sachen à 800 und Rossing Barnten
à 810 gefragt.

-----DZJBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg c
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Sehr preiswertes Gut
in beſter Kultur, 3300 Morgen, in einer Stunde von
Berlin zu erreichen, mit gutbeſtandener Forſt, herrſchaft

lichem Wohnhauſe und ſehr guten Gebäuden, kompl.
Jnventar, Brennerei mit ca. 92000 Ztr. Kontingent,
guter Jagd, iſt unter günſtigen Zahtnngsbedingun gen
ſofort zu verkaufen.

Gefl. Off. unt. H. K. 3756 an die Exp. d. Ztg.

Billige Prämien.
Rohe
Versicherungshestand Ende 1905
Gesamtvermögen
Seither ausgezahlte Sterbokapitalien

Cölnische Lehbens-C 0 N 6 0 RD IA 3 Versicherungs-Gesellschaft.

Grund Kapital 30 Millionen Mark.
m Höchste finanzielle Sicherheit. W

Sehr günstige Bedingungen.
ividenden der mit Gewinnantell Versicnerten.

Nachsehusszahlung der Versicherten vertragsmässig ausgesehlossen.

[3705

296 Millionen Mk.
133
122e

Seither an die Versich. überwiesenen Dividenden 25
Otto Schumacher. Generalagent in Halle a. S., Deſitzsoherstr. 76.

Knufmann, ſucht ein

Unternehmen zu kaufen.
50 Mille Mark disponibel.

S. V. 50 poſtlag. Gera, R. erbeten.
Vorläufig ca.

Anfang 30, unverh., evang., einjähr. gedient,
nachweislich gut rentierendes

Werte Offerten unter
13685

Wald-Herrſchaft.
Jrrſingen, ca. 13 km von der KreisDie rſtadt Guhrau entfernt, etwa

und Weiden, 226 ba Holz,Brennerei, 61 644 Ltr. Konhngent, vollſtändig neu erbautem

und vorzüglichen Wirtſchaftsgebäuden,
Jnventar, der Landbank Berlin gehörig, wird nach völligerBeendigung der umfangreichen Neu und Umbauten und
ſonſtigen Neuanlagen mit voller guter Ernte zum Verkauf

Anmeldung bei der Gutsver
Auskunft erteilen die

Landbank Berlin W. 64, Behrenſtraße 14/16
und die Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin für die

Provinz Schleſien, Breslau XIXI,
Moritzſtraße 3/5, ptr. (nahe Kaiſer Wilhelmſtraße).

Schloß

geſtellt. Beſichtigung nach
waltung erbeten.

696 ba Acker, 70 ha Wieſen
8,50 ha Waſſer, mit faſt neuer

reichlichem

Sachsen und Anhbalt,

V

1500 000 Mark
bin ich beauftragt, auf AcKer HypotheKen in Provinz e

10 Jahre unkündbar, zu billigem h
Zimsfusse auszuleihen.
B. e. Bacer, Bankgesehäft,

Halle a. S., Leipzigerstr. 30.

ſowohl als auch
der diesjährigen Kampagne

Rammelberg

3 Friſche Rübenſ chnitzel

Trockenschnitzel
haben

ſehr preiswert abzugeben

zur Lieferung während
frachtfrei jeder Bahnſtation

[3494

Heinke, Magdeburg.

e ährig, im
zum Verkauf.

e

H. G. Sachs, i. V. Th. Weinstein.

Vom Freitag, den 12. er. ab, ſteht eine große Auswahl

Arbeitsfohlen,
Gaſthof zum Roten Roß, Halle a. S.,

guter ſchwerer

[3696

Fa milienverhältniſſe halber
verkaufe ich ſofort mein
900 Morgen großes

Rittergut
bei Nordhauſen 750 Mrg.
milder Weizenboden, 90 Mrg.
Wieſe, 40 Mrg. Holz, Ge-
bäude vorzüglich, Jnventar
reichlich, 15 Pferde, 8 Zug-
ochſen, 52 Haupt Großvieh,
350 Schafe, 150 Schweine.
Beſtellung 35 Wirntergerſte,
100 Klee, 100 Roggen, 200Weizen. Abſchluß 190 Mrg.
Rübenſamen. Pr. 459 000 Mk.
Anzahlung 100000 Mk. Hypo-
theken 10 Jahre feſt. Offerten
unter A. V. I 72 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. 3655

Ein bisher ſelbſtbewirtſchaftetes

Rittergut
mit vorzüglichem lebenden und
toten Jnventar, ſehr guten aus
reichenden Wirtſchaftsgebäuden,
herrſchaftl. Wohnhaus ſoll vom
1. März 1907 ab (ev. auch früher)
auf 12 Jahre verpachtet werden.
650 Morgen Weizen- und Rüben-
acker (Anteile an Zuckerfabrik).Erforderlich. Vermögen 60000 Mk.

Auskunft und Pachtbedingungen
einzuholen bei der Ritterguts-
verwaltung Großleinungen bei
Wallhauſen a. d. Helme. ([3694

3 ſchöne Kittergüter,
jedes ca. 400 Der gut. dnahe Naumburg a. ſind mitvollem Jnventar u. en preis

wert ſofort zu verkaufen. Off.
a u. Z. I. 47 7 a. d. Exp. d. Ztg.

Verkaufe meinen gut gehenden

Landgaſthof,
Nähe Leipzig, Bahnſt., gr. Dorf
von u Einw., nur Saalim Orte. bis 16. Okt. u. Ar,
220 hauptpoſtl. Delitzſch erbeten.

Jn einem größeren Orte Anhalts iſt

Wohnhaus
mit 2 Morg. Garten
zu verpachten. Zu erfragen u.
Z. K. 476 in der Exped. d. Ztg.

Bin willens, meine nur gut-
ſegne (CE er v Toreinfahrt),
eit 15 Jahren durchWerkführer geleitete Bäckerei

altershalber zu verkaufen. [3686
Carl Markgrar,

Beruburg, Halleſcheſtraße Nr. 50.

W in Ballenund einzeln Gr. Märkerſtr. 23.
10 Stück Fahrräder kauft Herm.

Schindler, Ahrm., Kl. Alriihſtr. 35.

Suche 200 Zentner gute
Speiſekartoffeln

zu kaufen. Gefl. Offerten mit
Preisangabe an [3695
H. Brand, Hotel Waidmannsheil,Blankenburg i. Th.

Suche ein Paar flotte, ſtadtſicher
gefahrene u. fehlerfreie [3654

Wagenpferde

zu kaufen. Off. mit genauer Be
ſchreibung u. Preis u. O. Z. 9140
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

hoch
tragend, holl.o tragend oder mit

O holl. Stiere, 7
alles geſundes, gutes Weide
vieh, verkauft [3708Somäne nb. Nakel, Netze.

10 holl. Kühe, u

Sehälerhunde

Fand wirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,
Lehrauſtalt der In wir cha ſtr. für die Prov. Sachſen.

Die Anſtalt eröffnet am
mittags ihren 36. Kurſus.

November d. Js., 3 Uhr nach-
Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. Reich

haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie za zahlreiche landwirt-
ſchaftliche e unterſtützen den Unterricht.

Kurſus beſuchten 63 Schüler im Alter von 14 bis
zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung. Landwirte

Den 35.
25 Jahrenüber 20 J ahre können als Hörer eintreten.

Wer Stadt wird Sorge getragen.Bürgern

Turnunterricht.

Für Unterkunft beiLel rplan und Schul
beric ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

aldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
Der Vorſitzende des Knratoriums
Landrat W von Bodenhausen,

[1640
Der Direktor:

Dr. von Spillner.

Formular- Verlag von Otto Thiele.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),
hält folgende

Formulare für Standesbeamte
am Lager:

Formular StückNr. 25 1 50 100 2300A. A. A
I Geburtsſchein (giltig b. Heereserſatz) 0,30 0,55 0,95 1,75

II Sterbeurkunde (giltig f. Angelegen-
heiten der Kranken, Unfall- und
JnvaliditätsVerſicherung) 0,25 0,45 0,85 1,50

III Heiratsurkunde do. 0,25 0,45 0,85 1,50
IV Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,85 1,50
V Geburtsurkunde 0,40 0,75 1,20 2,10VI Standesamtliche Ermächtigung 0,40 0,75 1,20 2,10

VII Aufgebots-Protokoll 0,90 1,65 3, 5,50VIII Beſcheinigung über erfolgte Ehe
ſchließung z. Zwecke d. Saunng 0,40 0,75 1,20 2,10

IX Heirats- Urkunde 0,40 0,75 1,20 2,10
XIAufgebots-Aushang 0,40 0,75 1,20 2,10XII Begleitſchreiben zum Aufgebot 040 0,75 1,20 2,10

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der Be
erdigung 0,40 0,75 1,20 2,10XIIIa Beſcheinigung z. Zwecke der Taufe 0,40 0,75 1,20 2,10

XIV SterbeBeſcheinigung zum I
der Beerdigung 0,25 0,45 0,85 1,50XV Sterbe-Urkunde 0,40 0,75 120 2,10XVI Anzeige vom Tode einer Perfon,
die minderjährige Kinder hinter
läßt, z. Zwecke d. Bevormundung 0,40 0,75 1,20 2,10

XVII Anzeige von der Geburt eines un
ehelichen nachgeborenen oder eines
unebelichen Kindes zum Zwecke
der Bevormundung 0,40 0,75 1,20 2,10XVIII Anzeige von der Eheſchließung einer

Frau, die minderjährige Kinder
hat, z. Zwecke d. Bevormundung (0,40 0,75 1,20 2,10

XIX Erforderniſſe zur Veranlaſſung des
Aufgebots 0,25) 0,45 0,85 1,50XXLegitimierung durch nachfolgende

Eheſchließung 0,40 0,75 1,20 2,10XXI Anzeige vom Tode eines unehe

lichen Kindes 0,40 0,75 1,20 2,10XXII Anzeige vom Tode einer Perſon,
welche uneheliche Kinder ßinter

laſſen hat 0,40 0,75 1,20 2,10XXIIIAufgebots- Beſcheinigungen 0,40 0,75 1,20 2,10
XXIV Ehelichkeits-Erklärung eines un

ehelich geborenen Kindes 0,40 0,75 1,20 2,10

Zu einem ſchönen Werke unter
dem Titel

„Der Gartenfreund“
haben wir die neueſte Auflage
unſeres Hauptpreisverzeichniſſes
umgearbeitet. Der Hauptteil ent-
hält die Beſchreibung und Be
eng (Pflanzung, Schnitt,
Pflege, Düngung und Boden-
bearbeitung) der beſten Obſt- undSerrenobſorten (Hochſtamm-,
Spalier- und Zwergobſtkultur),
ferner der ſchönſten Roſen, Allee
bäume, Zierbäume, Blütenſträucher,

ne Blumen-zwiebeln für Zimmer und Garten,
Neuheiten aller Art. Anlegung
von Obſtpflanzungen, Spargel- u.
Champignonbeeten. Schädlings-
bekämpfung 2c. Ca. 120 Druck
ſeiten mit vielen Abbildungen.
Verſand an jed. Garten u. Blumen
liebhaber koſtenfrei auf Wunſch von
Ed. Poenicke Co. m. b. H.
in Delitzsch Nr. 31. [3585

ApotheKer Benemann's
DiamantkKüitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-schaum, Marmor, Serpontin, Aehat,

Alabastor, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze, s
Schmeerstrasse 24. S

Makulatur,
unbedruckte eſo lange der Vorrat reicht,

uchdruckereiotto Thiele,
Cheriaender, Alter Markt 4. Große Brauhausſtraße o.

geklarte

Kreise

kaufen nur

Zeanin
kagerts deutsches

Mais Speisemehl

Ideal Bindemittel für
Suppen, W

Gemüsse.
nübertr. f. Kinderbreie,

Flammeris, Puddings,
Gebàckoe.

Vorzügl. Krankenkost.
Receptbucher gratis.

1 Pid. Paket 50 P.
erhältlich bei:

S 0. Becher, Sehbillerstr. 39, Otto
Bornschein, H. Fritze, Süästr. 52,
O. Heller, Steinweg 32, Helm-
bold Co. Gebr. Inekau,
Bernbardystr. 2, O. Noack, Gr.Steinstrasse 67, Ernst Ochse,
Fr. Riedel, Merseburgerstr. 38,
W. Schöllner, Gr. Märkerstr. 13,
Th. Stade, Königstr. 80, Oswalä
Weise, Sophienstrasse 13, H. Ch.

Werther K Co. 3393

XHMHosse, Halle S.

Ca. 30
renov. gebrauchte Frangz.

Billards
verkauft sehr preiswert bei

bequemen Zahlungen
Magdeburg. Billard- Fabrik

Gust. Kindling,
Magdeburg 106.

e 7ze e
wäschtam besten

[Derſmigt Jeſu
Für mittlere Wirtſchaft in Nähe

von Halle wird zum 15. Novbr.
ein an ſtrenge Tätigkeit gewöhnter
jüngerer Verwalter geſucht;

desgleichen zum 1. Januar 1907
ein tüchtiger, ſolider Hofmeiſter
mit guten Zeugniſſen bei hohem
Lohn. Off. mit Zeugn. u. Gehalts-
anſprüchen n Z. d. 470 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [3634

Rittergut Nebra a. U. ſucht
zum 1. Dezember einen energiſchen

Verwalter
für Hof u. Feld. Gehalt 500 Mk.
Zeugnisabſchriften ſind zu richten
an die Rittergutsverwaltung
zu Nebra. (3698
W Geſchirrführer

bei freier Wohnung für
eſucht.

Nagelfabrik, Diemitz.

Ein verheirateter
Schweinefütterer,

der mit Aufzucht und Maſt der
Schweine vertraut iſt, wird bei
hohem Lohne und freier Wohnung
zum 1. Januar 1907 geſucht.

Ritterg Haus Zeitz
Belleben. [3524Lehrlinge Geſuch.

Junger Mann mit Zeugnis
X zum einj. Dienſt kann ſofort
X in hieſigem Bankgeſchäft als
Lehrling eintreten. Off. unt.
X B. m. 9090 an Rudolf

[3570

Geſucht 5 Landwirtſchafterinnen
nahe b. Halle bis 500 Mk., Lernende
f. Güter, Stützen u. Köchinnen bis
400 Mk., ält. u fern bis 400Mk.,
Stubenmädch Mädch. f. Küche u.
Haus bis Mk, Hausmädch. f.
Güter, hoh. Lohn. Frau marie Wantz-
(öben, StellenvermiitterinGr. Steinſtr. 80.

Mietgeſuche.
Zum 1. April 1907 ev.

ſuche ich eineherrſchaftliche Wohnung

beſtehend aus 8 Zimmern, Bade-
ſtube u. ſonſt. Zubehör. Angebote
zu richten nach Ludwig Wucherer-
ſtraße 80, I an

Erdmannm, Oberleutnant.
c.

Vermietnugen.
Läden zu vermieten.

Die gegenwärtig von Herrn
Kaufmann Schönbach benutzten
beiden Läden Nr. 1 und 2 im
Schmeerſtraßenflügel des Rats
kellergebäudes ſind vom 1. Januar
1907 ab einzeln oder zuſammen
zu vermieten.

Schriftliche oder mündliche Miet
angebote werden im ſtädtiſchen
Bureau für Grundeigentum
Rathausſtraße 19 Zimmer 61
entgegengenommen.

Königstrasse 80 I.,x obere haſtlich 7 Zimmer,
d, reichl. Zubehör, Gas,2 elektr. Licht, 1. April 1907 ev.

X früherzu vermieten. Beſichtig.
X 10-12 und 3--5. Näh. part.

Herrſchaftl. Wohnungen:
Magdeburgerſtr. 36 1. 4., 900 Mk.,
Magdeburgerſtr. 37 II 1. 4, 700 Mk.
Beſicht. I11--2. Näh. 36, parterre.

Gr. Steinstr. 31, III. Et., 700 Mk.,
1. 4. 07 zu verm. Näh. i. Laden.

Geldverkehr.

50000 Mk.
auf gute Acker-Hypothek auszu-
leihen. ger unt. Z. c. 469
an die Exp. d. Ztg. erbeten. [3622

Weh

Reelles Angebot für frühere

Landwirte
oder Kapitaliſten!
Herr oder Dame, w. riſikolos
und ſtill ſich ſichere Erhöhung
der Einkünfte verſchaffen will,
kann ſich an ſolidem Unternehmen
beteiligen. Betreffendes Kapital
bleibt in eigener Verwaltung
des Gebers, daher größte und
beſte Sicherheit. r
nicht unter 1000 ark.
Verzinſung 10-257/0 halbjährlich.

Näheres nur direkt an Reflek-
tanten. Diskretion verlangt
und zugeſichert. d u. Z. W.
466 an die Exped. d. Ztg. erb.

800 9000 IIk.euf r billigſt
Meldung. u. A. a.
Mosse, Magdeburg. [3178

Rönisch- Pianos
bisher von keinem anderen

Fabrikat übertroffen.
Für Halle und Umgegend

nur allein bei

A. in a
10 Mark habe ich für arme

Kranke erhalten, wofür ich herzlich
danke. Hebr. 13, 16.

Heintke, Paſtor.

Paul Danneberg,

KI. Vlrichstr. IS8a.
Btablissement

für vollständige
Wohwungs-Dinriehtumgeon

u. Braut-Ausstattungen

in jeder Preislage,
Bequeme, Vorzüglich

gearbeitete

Herren 7Fauteuils,

r Damen- Je7 Fauteuils,
desgl.

Leder Fauteuils
in sehr grosser Auswahl

am Lager. 13336

Heirat.
Junger Mann, Mitte 20er,

in guter Stelle, wünſcht Bekannt
ſchaft mit einf., anſt. jung. Dame
zwecks Heirat. Off. u. Z. ü. 475an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Famſieimagriſten

Verlobt: Frl. Dora Menz mit
Hrn. Amtsrichter Dr. jur. Curt
Schmidt Leipzig Altenburg
Frl. Marie-Luiſe von Heydwolff
mit Hrn. Hauptmann Karl Udo
von Kropff (Germershauſen-
Metz). Frl. Emmy Engelke mitHrn. Heinrich Schenk (Völpke--

Eimersleben). Frl. Meluſine
Wulff mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Erich Thiele Hamburg Braun
ſchweig).

Verehe li ch t Paul Wiſcheroop
mit Fräul. Hedwig Rudolph
(Magdeburg-B.). Hr. Leutn.
Hans Drimborn mit Frl. Mar
garete Weidermann (Burg). Hr.
Major Adolf Frhr. v. Maltzan
mit verw. Frau Fleiſchmann
geb. von Randow (Krukow).
Hr. Leutnant Hugo v. Balluſeck
mit Frl. Marga Lüders (Potsdam--Grunewald Herlim. Hr.

Oberleutnant Kindermann mit
Fräul. Ella Herrmann (Neu-
Ruppin). Hr. Kapitänleutnant
Egon von Wolf mit Fräul.
Chriſtine von Egidy (Kötzſchen-
broda).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.ne ter Roetzel (ForſthausFiſchbach, Kr. Saarbrucken).
El ne ochter: Hrn. Prof.
Johannes Goetz (Friedenau-
San Hrn. Amtsrichter Hans
Scholz( Duisburg). Hrn. Leutn.
Wendelin von Below Berlin.

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Rob. Hartz (Wuitz). Hr. Gold-
ſchmiedemeiſter Robert Hartung
Käfug Hr. Gärtnereibeſitzer
Wilhelm Ruprecht (Mühlbech).
Hr. Kaufm. Franz Fahrmeyer
(Beeſedau). Hr. Paſtor Alfred
Zimmermann (Homburg v. d. H.
Hr. Landwirt Alfred Ülrich
(Rotha). Hr. Rechnungsrat
Albert Graeber (Magdeburg).

r. verw. General Clara von
Zimmermann geb. von Studnitz
Schweidnitz). Witwe Thereſe
Dobert e Glauch (Berlin).
Witwe Caroline Glaeſer geb.
Ziegler (Deſſau).
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Sonnabend

Landeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung.

ProvinzialStädteFeuerSozietät der Provinz Sachſen.
Der Geſamtverſicherungsbeſtand der Sozietät betrug am

1. Juli 1906 rund 1 Milliarde und 406 Millionen
Mark, wovon auf 73000 Gehöftsverſicherungen
1 Milliarde 130 Millionen und auf 42 500 Mobiliarver-
icherungen 276 Millionen Mark entfallen. Seit dem

1. Juli 1905 hat ſich die Geſamtverſicherungsſumme um den ſehr
bedeutenden Zugang von 62 Millionen erhöht, ſeit der
Reorganiſation im Jahre 1878 aber iſt ſie um über eine
Milliarde, alſo auf mehr als das Vierfache ge
ſtiegen.ws In der Zeit vom 1. Juli 1905 bis 1. Juli 1906 waren über
1100 Brand und Blitzſchäden mit 894 000 Mark zu
vergüten, ſeit der Begründung der Sozietät im Jahre 1839 ſind
an Brandvergütungen bisher 334 Millionen
Mark aufgewendet worden. Auch für Verbeſſerung
des Feuerlöſchweſens und andere gemeinnützige
Zwecke ſind wiederum erhebliche Beträge zur Verfügun geſtellt
und im Jahre 1905 gegen 50 000 Mark, ſeit dem Jahre 1871
aber über 900 000 Mark verausgabt worden.Der Reſervefonds (das Vermögen) der Sozietät be
trägt jetzt über 65 Millionen Mark. Jnfolge der überaus
günſtigen Vermögenslage und der andauernd günſtigen Ver
waltungsergebniſſe haben die Sozietätsbeiträge immer
nmiedriger bemeſſen werden können; ſeit 1. Juli 1903 wird den
Sozietätsgenoſſen ein Viertel der lagerbuchmäßigen Beiträge
von vornherein erlaſſen.

Außer dem eigenen Vermögen der Sozietät bürgen die Zu
gehörigkeit zu dem Feuer-VerſicherungsVerbande in Mittel
deutſchland und ausreichende Rückdeckung für die Gleichmäßigkeit
der Beiträge.

Für die Regulierung der Brandſchäden wie
für die geſamte Verwaltungsführung der Sozietät ſind nicht die
Vorſchriften des ſtrengen Rechts, ſondern die Grundſätze der
Nachſicht und Billigkeit maßgebend, wie ſchon daraus
hervorgeht, daß ſeit der Reorganiſation der Sozietät im Jahre
1878 alſo ſeit 27 Jahren bisher kein einziger Pro
z e ß von Brandbeſchädigten gegen die Sozietät angeſtrengt iſt,
ſchiedsrichterliche Entſcheidungen aber in dieſem
langen Zeitraum von beinahe 30 Jahren nur in ſechs
Fällen nachgeſucht und ergangen ſind.

Ueber die So zietäts- Einrichtungen wird von dem
Bureau der Sozietät in Halle a. S., Leipzigerſtr. 52, und von
den Verſicherungs-Kommiſſaren der Sozietät bereit
willigſt nähere Auskunft erteilt, auch werden dort ekwaige Wünſche,
der Sozietätsgenoſſen hinſichtlich ihrer Verſicherung gern entgegen
genommen.

x

Wettin, 11. Okt. (JZum Jubiläum der Domäne.)
Am 10. Oktober d. Js. waren, wie ſchon gemeldet, 100 Jahre ver
floſſen, ſeitdem die Familie Meyer in den Pachtbeſitz der Domäne
Wettin gekommen war. Der Urgroßvater des jetzigen Pächters, Amt s
rat Stöcklein, war ſchon ſeit dem Jahre 1793 Pächter des
Rittergutes Winkel, des Stamnſſchloſſes des ſächſiſchen Königs
hauſes, welches vom Jahre 1803 bis 1806 vom Prinzen Louis
Ferdinand von Preußen beſeſſen und auch bewohnt wurde.
Später wurde das Rittergut Winkel mit der Domäne, deren Pächter
in Konkurs geraten war, vereinigt und dem Amtsrat Stöcklein ſowie
ſeinem Schwiegerſohn Meyer als Königliche Domäne über-
laſſen. Auch die Domäne Rothenburg, deren Pächter im
Jahre 1823 in Konkurs geriet, übernahmen beide gemeinſam. Die
letztere Domäne iſt leider der Familie Meyer in dieſem Jahre durch
Auspachtung verloren gegangen.

Bruckdorf, 12. Okt. (Ein gräßliches Unglüch) ereignete
ſich heute früh kurz vor 8 Uhr hierſelbſt. Der hier beſchäftigte
48jährige polniſche Arbeiter Johann Pellacyk, der in Halle wohnt,
würde von niedergehender Kohle in die Tiefe geriſſen und kam hierbei
zwiſchen die Wagenzugskette, ſo daß dem Unglücklichen der Kopf
glatt vom Rumpfe getrennt wurde. Der Verunglückte
hinterläßt Frau und acht Kinder.

p. Helbra, 11. Okt. (Fiſchz u g.) Heute vormittag wurde der
zur Königlichen Oberförſterei Annarode gehörige untere Fiſchteich im
Ahlsdorfer Grunde ausgefiſcht. Gefangen wurden etwa

Zentner 22 pfündige Edelkarpfen, ſowie mehrere Forellen und
Aale. Da ſich Käufer zahlreich eingefunden hatten, koſtete das Pfund
lebender Karpfen an Ort und Stelle 1 Mk., gegen 90 Pfg. im Vor-
jahre. Nächſten Sonnabend, vormittags, ſoll dem Vernehmen nach der
obere Fiſchteich abgelaſſen werden.

Corbetha, 11. Ott. (Tödlich verunglückt.) Das

2. Beilage zu Nr. 479 der Halleſchen Zeitung 13. Oktober 1906.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

„Weißenfelſer Tageblatt“ meldet Ueberfahren wurde geſtern abend
gegen 11 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein in Halle ſtationierter
Bremſer. Er war ſofort tot.

S OQuerfurt, 11. Okt. (Schützenkönig. Vorträge.)
Bei dem diesjährigen Herbſtkönigsſchießen der hieſigen Schützengeſellſchaft
erlangte die Königswürde der Juwelier M. Pfeiffer von hier. Der
Pfarrverein Querfurt beabſichtigt im Dezember d. Js. und Januar und
Februar n. Js. einige Vorträge halten zu laſſen. Wie verlautet, wird
u. a. Paſtor Flügel Wansleben über „Darwinismus und Schöpfung“
und Prof. theol. Bornhäuſer- Halle a. S. über „Das Chriſtentum
die vollkommene Religion“ und „Heilige Schrift“ ſprechen.

i. Teuchern, 11. Okt. (Jnderletzten Stadtverordneten-
ſitz un g) wurde u. a. der Ankauf mehrerer Grundſtücke zur Schaffung
von Bauterrain für das neue Schulhaus genehmigt. Zwecks Deckung
der Kauſſumme und der Bauprojektkoſten ſoll bei der hieſigen Sparkaſſe
eine Anleihe von 6000 Mk. aufgenommen werden.

Weißenfels, 11. Okt. (Obſtbau-Sektion des Kreiſes
Weißenfels.) Die Obſtbauſektion des Kreiſes Weißenfels hatte mit
ihrer fünften Jahresverſammlung eine Ausſtellung von Herbſtobſt in
kleinerem Umfange in „Schumanns Garten“ veranſtaltet, durch welche
gezeigt wurde, wie durch die Tätigkeit der Sektion doch ſchon ein
weſentliches Stück Arbeit in der Beachtung des Obſtſortiments für den
Kreis vorwärts gebracht iſt. Die Sektion betrachtet es nun als ihre
nächſte Aufgabe, den Obſtmarkt auszugeſtalten. Eine beſondere Be
ratung wurde über die Aufnahme von Kirſchſorten in das Obſtſortiment
für die hieſige Gegend gepflogen. Man kam dem Vorſchlage
des Vorſitzenden Gärtnereibeſitzers Fricke hier, entgegen daß
vor der Hand folgende fünf Kirſchſorten erprobt werden
ſollen „Franzöſiſche Frühe“, „Dankelmanns weiße Herzkirſche“,
„Büttner- oder Doktorkirſche“, „Koburger Mai Herzkirſche“ und
„Hedelfinger Rieſenkirſche“. Dieſe Sorten löſen ſich in der Reifezeit
ab mit ihnen kann ſomit ununterbrochen der Markt beſchickt werden,
auch iſt die Farbenwahl berückſichtigt worden. Eine vom Vorſitzenden
gegebene Bemerkung zeigte, daß ſich in den ſtädtiſchen Anlagen der

Ertrag pro Jahr ſür einen Süßkirſchbaum im Durchſchnitt auf 2 Mk.,
für einen Sauerkirſchbaum auf 0,40 Mk. beziffere. Unſere Gegend
eigne ſich mehr für den Anbau von Süßkirſchen. Die Anregung
der Provinzialobſtausſtellung, die heimatlichen Pflaumenſorten durch
ſolche aus Baden und den Balkanländern zu veredeln wurde zur
Berückſichtigung empfohlen. An der Ausſtellung hatte ſich auch der
Leiter der ſtaatlichen Rebſchulen in Freyburg a. U., Obergärtner
Bebber Freyburg, beteiligt; er ſtellte Schnitttrauben und
gekelterten Wein aus. Jn der Verſammlung wies er darauf hin,
daß man im diesſeitigen Weinbaugebiete des Saale und Unſtruttales
auch im heurigen ſchlechten Jahr in der Lage wäre, gute Tafeltrauben
zu ziehen, wenn der Winzer, rechtzeitig vorbeugend, die Rebkrankheiten
bekämpft und dadurch Blätter und Trauben geſund erhält. Er betonte,
daß ſich unſere Winzer angelegen ſein laſſen müßten, fortan reine
Weine zu keltern, was zur beſſeren Erkenntnis führen würde, welche
Sorten am vorteilhaſteſten anzubauen ſeien. Bezüglich der Sorten
äußerte ſich Herr Bebber noch, daß Fder Elbling ganz leicht und
ſäuerlich, der Gutedel als ſchöner leichter iſchwein der
Sylvaner als beſſerer Tiſchwein, der Riesling ſich etwas kräftig, aber
ſauer erweiſe. Der flaſchenweiſe Verkauf iſt bei unſeren Tiſchweinen
nicht zu empfehlen ſondern offener Ausſchank, ebenſo wie in
den Hauptweingebieten, wodurch der Konſum geſteigert werde. Haupt-
ſache ſei es auch, daß der Konſument auf die Verabfolgung
von „Naturweinen“ achte als ſolche waren auch die in der

Ausſtellung zur Schau gebrachten Weine der ſtaatlichen Acker
bauſchulen gekennzeichnet. Die Anregungen werden ihre weiteren
Erläuterungen noch in einer für Januar 1907 projektierten Ver
ſammlung von Winzern der hieſigen Gegend hierſelbſt finden, zu der
Herr Bebber einen Vortrag zugeſagt hat. Vom Vorſitzenden und
Herrn Even hier wurde noch ein eingehender Bericht über die in Halle
am 28. Juni ſtattgefundene Verſammlung der Vertreter der Garten
und Obſtbauvereine in der Provinz Sachſen und die mit ihr ver
bundene Frühobſt- Ausſtellung gegeben.

Freyburg a. d. U., 11. Okt. (Rekognosziert.) Der
vorgeſtern an der Holzſchleiferei als Leiche aus der Unſtrut gezogene
Mann iſt der 28 Jahre alte Gärtner Otto Zanke aus Weißenfels.
Da dieſer an Krämpfen litt, iſt es auch möglich, daß er bei einem
ſolchen Anfalle in den Fluß geſtürzt und ertrunken iſt.

Erfurt, 11. Okt. (Dunkle Affäre.) Bei Blankenberg
(Regierungsbezirk Erfurt) wurde der Bäckergeſelle Müller erſchoſſen
aufgefunden neben ihm lag der tödlich verwundete Lehrling
Schlawinsky. Die näheren Umſtände ſind noch unbekannt.

y. Staßfurt, 11. Okt. (Die St. Johanniskirche) iſt an
die Königl. Bergverwaltung übergeben worden und ſoll nunmehr mit
dem Niederlegen der Apſis begonnen werden. Anſtelle derſelben will
man eine Mauerung aufführen, welche die Kirche ſtützen ſoll.

x Reinharz b. Schmiedeberg, 11. Okt. (Schwer ge
prüfte Familie.) Jm hieſigen Dorfteiche ertrank ein Sohn
des Arbeiters Täſſſch hierſelbſt. Die Familie Täſch wurde bereits
vor 2 Jahren von einem herben Schickſalsſchlag betroffen. Durch
einen auf einer Treibjagd abgegebenen unglücklichen Schuß wurde
damals der 12jährige Sohn tödlich verletzt.

Magdeburg, 12. Okt. (Die Stadtverordneten)
bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung 662 000 Mark für das neue
Gebäude der Maſchinenbauſchule und der dazu gehörigen
Keſſel-, Maſchinen und Werkſtättengebäude.

V Vom Südharz, 11. Okt. (Ein rührendes Bild
treuer Fürſorge) zeigte jüngſt eine Schar Gänſe auf der
Dorfſtraße. Dicht zuſammengedrängt erhoben ſie mit hoch
erhobenen Flügeln und langgeſtreckten Hälſen ein furchtbares Ge-
kreiſch und raſten erregt bald hier, bald dahin, um die Auf-
merkſamkeit der Menſchen zu erwecken. Bald öffneten ſich auch die
Fenſter, und man ſah, wie eine Gans, nach einer Pflaume
ſchnäbelnd, ſich mit dem Kopf unter einem Hoftor feſtgeklemmt
hatte und dem Verenden nahe war. Jmmer wieder kehrten die
Gänſe kreiſchend zur Unglücksſtätte zurück, bis die Bedauernswerte
durch Menſchenhand aus ihrer Lage befreit war. Mit einem lang-
andauernden Freudengeſchnatter wurde die Erlöſte von der teil
nehmenden Schar begrüßt.

Z. Wittenberg, 11. Oktober. (Streik?) Die „Sektion der
Binnenſchiffer des deutſchen Hafenarbeiterverbandes, Verwaltungsſtelle
Magdeburg“, ſtellt im Auftrage der in den Binnenſchiffahrtsbetrieben
beſchäftigten Boots- und Steuerleute, ſowie der Maſchiniſten und Heizer
Lohnforderungen und zwar Lohnaufbeſſerung von 10 Mk.
monatlich. Falls die Forderungen nicht bewilligt werden, wird Streik
beabſichtigt. Am 15. Oktober finden in allen größeren Elbumſchlag-
plätzen Schifferverſammlungen ſtatt. Der Streik ſoll am 16. Oktober
einſetzen. Man hofft, daß es nicht zum Streik kommen werde.

Z. Annaburg, 11. Oktober. (Märkte.) Das Sinken der
Ferkelpreiſe machte ſich auch auf dem heute hier abgehaltenen
Schweinemarkte bemerkbar. Während vor wenigen Wochen das
Paar Saugſchweine noch mit 36 bis 50 Mk. bezahlt wunde, iſt der
Preis jetzt bereits bis auf 16 bis 18 Mk. geſunken. Ausnahmsweiſe
ſchöne und ältere Tiere koſteten paarweiſe noch 27 Mk. Jn Ver-
bindung mit dem Schweinemarkt fand der große Kohlmarkt ſtatt,
auf dem Annaburg und Umgebung alljährlich ſeinen Bedarf an Kohlköpfen
deckt. Es waren gegen 30 große Fuhren ſchöner Ware angefahren, und
es entwickelte ſich ein reges Geſchäft, ſo daß der Markt in kurzer Zeit
geräumt war. Das Schock großer, guter Kohlköpfe koſtete 3,20 bis
4,00 Mark. Auf dem Krammarkte herrſchte vormittags durch
die zahlreichen auswärtigen Marktbeſucher ein lebhafter Verkehr. Nach
mittags und abends zeigte der Markt das übliche Bild.

Liebenwerda, 11. Oktober. (Kaufmänniſche Fort-
bildungsſchule.) Hier iſt die Gründung einer kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule geplant.

Aken, 11. Okt.
der geſtrigen Frühpirſche wurde das Frühſtück eingenommen. An
der Abendpirſchfahrt beteiligte ſich auch die Kronprinzeſſin. Sie
trug einen graugrünen Pelzmantel und einen Jägerhut. Die Ab-
fahrt erfolgte von dem Hofe der Revierförſterei aus. Revier-
förſter Gebbers geleitete die Herrſchaften allein, da ſich Forſt
meiſter v. Nordenflhcht für den Nachmittag hatte beurlauben laſſen.
Um 1247 Uhr kehrte der Pirſchwagen leer zurück. Das kronprinzliche
Paar hatte ihn an der Groß-Kühnauer Grenze verlaſſen, um
den Heimweg zu zurückzulegen. Heute morgen begab ſich
der Kronprinz um 6 Uhr in Begleitung des Revierförſters Gebvers
zur Pirſch in das Olberger Revier. Um 10 Uhr kehrte er zurück.
Vor dem Frühſtück verweilte er noch einige Zeit auf dem Hofe der
Revierförſterei. Der erlegte Vierzehnender wird von einem Maler
aus Berlin ſkizziert. Der Kronprinz beſichtigte die Studie und
nahm darauf das Frühſtück ein. Das Geweih iſt abnorm: die linke
Stange hat 6, die rechte 7 Enden; dieſe iſt eine Hand breit über der
Roſe geſpalten; die Abſpaltung hat faſt dieſelbe Höhe wie die
eigentliche Stange; ſie trägt zwei Enden, an der Stange ſitzen
fünf Enden, ſo daß der Hirſch ein ungleicher Vierzehnender iſt.

bekanntlich 60 000 Mark.

(Das Kronprinzenpaar.) Nach

3676)

Nach dem Frühſtück unternahm der Kronprinz mit der Kron
prinzeſſin einen kurzen Spaziergang in die Umgegend des Forſt
hauſes. Heute abend 8 Uhr erfolgte die Abreiſe mit dem fahrplan-
mäßigen Zuge 8,10 Uhr nach Kreuth in Bahexn.

Letzlingen, 11. Okt. (Die Hofjagd) in Letzlingen
iſt auf den 9. und 10. November feſtgeſetzt.

Deſſau, 11. Okt. (Die Herzogin) iſt von Berchtesgaden
nach BadenBaden gereiſt.

Dresden, 11. Okt. (Ein Regierungsvertreter
über die Preſſe.) Bei einem Feſtmahle, das zu Ehren des
Jubiläums der „Dresdener Nachrichten“ ſtattfand, wies der Ver
treter des ſächſiſchen Staatsminiſters Grafen Hohenthal, der
Miniſterialdirektor Dr. Roſcher, darauf hin, daß die Preſſe
gegenwärtig die bedeutungsvollſte Einrichtung des
öffentlichen Lebens ſei. Sie gehöre zu den wichtigſten
Mitteln, die zur Erhaltung einer geiſtigen Verbindung zwiſchen
Ländern und Völkern dienen. Man könne die Tagespreſſe als eine
Volksſchule für die Erwachſenen bezeichnen Wenn ſie
mit freiem Mute nach oben und unten und nach unten ſei dies
heutzutage oft beſonders ſchwer ein Wächter der Sitte
und Freiheit ſei, dann gehöre ſie mit zu den wertvollſten
Gütern eines Volkes.

Meerane, 10. Oktober. (Verſuchte Kindesent-
führung.) Die von hier ſtammende, unter polizeilicher Auf
ſicht ſtehende, 40 Jahre alte Härtnig, jetzt in Weißenfels,
verſuchte geſtern nachmittag ihre hier in Pflege befindliche, ihrer
Fürſorge entzogene 13 Jahre alte Tochter zu entführen. Sie lauerte
dem Mädchen vor dem Schulhauſe auf, nahm es in eine bereit
ſtehende Droſchke und fuhr eiligſt davon. Jn Glauchau beſtieg ſie
mit dem Mädchen den nach Gößnitz gehenden Zug. Einem
Paſſagier fiel das ängſtliche Benehmen des Kindes, das immer
ausſteigen wollte, auf. Er veranlaßte in Gößnitz die Feſtnahme
der Härtnig, worauf das Mädchen den Pflegeeltern wieder zuge-
führt werden konnte.

L. Markranſtädt, 11. Okt. (Unfall.) Auf der Altranſtädter
Chauſſee fuhr ein zweiſpänniges Geſchirr mit einem Automobil heftig
zuſammen. Die Deichſel des Wagens brach ab, die Pferde erlitten
ſchwere Verletzungen. Die Jnſaſſen des Automobils wurden erheblich
verwundet.

W. Eiſenach, 11. Okt. (Für die Wartburgbewirt-
ſhaftun g) wurde heute vom weimariſchen Kronfiskus dem Hotelier
Gümpel in Eiſenach der Zuſchlag erteilt. Die Uebernahme der Wirt
ſchaft erfolgt am 1. November. Die jährliche Pachtſumme beträgt

W. Weimar, 11. Okt. (Der Landtags- Ausſchuß für
Rechtsgeſetzgebu n g) hat die Vorlage der Regierung, betreffend
die Angliederung des Kreiſes Neuſtadt an das Landgericht in Weimar
abgelehnt.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und Umgebung. Das
Staatsminiſterium in Weimar bringt zur Kenntnis, daß die Witwe
Friederike Hin ze in Oldisleben der dortigen Gemeinde 14000 Mk.
zum Bau einer Friedhofskapelle nebſt Leichenhalle dargeboten
hat. Jn Kriebitzſch brannte das dem Gutsbeſitzer Franz
Naundorf gehörige Bauerngut bis auf das Wohnhaus nieder. Der
25. Abgeordnetentag des Landesverbandes der Militär und
Kriegervereine des Herzogtums Sachſen Altenburg findet am
14. Oktober in Herm sdorf ſtatt. Die Eröffnung der elektriſchen
Straßenbahn Niederſedlitz-Kleinzſchachwitz ſoll am
17. Oktober erfolgen. Mit ſeinem Pferde geſtürzt iſt in Barby
der Ober-Oekonomieinſpektor Träger er erlitt einen doppelten Rippen
bruch. Der in Alsleben wohnhafte Schiffseigner Friedrich
Stellfeld rutſchte in ſeinem Kahne auf der Saale aus, ſtürzte ins
Waſſer und ertrank. Jn Altenburg legten 614 Arbeiter einer
Harmonikafabrik die Arbeit nieder. Jn Eiſenberg machen
es die Holzſchuharbeiter den Schmöllnern nach, da ſie in den Ausſtand
treten wollen, falls ihnen nicht Lohnerhöhungen zuteil werden. Jn
Baddeckenſtedt brannte die mit Getreide und Stroh gefüllte
Scheune des Hofbeſitzers A. Ahrens nieder. Man veemutet Brand
ſtiftung. Das Verkehrsprojekt in Stendal ()»Halteſtelle
im Norden der Stadt) wird nicht fallen gelaſſen werden. Die Jnter-
eſſenten beabſichtigen, beim Miniſter vorſtellig zu werden. Der
land wirtſchaftlichen Schule in Zerbſt wird auch in dieſem Jahre ein
Gärtner-Fortbildungskurſus angegliedert werden. Jn
Angelroda brach Donnerstag früh Feuer aus, durch das die
Wohnhäuſer der Landwirte Koning und Kaiſer nebſt Scheunen und
Stallungen eingeäſchert wurden. Es wird Brandſtiftung vermutet.
Jn Neuenbau brannte das der Witwe Eliſabeth Gerber gehörige
Wohnhaus vollſtändig nieder.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Tübingen“, nach Braſilien, 9. Okt

morgens von Bahia nach dem La Plata abgeg. „Hohenzollern“
10. Okt. nachm. 3 Uhr von Alexandrien abgeg. „Helgoland“
11. Okt. in Bremerhaven angek. „Krefeld“ 10. Okt. von Liſſabon
abgegangen.

Hamburg -AmerikaLinie. „Poſeidon“ 11. Oktober 8 Uhr
morgens Brunsbüttel paſſiert. „Rugia“, von Mittelbraſilien,
11. Oktober 6 Uhr 40 Min. morgens von Dover nach Hamburg
abgeg. „Galicia“ 10. Oktober von Galveſton über Newportnews
nach Hamburg abgeg. „Senegambia“ 11. Okt. 7 Uhr morgens
von Shanghai abgeg. „Hispania“, nach Mexiko, 10. Oktober
1212 Uhr mittags Dover paſſiert. „Sithonia“ 10. Okt. in Singa-
pore angek. „Spezia“, von Oſtaſien, 10. Okt. 2 Uhr morgens in
Havre angek. „Moltke“, von Genug nach New-York, 9. Oktober
St. Michels paſſiert. „Schwarzburg“, nach Weſtindien, 10. Okt.
9 Uhr morgens in Grimsby angek. „Schaumburg“ 9. Okt. in
St. Thomas angek. „Sileſia“, von Oſtaſien, 11. Okt. morgens
von Port Said abgeg. „Helvetia“ 10. Okt. 10 Uhr abends von
Tellichery abgeg. „Salamanca“ 10. Okt. 8 Uhr morgens in New-
York angek. „Bavaria“ 9. Okt. in NewOrleans angek. „Scandia“
10. Okt. in Colombo angek. „Canadia“ 10. Okt. in Aden angek.
„Patagonia“, von Weſtindien, 10. Okt. 754 Uhr abends in Ham-
burg angek.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Braut-Seich O Mk. 35 ab
Zolltfrei! Muster an jedermann!

Seidentabrikt. Renneberg., Züriech.

—mZ

Sonnabend n Als ganz besonders günstiges Angebot!

Sonntag

Montag

Dienstag

e

Doppelte Rabatt- Marken oder 10

Fiülz- u. Lederschuhwarenm, sowie
Trikotagen, Hormalwäsche und Unterzeuge.

H. Elkan,
Leipzigerstrasse 87.



Kitchliche Injeigen von Halle und Vororten

Am 18. Sonntag nach Trinitatis, den 14. Oktober er., predigen:
u U. D. Frauen Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Deißner. Nach

der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Abends
6 Uhr Archidiak. Pfanne. Kollekte für das DiakoniſſenMutterhaus
„Samariterhaus“ Cracau bei Magdeburg.) Montag, den
15. Oktober, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle;
Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Schinke. Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpf. Wächtler.
(Kollekte für das DiakoniſſenMutterhaus „Samariterhaus“ Cracau
bei Magdeburg.) Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade: Paſtor
Heintke. Abends 6 Uhr: Paſtor Richter.

bezirk: Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (beide Ab
teilungen) Freiimfelderſtraße 88; Hilfspred. Schinke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Lemme.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Nietſchmann. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Dienstag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch, den 17. Oktober,
vorm. 10 Uhr Beichte und hl. Abendmahl Vikar Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Hellmann.

Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle;
Oberpf. Knuth. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule
am Böllbergerweg. Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche; Hilfsprediger Schwahn. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte.
Montag, den 15. Oktober, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Ge
meindehauſe. Freitag, den 19. Oktober, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde Hilfspred. Hellmann.

Jm VPanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 18. Oktober,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
SiechenhausStiftung: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kindervater (Probe

predigt und Katechiſation). Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Abends 6 Uhr: Paſtor Faßmer. Amtswoche: Paſtor deſign. Henze.
Sonntag, den 14. und Mittwoch, den 17. Oktober, abends 84 Uhr:
Religiöſe Verſammlungen RudolfHaymſtraße 37.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Beelitz. Abends

6 Uhr Domprediger Lie. Lang. Dienstag den 16. Oktober,
abends 84 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Karnmniſonkirche: Der Gottesdienſt vorm. 10x Uhr und der
Kindergottesdienſt vorm. 11x Uhr fallen aus.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Kollekte
für das Diakoniſſen Mutterhaus „Samariterhaus“ Cracau bei
Magdeburg.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner.
Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Günther. Dienstag, den 17. Oktober,
abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Kollekte
für das Diakoniſſen-Mutterhaus „Samariterhaus“ Cracau bei
Magdeburg. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof.
Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Hübner. Abends 6 Uhr: Beichte und
Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof. Dienstag, den 16. Oktober,
abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Hilfspred. Hübner. Mittwoch, den 17. Oktober, abends
6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Hilfs
prediger Hübner.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Abends
8 Uhr Chriſtliche Verſammlung Feldſtraße 12 II. Mittwoch,
den 17. Oktober, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herder-
ſtraße 11 H. II; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 18. Oktober,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. 11; Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Maltzer. Nach der Predigt Abendmablsfeier Derſelbe.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt Prov.-Vikar Blau. Abends
6 Uhr Hilfspred. Neuhaus. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Ühr: Paſtor
Kunitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche:
Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Diak. Donath. Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Dr. Fenrich.

„St. Franziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.

Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm.
2 Uhr: Roſenkranzandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Roſenkranzandacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Predigt, Beichte
und hl. Abendmahl Paſtor Hainmüller.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 84 Uhr Evangeliſations Verſammlung im kleinen Saal
Abends 8 Uhr Jahresfeſto des chriſtlichen Vereins junger Mädchen
im großen Saal. Dienstag abend 8 Uhr: Allgemeine Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend 8 Uhr: Ällgemeine BlaufkreuzVerſammlung.
Sonnabend abend 82 Uhr: Blaukreuz Männerverſammlung im
Roſental, Weidenplan 4. Sonnabend abend 8 Uhr: Allgemeine
Blaukreuz Verſammlung Peſtalozziſtr. 4 und in der Schule an der
Torſtraße. U. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 81 Uhr:
EvangeliſationsVerſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel
beſprechung.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Nach dem Gottesdienſte kirchliche Wahlen.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Nach dem Gottesdienſte Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelde.
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Diemitz Vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt; Paſtor von Stock-
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Die
Abendgottesdienſte beginnen am 21. Oktober.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetſtunde. Vorm. 9 Uhr: Gottes-
dienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienft. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt Gemeindeälteſter Götſchel. Mittwoch, den 17. Oktober,
abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9x Uhr
Predigt Pred. Staiger. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr: Predigt Derſelbe. Dienstag, den 16. Oktober, abends
g* Uhr Bibelſtunde. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jünglings-

verein Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (kleiner
Saal.) Mittwoch abend 8 Uhr daſelbſt im Kegelzimmer. Jung-
frauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2.
Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6.

für Arme Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marien
irche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem
Sandanger. Abends 7x Uhr Verſammlung im Vereinslokal
Kl. Märkerſtr. I. Mittwoch abend 8- 10 Uhr Turnen in de

Turnhalle Ftieſenſtraße. Sonnabend abend 47—8 Uebungen
der Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“. Sonn
abend abend 84 Uhr enogerſcger urſus im Vereinslokale;
Paſtor Heintke. Evang. nern und Jugendverein der
Ulrichsgemeinde: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule).
Vereinsabende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8 bis
10 Uhr, ſonſt Sonntag und Mittwoch abend 8--10 Uhr.
Montag abend 8x-10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach
Syſtem Gabelsberger. Freitag abend 8—-10 Uhr Turnen in
der Turnhalle über dem Vereinslokale. Sonnabend abend
8 Uhr Uebung der Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evang.
Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Paſtor Richter. Abends 78-10 Uhr
und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer
Paſtor Heintke. Kirchengeſangverein „Ulriciana“: Montag abend
8 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“; Paſtor Richter. Miſſionsverein
der St. Ulrichsgemeinde: Freitag nachm. 3--5 Uhr im „Stadt-
ſchützendauſe“ Paſtor Richter

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 74 Uhr Ver
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2—4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8-10 Uhr im Gemeindehauſe II. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Merſeburgerſtr. 45; Paſtor Tiſcher. Montag abend 8 Uhr
Turnen in der Liebenauerſtr.Schule; Paſtor Tiſcher. Freitag
abend 8 Uhr Stenographie Merſeburgerſtr. 45. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Dienstag abend 8 Uhr Thomaſiusſtr. 38/39; Paſtor Tiſcher.
Frauenvorein der Johannesgemeinde für Armen und Kranken-
pflege: Mittwoch, den 17. Oktober, nachm. 3 Uhr im kleinen Saale
des „Stadtſchützenhauſes“, Eingang Königſtraße; Paſtor Tiſcher.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Freitag abend 8 Uhr
Uebung Magdeburgerſtr. 66.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag äbend
7x Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag abend
7x--9 Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Domgemeinde
(jüngere Abteilung) Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
ſtraße 12. Nordoſtgruppe des Evang. Arbeitervereins: Mittwoch,
den 17. Oktober, abends 8 Uhr Verſammlung im Vereins-
hauſe Albrechtſtr. 27.

u St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge-
meindehauſe. Jungfrauenvereln (jünere Abteilung): Sonntag
abend 7 Uhr Verſammlung Henriettenſtr. 34. ß

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend 75--10 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7-—-10 Uhr
Herderſtr. 11 H. II. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
nachm. bei gutem Wetter Ausflug nach Lieskau. Verſammlung
1 Uhr nachm. am Viktoriaplatz ſonſt abends 8 Uhr Verſammlung
Sophienſtr. 24 I. Kirchenchor: Donnerstag abend 8—-10 Uhr
Sophienſtr. 24 I. Frauennähverein: Donnerstag nachm. 3-5 Uhr
Herderſtraße 11 H. II.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Evang.
Männer und Jünglingsverein ältere Abteilung Sonntag abend
von 8 Uhr Verſammlung, jüngere Abteilung Sonntag nachm.
von 4 Uhr ab Verſammlung, Donnerstag abend von 8 Uhr
Stenographieunterricht Peſtalozziſtr. 4. Evang. Frauen und
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend x8 Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Kirchenchor: Mittwoch abend
8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4.

Halle -Trotha: Evang. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntag
abend 8 Uhr Jugendabend. Freier Zutritt für jedermann.

Amtliche Hekannktmachungen.

Bekanntmachung.
Die Sperrung der Kreischauſſee Trotha-Plötz beim Roten

Hauſe bei Nehlitz wird hiermit aufgehoben, nachdem die Pflaſter
arbeiten fertiggeſtellt ſind.

Halle a. S., den 10. Oktober 1906.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. 8

Nr. 13 924. von KrosigK. [370
Bekanntmachung.

Die Sperrung der Kreischauſſee Wettinerſtraße--Brach
witz km 0,0 bis 0,5 wird hiermit aufgehoben, nachdem die Pflaſter-
arbeiten fertiggeſtellt ſind.

Halle a. S., den 11. Oktober 1906.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK. [3706
Bekanntmachung.

Von dem Magiſtrat in Halle a. S., als dem Rechtsnachfolger
des durch Beſchluß vom 17. April 1895 Nr. 466 V zum Vertreter
der Geſamtheit der Beteiligten an den gemeinſchaftlichen Angelegen
heiten, welche begründet ſind durch den am 15. November 1856
beſtätigten Separationsrezeß von Trotha Gtb. Buchſt. T Nr. 95
beſtellten Gemeindevorſtehers in Trotha iſt auf Grund des Geſetzes

u

Nr. 13 961.

vom 2. April 1887 (G.-S. S. 105) beantragt worden, ihm die d
Genehmigung zu erteilen zur Veräußerung folgender aus dem eingezogenen, im Rezeß Seite 106 Poſ. 1 verzeichneten Parallelwege

Lit. a der Karte Kartenblatt 1 Nr. 73 ſtammenden Parzellen:
1. Kartenblatt 1 Nr. 7 mit 6,81 a an die verehelichte Land

wirt Selma Gutezeit geb. Brömme zu Halle a. S. gegen
einen Kaufpreis von W Mark.

2. Kartenblatt 1 Nr. mit 2,44 a an den Landwirt Albert
Reiche zu Sennewitz gegen einen Kaufpreis von 97,60 Mark.

3. Kartenblatt 1 Nr. 72 mit 1,15 a an den Schuhmacher Wilhelm

Seyfarth in Sennewitz gegen einen Kaufpreis von 46,90 Mark.
Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſind innerhalb

einer Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen.
Merſeburg, den 8. Oktober 1906.

Die Königliche Generalkommiſſion.
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſchen Korbweidennutzungen an den Saaleufern
der Pulverweidenwieſen, der großen Ratswieſe und der
Glauchaiſchen Gemeindewieſe von zuſammen ca. 6300 qm Größe,
ſowie die Grasnutzung innerhalb dieſer Korbweidenanpflanzungen
ſollen auf die Zeit vom 1. März 1907 bis zum 28. Februar 1913
verpachtet werden. Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf

Dienstag, den 23. Oktober d. Js., vormittags 10 Uhr
im ſtädtiſchen Bureau für Grundeigentum Rathausſtraße 19,
Zimmer 61 anberaumt. Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben und können auch vorher im bezeichneten Bureau

eingeſehen werden.
Halle a. S., den 9. Oktober 1906. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 15. Oktober 1906, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rechnungen der Kaſſen und Erneuerungsfonds
des Schlacht und Viehhofes für 1903. 2. Entlaſtung der Rech
nungen über 17. kleinere Stiftungen und Fonds für 1904 und Nach-
bewi e 3. Entlaſtung der Rechnung des Pflaſterungsfonds
für 1904. 4. Neupflaſterung der Wettinerſtraße zwiſchen Mühlweg
und Blumenſtraße. 5. Genehmigung des Vertrages wegen Her
ſtellung eines Tunnels. 6. Um und Neuverlegung von Gas und
Waſſerleitungsröhren aus Anlaß der Neukanaliſation. 7. Mittel
bewilligung zur Aufſtellung neuer Gaslaternen und zu verſchiedenen
Rohrlegungen beim Gas und Waſſerwerk. 8. Rückauflaſſung einer
Parzelle an die Domgemeinde. 9. Landverkauf zen Grundſtück
Wörmlitzerſtraße Nr. 108. 10. Antrag betreffend die Fluchtlinien
änderung in der Gartenſtraße. 11. Finalabſchlüſſe der Kaſſen und
Erneuerungsfonds des Schlacht und Viehhofes für 1905 und Nach
bewilligung. 12. Rückzahlung zu Unrecht erhobenen Fremden-
ſchulgeldes. 13. Antrag betr. Nichterhebung bezw. Anrechnung
von Kanalanſchlußgebühren. 14. Feſtſetzung der für den
wiſchen Anhalter und Grünſtraße belegenen Teil der Magdeburger-ſtraße 15. Genehmigung eines Vergleichs.

Geſchloſſene Sitzung.
16. Wahl der Mitglieder der Stadt-Baudeputation. 17. Ver-

ſetzung eines Beamten in die Gehaltsklaſſe IIIa. 18. Anſtellung
zweier Polizeiſergeanten, 1. Leſung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung
betreffend die Perſonenſtandsaufnahme zur Einkommenſteuer

Veranlagung in der Stadt Halle a. S.
Zum Zwecke der EinkommenſteuerVeranlagung für das

nächſte Jahr hat die Aufnahme des Perſonenſtandes bezüglich der
geſamſ en Einwohnerſchaft in der Stadt Halle a. S. nach dem
Stande vom

Montag, den 15. Oktober d. J.
ſtattzufinden.

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Grund
ſtückseigentümern oder deren Stellvertretern ſoviel Formulare zur
Ausfüllung behändigt werden, als nach ihrer Angabe ſich Haus
haltungen einſchließlich der eigenen) und ſelbſtändige einzeln
wohnende Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Die Abholung der ausgefüllten Formulare erfolgt am
16. Oktober d. J.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten Seite befindliche
Anweiſung genau zu beachten.

Es liegt im Jntereſſe der geſamten Einwohnerſchaft, daß die
Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit
erfolgt, weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleichmäßige
Steuerveranlagung bildet.

Bezüglich der Verpflichtung zur Ausfüllung des Formulars
wird auf die &8 23 und 74 des Einkommenſteuergeſetzes in der
gaſſung der Bekanntmachung vom 19. Juni 1906 verwieſen, welche
auten:

S 23. Jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen
Vertreter iſt verpflichtet, der mit der Aufnahme des Perſonen
ſtandes betrauten Behörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen
Perſonen mit Namen, Berufs oder Erwerbsart, Geburtsort, Ge
burtstag und Religionsbekenntnis anzugeben. Die Haus
haltungsvorſtände haben den Hausbeſitzern oder deren Vertretern
die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausſtande ge
hörigen Perſonen einſchließlich der Unter und Schlafſtellenmieter
zu erteilen.

S 74. Wer die in Gemäßheit des S 23 von ihm erforderte
Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entſchuldigungsgrund
in der geſtellten Friſt gar nicht oder unvollſtändig oder unrichtig
erteilt, wird mit einer Geldſtrafe bis 300 Mark beſtraft.
Ueberdies ſind Steuerpflichtige, welche bei der Veranlagung
übergangen ſind, zur Entrichtung des der Staatskaſſe entzogenen
Betrages verpflichtet.

Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auf drei Steuerjahre zurück
und geht auf die Erben über.

Halle a. S., den 3. Oktober 1906.
Der Magiſtrat. v. Holly.

Bekanntmachung.
Es wird erneut darauf hingewieſen, daß nach der Polizei

Verordnung vom 9. Dezember 1905 alle bei der Behandlung vonKranken jeder Art unbrauchbar gewordenen Stoffe und Gerate
namentlich Verbandſtoffe, Unterlagen und zu Verbänden benutztes
Material alsbald, nachdem ſich ihre Unbrauchbarkeit herausgeſtellt
hat, durch Verbrennen zu vernichten ſind.

Es iſt insbeſondere verboten, ſolche Gegenſtände in Müllgruben
zu werfen oder ſie ſonſtwo aufzubewahren.

Zuwiderhandlungen ſind in der genannten Verordnung mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle mit Haft bis zu
drei Tagen bedroht.

Halle a. S., den 10. Oktober 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Landwirts Hugo Winter,

des Molkereibeſitzers Hugo Burde zu Ammendorf, ſowie des
Fleiſchermeiſters Taube jun., zu Oſendorf iſt der Rotlauf aus
gebrochen, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Ammendorff, den 11. Oktober 1906. [3677
Der Amtsvorſteher.

Perdingung. Perdingung.
Ein Teil der zur Unterhaltung Die Lieferung des Bedarfs an

er Provinzial Chauſſeen pro gartoffeln und Viktualien c.
1907 erforderlichen Anfuhr von für die Zeit vom 1. November 1906
Materialien bis 31. Oktober 1907 ſoll (in erſter

I. HalleTreuenbrietzener Linie an Produzenten) vergeben
Chauſſee. werden.41 ebm (1228 w) Tiefbordſteine Bezügliche, möglichſt ausführ

vom Bahnhof Halle anzufahren; liche Offerten ſind bis zum 16. d.
5 ebm (142 w) Hochbordſteine vom Mts., 10 Uhr vorm. mit der

Bahnhof Halle anzufahren. Fufſchrift: Angebot auf Lieferung
II. Halle-Weißenfelſer von Viktualien ec.“ verſiegelt im

Chauſſee. Zimmer 52 des Stabsgebäudes,
192 ebm Kleinpflaſterſteine vom Artillerie Kaſerne, abzugeben, wo

re Ammendorf anzu ſelbſt auch i LieferungsBe
ahren. dingungen einzuſehen ſind.III. Halle- Leipziger Chauſſee.] Halle a. S., d. 10. Oktober 1906

56 cbm Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Gröbers anzufahren; Küchenverwaltung der 2. Ab

14 ebm (400 w) Tiefbordſteine vom teilung Mansfelder Feld-Ar-
Bahnhof Gröbers anzufahren; tillerie- Regiments Nr. 75.

152 cbm Kleinpflaſterſteine vom eBahnhof Gröbers anzufahren; PachtungGeſuch
47 ebm (1382 w) Tiefbordſteine

ren bnhof Schkeuditz an Ich ſuche eine Ritterguts oder

ſollen am Freitag, den 19. Okt. de e ken ba gen
1906, vormittags 9 Uhr im Gaſt Koden in der Prov. Sachſen zu
eeerhermeaatate Wdenrt, ſof, od. ſpät. zu pachten Off bitte

verdungen werden. r r vanHalle a. S., den 11. Okt. o d. Ztg. einſenden zu wollen.

Der Landes-Bauinſpektor. Dezimalwagen, Ladenwagen,
Goesslinghoff. Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 3.

r

T.
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